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Glossar 
 

agonistisches Verhalten: aggressives Verhalten eines Tieres gegenüber einem Indivi-

duum derselben Art. Entwickelt sich häufig aus einem Konflikt zwischen Aggres-

sivität und Furcht. [1]; [5] 
 

allopatrisch: Bezeichnung für das Auftreten von Arten oder anderen Taxa in verschie-

denen geographischen Regionen. Subspezies sind per Definition allopatrisch. Ge-

genteil von �  sympatrisch. [1] 
 

Allospezies: nahe verwandte, jedoch nur allopatrisch vorkommende Populationen, de-

ren Vertreter deutlichere Merkmalsunterschiede aufweisen als sie üblicherweise 

zwischen den Subspezies einer Art bestehen. [3] 

 

konspezifisch: Bezeichnung für Individuen, die zur selben Art gerechnet werden. [1] 

 

monotypisch: Taxon, das nur ein einziges untergeordnetes Taxon enthält, zum Beispiel 

eine Gattung mit nur einer Art oder eine Art mit nur einer Unterart. [4] 

 

Paläarktische Region: biogeographische Bezeichnung für die Landmasse Europas, 

Asiens nördlich der physikalischen Himalaja-Tibet-Barriere inklusive eines Groß-

teils der Arabischen Halbinsel und Nordafrikas. [1] 

 

Photosynthetically Active Radiation (PAR): photosynthetisch ausnutzbare Strahlung. 

Bereich der auf die Erdoberfläche fallenden Strahlung, der von den Chlo-

roplastenpigmenten absorbiert und für die Photosynthese genutzt werden kann. 

Die PAR liegt zwischen 380 und 710 nm und wird meist von 400 bis 700 nm ge-

rechnet. [5] 

 

Polygamie: Vielehe; Zusammenleben eines Individuums mit mehreren Individuen des 

anderen Geschlechts. �  Polygynie. [2] 

 

Polygynie: Zusammenleben eines männlichen Individuums mit mehreren weiblichen 

Partnern. [2]; [1] 

 

Rekrutierungsrate: Maß des Populationszuwachs durch Geburt oder Zuwanderung. [5] 
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Sexualdimorphismus: das Auftreten morphologischer Unterschiede (neben den primä-

ren Geschlechtsmerkmalen) zwischen männlichen und weiblichen Individuen ei-

ner Art. [1] 

 

Standvögel: im Gegensatz zu den Strich- und besonders den Zugvögeln weitgehend 

über das Jahr hin lokalisiert lebende Vogelarten. [2] 

 

Superspezies: ein Komplex verwandter, allopatrischer Arten. Sie werden aufgrund 

ihrer morphologischen Ähnlichkeiten zusammengefasst. Innerhalb dieses Kom-

plexes ist nur ein Teil der Arten in der Lage, untereinander Hybride zu zeugen. [1] 

 

sympatrisch: Bezeichnung für zwei oder mehr nahe verwandte Arten oder Unterarten, 

die in demselben geographischen Gebiet leben. Gegenteil von �  allopatrisch. [5] 

 

Ubiquist:  Lebewesen ohne Bindung an einen besonderen Lebensraum. Ubiquisten sind 

Arten von großer Anpassungsbreite, die in verschiedenen Biozönosen bezie-

hungsweise Ökosystemen vorkommen. [2]; [5] 

 

Westpaläarktis: Teilgebiet der �  Paläarktischen Region. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Quellen: ALLABY  (1991)[1]; HENTSCHEL &  WAGNER (2004)[2]; SAUERMOST &  FREUDIG 

(1999a)[3]; SAUERMOST &  FREUDIG (1999b)[4]; SCHAEFER (2003)[5]) 
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1 Einleitung 
 

Vögel gelten im Allgemeinen als gute Indikatoren zur Bewertung des Zustandes unserer 

Umwelt (FERGUSON-LEES &  CHRISTIE 2005). Greifvögeln kommt dabei aufgrund ihrer 

Stellung an der Spitze vieler Nahrungsketten – insbesondere auf Inseln, wo sie durch 

das natürliche Fehlen beutegreifender Säugetiere oftmals die Topprädatoren stellen – 

eine besondere Bedeutung zu. Lange Zeit litt diese Gruppe unter zum Teil massiver 

Bejagung durch den Menschen, doch stellen heute nach Umsetzung diesbezüglicher 

Schutzmaßnahmen vor allem Lebensraumzerstörung, der örtlich anhaltende Einsatz von 

Pestiziden sowie sich verstärkt auch in schützenswerte Bereiche ausdehnende menschli-

che Freizeitaktivitäten die Hauptgründe für den anhaltenden Populationsrückgang vieler 

Arten in den mitteleuropäischen Kulturlandschaften dar. Die eigentlichen Ursachen sind 

dabei oft vielschichtig und eingebettet in ein komplexes Wirkungssystem. Sie zu er-

gründen ist eine der großen Herausforderungen bei der Erarbeitung umfassender 

Schutzkonzepte zur Sicherung der Bestände dieser Tiere und ihrer wichtigen Rolle in-

nerhalb der Lebensgemeinschaften. 

 

Die Kornweihe (Circus cyaneus) gehört heute zu den Charaktervögeln unserer nord-

deutschen Küstenlandschaft und ist insbesondere auf den Ostfriesischen Inseln im Na-

tionalpark Niedersächsisches Wattenmeer ein gewohnter Anblick (NATIONALPARK 

WATTENMEER 2009). Dabei war sie lange Zeit ein typischer Brutvogel in den Heidege-

bieten und Mooren des norddeutschen Tieflandes und besiedelte die Inseln als Folge 

voranschreitender Arealverluste auf dem Festland erst wieder verstärkt innerhalb der 

letzten 40 bis 50 Jahre, nachdem sie hier – einst häufiger Standvogel (LEEGE 1905) – 

zuvor über mehrere Jahrzehnte nur noch sporadisch in Erscheinung trat. Erst Anfang der 

1950er Jahre wurde wieder von ersten gesicherten Kornweihenbruten auf den Ostfriesi-

schen Inseln – zunächst auf Langeoog – berichtet (HECKENROTH &  HEINS 1989). TEM-

ME (1969) konnte in den Jahren 1967 und 1968 erste Brutnachweise für Norderney 

erbringen; von Borkum stammen die ersten Belege in jüngerer Zeit aus dem Jahr 1968 

(GERDES 2000). Weitere Inseln folgten. Heute beherbergen die Wattenmeerinseln vor 

der niedersächsischen und schleswig-holsteinischen Küste das einzige beständige Brut-

vorkommen dieser Art in Deutschland (MEBS &  SCHMIDT 2006). Die Populationen auf 
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den Ostfriesischen Inseln, auf denen C. cyaneus mit Ausnahme von Lütje Hörn mittler-

weile flächendeckend nachgewiesen wurde, machen dabei laut KAMP &  SOHNI (2008) 

100 % des niedersächsischen und 85 % des deutschen Gesamtbestandes aus. 

 

 

 

 

 

Nach signifikanten Bestandszunahmen in den Jahren 1991 bis 2001 (KOFFIJBERG et al. 

2006) ist seither jedoch wieder ein leichter aber kontinuierlicher Abwärtstrend für das 

Gebiet des Nationalparks Niedersächsisches Wattenmeer erkennbar, der sich in den 

Jahren nach 2006 noch verstärkte (Abb. 1-1). Es steht zu befürchten, dass es hier zu 

einer ähnlichen Entwicklung kommt, wie sie bereits seit mehreren Jahren auf den be-

nachbarten Westfriesischen Inseln vor der niederländischen Wattenmeerküste beobach-

Abb. 1-1: Brutbestand der a) Korn- (C. cyaneus) und b) Rohrweihe (C. aeruginosus) im Nationalpark 

(NP) Niedersächsisches Wattenmeer in den Jahren 1992-2007, unterteilt in die Inseln Borkum und 

Norderney sowie die restliche NP-Fläche. Die Trendlinien beschreiben den Rückgang beziehungswei-

se Zuwachs der jeweiligen Population seit 2001 (Daten nach M. SCHULZE-DIEKHOFF briefl.). 

a) Kornweihe (Circus cyaneus)
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tet wird, wo die Bestände der Kornweihe seit 1994 jährlich um 10-15 % zurückgegan-

gen sind und im Jahr 2008 mit nur noch 29 Brutrevieren ihren vorläufigen Tiefststand 

erreicht haben (KLAASSEN et al. 2009). Die Entwicklung verlief dabei für die einzelnen 

Inseln sehr unterschiedlich, wobei zuletzt auch auf den beiden populationsstärksten In-

seln Texel und Terschelling ein deutlicher Abwärtstrend zu erkennen war. Eine im Jahr 

2004 gestartete Studie zur Brut- und Nahrungsbiologie konnte bislang jedoch noch kei-

ne Gründe für diesen Rückgang benennen (KLAASSEN et al. 2006; DE BOER &  KLAAS-

SEN 2007; DE BOER et al. 2008; KLAASSEN et al. 2009). In Zusammenarbeit mit dem 

niederländischen Projekt werden seit 2007 auch auf den Ostfriesischen Inseln verstärkt 

Untersuchungen an den Beständen der dortigen Kornweihenpopulationen durchgeführt, 

um einem ähnlichen Bestandseinbruch durch rechtzeitige Ausarbeitung geeigneter 

Schutzmaßnahmen zuvor zu kommen (DIERSCHKE 2007, 2008).  

 

Im Gegensatz zu der Kornweihe verzeichnen die Bestände der mit ihr vielerorts sym-

patrisch auftretenden Rohrweihe (Circus aeruginosus) im Gebiet des Nationalparks 

Niedersächsisches Wattenmeer einen durchweg positiven Entwicklungstrend (Abb. 1-

1), obwohl auch diese in Deutschland als Brutvogel noch weit verbreitete Art (MEBS &  

SCHMIDT 2006) in früherer Zeit eher als Ausnahmeerscheinung auf den Ostfriesischen 

Inseln zu betrachten war (LEEGE 1905). Erst Anfang der 1930er Jahre und dann ver-

stärkt seit Beginn der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde von regelmäßigen aber 

anfänglich stets nur vereinzelten Bruten auf den Inseln berichtet (ZANG &  EIKHORST 

1989 unter Bezugnahme auf mehrere Autoren). Dabei unterlag die Bestandsentwicklung 

der Rohrweihe anfangs starken Schwankungen, was unterschiedliche Ursachen hatte. So 

verhalf beispielsweise auf Norderney die Zunahme der Schilfzone im Bereich des dorti-

gen Südstrandpolders Mitte der 1950er Jahre der Inselpopulation zu einem gewissen 

Aufschwung (TEMME 1995). Demgegenüber erlosch wiederum das Brutvorkommen auf 

Borkum Mitte der 1960er Jahre aufgrund von Bejagung und erholte sich erst wieder zu 

Beginn der 1980er Jahre (GERDES 2000). Spätestens seit Anfang der 1990er Jahre ist 

jedoch für den gesamten Nationalpark ein deutlicher Aufwärtstrend – mit leichten jähr-

lichen Schwankungen – festzustellen (M. SCHULZE-DIEKHOFF briefl.); die Zahl der 

Brutpaare übersteigt die der Kornweihe mittlerweile auf allen größeren Inseln deutlich. 

Von ähnlichen Trends für die Niederlande berichteten DIJKSTRA &  ZIJLSTRA (1997), 

welche die Zunahme der Brutvorkommen von C. aeruginosus dort vor allem mit der 
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Ausweitung des potentiellen Bruthabitatangebots infolge weitläufiger Einpolderungs-

maßnahmen im Küstenbereich in Verbindung bringen.   

 

In dieser Entwicklung und einer sich daraus möglicherweise ergebenden Konkurrenz 

zwischen den beiden Weihenarten um Brut- und Nahrungshabitate vermuten Autoren 

wie BAUER et al. (2006), KOFFIJBERG et al. (2006) und VAN DER WAL et al. (1999) eine 

denkbare Ursache für den Bestandsrückgang der Kornweihenpopulationen sowohl auf 

den Ost- als auch auf den Westfriesischen Inseln. Ähnliche Verdrängungseffekte, aller-

dings durch die Wiesenweihe (Circus pygargus), sah LEEGE (1928, in GLUTZ VON 

BLOTZHEIM et al. 1989) bereits Anfang des 20. Jahrhunderts als Grund für das vorüber-

gehende Verschwinden von C. cyaneus als Brutvogel von den deutschen Wattenmeerin-

seln. Im Gegenzug könnte laut TEMME (1995) der zunehmende Populationsdruck durch 

die wieder erstarkten Kornweihenbestände nur rund 70 Jahre später zum Erlöschen des 

Brutvorkommens von C. pygargus auf Norderney geführt haben. All dies würde dabei 

der gängigen These entsprechen, dass sich interspezifische Ressourcenkonkurrenz, ins-

besondere um geeignete Nisthabitate, limitierend auf den Brutbestand einer Art auswir-

ken kann (NEWTON 1998). Entsprechende Untersuchungen für Korn- und Wiesenwei-

hen führten unter anderem bereits CORMIER et al. (2008) in Zentralfrankreich sowie 

GARCÍA &  ARROYO (2002) in Zentralspanien durch. Konkrete Studien zur interspezifi-

schen Konkurrenz zwischen C. cyaneus und C. aeruginosus – noch dazu für den hier 

näher betrachteten Untersuchungsraum – liegen dagegen bislang noch nicht vor.  

 

Ziel der vorliegenden Arbeit soll es daher sein, bestehende Wissenslücken zur Brut- und 

Nahrungsbiologie der Korn- und Rohrweihen auf den Ostfriesischen Inseln zu schließen 

und dabei gleichzeitig der These nachzugehen, ob ähnliche Habitatansprüche zu Ver-

drängungseffekten zwischen diesen beiden sympatrischen Arten führen können. Dies 

wäre wiederum ein möglicher Erklärungsansatz für den beginnenden beziehungsweise 

anhaltenden Rückgang der Kornweihenpopulationen auf den Inseln vor der deutschen 

und niederländischen Wattenmeerküste und Ausgangspunkt für die Entwicklung eines 

effektiven Schutzkonzeptes zum Erhalt der letzten beständigen Brutvorkommen dieser 

Art in Mitteleuropa. Im Einzelnen sollen folgende Fragestellungen bearbeitet werden: 
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·  Welche Gebiete werden von Korn- und Rohrweihen als Brut- und Jagdhabitat 

genutzt und gibt es inselspezifische Unterschiede? 

·  Wie verhält sich die Nutzung des jeweiligen Habitats im Verhältnis zum tatsäch-

lichen räumlichen Angebot? 

·  Welchen Einfluss hat die mögliche Beschränkung des Lebensraumes durch 

anthropogene Störungen auf die Wahl des Bruthabitats sowie den Bruterfolg? 

·  Gibt es im Untersuchungsgebiet Hinweise auf eine akute Verschlechterung der 

Qualität angestammter Brutreviere?  

·  Weisen die Ergebnisse der Untersuchung zusammengefasst auf mögliche Ver-

drängungseffekte zwischen den beiden Arten hin?  

 

Im Folgenden werden nach einer Einführung in die Ökologie der Vögel und der Darstel-

lung des Untersuchungsgebietes sowie der angewandten Methodik die Ergebnisse dieser 

Studie präsentiert und diskutiert. Daran anschließend werden in einer abschließenden 

Betrachtung Ausblicke auf mögliche Lösungs- und weiterführende Forschungsansätze 

gegeben.  
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2 Artensteckbrief 
 

2.1 Systematik und Beschreibung 

 

Die Kornweihe, Circus [cyaneus] cyaneus Linnaeus 1766, und die Rohrweihe, Circus 

[aeruginosus] aeruginosus Linnaeus 1758, gehören zur Familie der Habichtartigen 

(Accipitridae) und werden in der Systematik zur Ordnung der Greifvögel (Falconifor-

mes) gezählt (BAUER et al. 2005).  

 

Die Kornweihe ist eine monotypische Art innerhalb der Gattung Circus und wird zu-

sammen mit der nordamerikanischen Form C. [c.] hudsonius Linnaeus 1766 zu einer 

Superspezies zusammengefasst. Eine frühere Unterteilung in zwei Unterarten wurde 

mittlerweile verworfen und beide Formen stattdessen als konspezifisch angesehen 

(SIMMONS et al. 1987). Diese mittelgroße Weihenart erreicht eine Körperlänge von 43–

52 cm bei einer Flügelspannweite von 99–121 cm (BAUER et al. 2005; MEBS &  

SCHMIDT 2006). Beide Geschlechter lassen sich im adulten Stadium anhand ihrer Ge-

fiederfärbung – die Männchen erscheinen in einem hellen Graublau, während die Weib-

chen bräunlich gefärbt sind – leicht voneinander unterscheiden (Abb. 2-1). Dagegen 

fällt eine Differenzierung zwischen den Weibchen und noch nicht voll ausgefärbten, 

ebenfalls bräunlich befiederten juvenilen Männchen auf größere Distanz deutlich 

schwerer. Verwechslungsgefahr besteht darüber hinaus mit Vertretern der Wiesen- (C. 

pygargus) und Steppenweihe (C. macrourus), welche ebenso wie C. cyaneus aufgrund 

der bei beiden Geschlechtern auftretenden rein weißen Oberschwanzdecken allgemein 

als ’Weißbürzelweihen’ bezeichnet werden. Unterscheiden lassen sich diese drei Arten 

vor allem anhand ihrer Größe und Flügelzeichnung (LONTKOWSKI 1995). Sowohl Wie-

sen- als auch Steppenweihe traten jedoch im Erfassungszeitraum dieser Studie nicht als 

Brutvögel im untersuchten Gebiet auf. 

 

Die im Vergleich zur Kornweihe deutlich größere Rohrweihe wird taxonomisch in 

zwei gering differenzierte Unterarten – C. a. aeruginosus Linnaeus 1758 in Europa bis 

zur Mongolei und zum Baikalsee sowie C. a. harteri Zedlitz 1914 in Nordwest-Afrika – 
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sowie sechs zu einer gemeinsamen Superspezies zusammengefasste Allospezies unter-

teilt. Sie erreicht eine Körperlänge von 48-56 cm bei einer Flügelspannweite von 110-

130 cm (BAUER et al. 2005; MEBS &  SCHMIDT 2006). Wie auch bei den Kornweihen 

sind die Weibchen größer und schwerer als die Männchen. Der Sexualdimorphismus 

zwischen den beiden bräunlich gefärbten Geschlechtern ist schwächer ausgeprägt als bei 

C. cyaneus; trotzdem lassen sich erwachsene Männchen und Weibchen im Gelände auf-

grund ihrer unterschiedlichen Kopf-, Schwanz- und Flügelzeichnung gut voneinander 

unterscheiden (Abb 2-1). Schwieriger ist dagegen erneut die Unterscheidung von adul-

ten Weibchen und noch nicht voll ausgefärbten Jungvögeln. Im Gegensatz zu den drei 

übrigen europäischen Weihenarten bildet sich bei Rohrweihen nur ausnahmsweise und 

dann lediglich im adulten Jahreskleid ein weißes Oberschwanzdeckengefieder aus 

(GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989), was eine Unterscheidung der Arten im Gelände 

zusätzlich erleichtert.  

 

 

 
 
 

Abb. 2-1: Fotos der untersuchten Arten. Von links oben im Uhrzeigersinn: männliche Kornweihe, 

weibliche Kornweihe, weibliche Rohrweihe, männliche Rohrweihe (Fotos: J. DIERSCHKE). 
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2.2 Verbreitung, Bestandsentwicklung und Gefährdung 
 

Das Verbreitungsgebiet der Kornweihe erstreckt sich in einem zusammenhängenden 

Areal von Nord- und Osteuropa bis zum Pazifik; in Nordamerika tritt zudem die kon-

spezifische Form C. [c.] hudsonius in Teilen der USA und Kanadas auf (zur Verbrei-

tung von C. [c.] hudsonius siehe SLATER &  ROCK 2005). In West- und Mitteleuropa 

kommt die Art als Brutvogel dagegen nur lückenhaft vor.  

 

Der Gesamtbestand wird in der Westpaläarktis auf ca. 46.000 Brutpaare geschätzt; der 

Brutbestand in Deutschland belief sich für den Zeitraum 1997-2004 im Mittel auf 64 

Paare (MEBS &  SCHMIDT 2006). Das einzig beständige Brutvorkommen befindet sich 

hier heutzutage auf den Wattenmeerinseln vor der niedersächsischen und schleswig-

holsteinischen Nordseeküste. In Niedersachsen umfasste die Kornweihenpopulation 

dabei im Jahr 2005 insgesamt 48 Brutpaare (KRÜGER &  OLTMANNS 2007). Nach teil-

weise erheblichen Bestandseinbußen im gesamten europäischen Raum infolge zuneh-

mender Lebensraumverluste seit Ende des 19. Jahrhunderts konnten sich die Populatio-

nen der Kornweihe in jüngerer Vergangenheit in einigen Teilen des Kontinents wieder 

etwas stabilisieren. So berichteten beispielsweise SIM  et al. (2007) für Großbritannien 

von positiven Entwicklungsverläufen, allerdings mit zum Teil großen regionalen Unter-

schieden. Entgegen dem europäischen Gesamttrend nahm die Zahl der Kornweihen 

auch auf den West- und Ostfriesischen Inseln, auf denen diese Art erst seit wenigen 

Jahrzehnten als beständiger Brutvogel auftritt, lange Zeit zu (KOFFIJBERG et al. 2006), 

ist hier aber seit einigen Jahren wieder rückläufig, was unter anderem Anlass zu dieser 

Studie gab.  

 

Als Hauptgrund für den überregionalen Bestandsrückgang gilt der seit Ende des vorletz-

ten Jahrhunderts enorm voranschreitende Verlust des natürlichen Lebensraumes sowie 

der angestammten Brutareale. In Großbritannien stellt zudem die Bejagung der vor al-

lem in den Vorkommensgebieten des Moorschneehuhns (Lagopus lagopus) als Jagd-

schädling verschrienen Kornweihen bis heute einen bedeutenden Begrenzungsfaktor 

dar. Der Bruterfolg liegt hier deutlich unter den in anderen Habitaten gleichen Typs 

erreichten Werten (ETHERIDGE et al. 1997; THIRGOOD et al. 2000). Als weitere Rück-

gangsursachen führten BAUER et al. (2005) unter anderem den Einsatz von Bioziden, die 

Störung an den Brutplätzen durch Freizeitnutzung und Straßenverkehr, aber auch die 



Artensteckbrief 

 9 

lokale Nistplatzkonkurrenz mit anderen Weihenarten an. Die Gründe für den jüngsten 

Rückgang auf den West- und Ostfriesischen Inseln sind bislang nicht bekannt.  

 

Die Kornweihe wird auf der Roten Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten 

Brutvögel als stark gefährdet (Gefährdungskategorie 2) eingestuft (KRÜGER &  OLT-

MANNS 2007); dies entspricht auch ihrem derzeitigen bundesweiten Schutzstatus (SÜD-

BECK et al. 2009). Darüber hinaus wird die Art in Anhang I der europäischen Vogel-

schutzrichtlinie (RICHTLINIE DES RATES 1979) geführt, was bedeutet, dass besondere 

Schutzmaßnahmen hinsichtlich ihrer Lebensräume durchzuführen sind. Eine Gefähr-

dung der globalen Population liegt dagegen aufgrund der weltweit gesehen immer noch 

sehr hohen Bestandszahlen nicht vor (BIRDLIFE INTERNATIONAL 2009b).     

 

Die Rohrweihe tritt als Brutvogel in weiten Teilen Europas bis nach Südskandinavien 

in Erscheinung, mit Schwerpunkten in den Niederungsgebieten Russlands und der Uk-

raine. Auf den Britischen Inseln wurde ihr Bestand dagegen im Zuge intensiver Beja-

gung weitgehend ausgelöscht (NEWTON 1998). Ähnlich wie noch heute die Kornweihe 

wurde C. aeruginosus hier lange Zeit als Schädling angesehen und verfolgt. Die ver-

bliebenen Populationen konzentrieren sich seither fast ausschließlich auf küstennahe 

Schilf- und Röhrichtbestände, obwohl auch binnenlands vermeintlich geeignete Habita-

te zur Verfügung stehen würden (UNDERHILL-DAY  1984). Nach Osten hin erstreckt sich 

das Verbreitungsgebiet der Rohrweihe in einem breiten Gürtel quer durch Asien bis 

nach Sachalin und Nordjapan. Die einzelnen Allospezies kommen darüber hinaus in 

weiten Teilen Nord- und Zentralafrikas sowie Asiens inklusive der Inseln Madagaskar, 

Réunion, den Komoren und Neuguinea sowohl als Brut- als auch Überwinterungsvogel 

vor. In Nord- und Südamerika fehlt die Art dagegen vollständig.  

 

In der gesamten Westpaläarktis wird der Bestand der Rohrweihe im Mittel auf ca. 

107.000 Brutpaare geschätzt; für Deutschland, wo sie als Brutvogel wesentlich häufiger 

anzutreffen ist als die drei anderen europäischen Vertreter der Gattung Circus, beläuft 

sich diese Zahl auf etwa 7.000 Paare (MEBS &  SCHMIDT 2006). KRÜGER &  OLTMANNS 

(2007) gingen für Niedersachsen und Bremen mit 550 Brutpaaren im Jahr 2005 von 

einem weitgehend stabilen Entwicklungstrend aus. 
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Ähnlich wie die Korn- waren auch die Rohrweihen seit Ende des 19. Jahrhunderts zu-

nehmend von Arealverlusten und Biotopzerstörungen betroffen. Jedoch konnten sich 

die Bestände dieser Art in den letzten Jahrzehnten wieder erholen und in vielen Gebie-

ten Europas inklusive Deutschlands sogar deutlich ausweiten. Als Grund hierfür wird  

neben der Einstellung der Bejagung sowie des Verbotes von Pestiziden wie DDT nicht 

zuletzt auch eine ökologische Umstellung der Art angeführt, die neben ihrem ange-

stammten Bruthabitat – gewässernahen Schilf- und Röhrichtbeständen – seit einigen 

Jahrzehnten auch vermehrt in Raps- und Getreidefeldern horstet. Vereinzelt konnte be-

reits eine natürliche Selbstregulation nach Überschreitung der lokalen Brutkapazitäten 

beobachtet werden (alle Angaben aus BAUER et al. 2005 und MEBS &  SCHMIDT 2006 

unter Zusammenführung verschiedener Quellen). 

 

 

Aufgrund der weitgehend positiven Bestandsentwicklung fällt der Schutzstatus der 

Rohrweihe im Vergleich zur Kornweihe zumeist schwächer aus. Auf der nationalen 

Roten Liste (SÜDBECK et al. 2009) wird sie nicht geführt, in Niedersachsen und Bremen 

immerhin noch als gefährdet (Gefährdungskategorie 3) eingestuft (KRÜGER &  OLT-

MANNS 2007). Allerdings taucht sie hier gleichzeitig auf der vom NIEDERSÄCHSISCHEN 

UMWELTMINISTERIUM  (2006) herausgegebenen so genannten „Weißen Liste der Brut- 

und Gastvögel“ auf, welche Arten mit positiver Bestandsentwicklung auflistet und ihre 

Tab. 2-1: Übersicht über den Schutzstatus von Korn- (Circus cyaneus) und Rohrweihe (Circus ae-

ruginosus). Regionale (Rote Liste Niedersachsen (Nds.) und Bremen (HB)), nationale (Rote Liste 

Deutschland), europäische (Europäische Vogelschutzrichtlinie (EU-VSchRL)) und globale Ebene 

(Rote Liste der International Union for Conservation of Nature and Natural Resource (IUCN-RL)). 

    

  Kornweihe 
(Circus cyaneus) 

Rohrweihe 
(Circus aeruginosus) 

    
    
    

 Rote Liste Nds. & HB 
(KRÜGER &  OLTMANNS 2007) 

2 3 
    

 Rote Liste Deutschland 
(SÜDBECK et al. 2009) 

2 --- 
    

 EU-VSchRL 
(RICHTLINIE DES RATES 1979) 

I I 
    

 IUCN-RL 
(BIRDLIFE INTERNATIONAL 2009) 

--- --- 
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Streichung von der landesweiten Roten Liste anregen soll. Europaweit wird die Art e-

benso wie C. cyaneus in Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie (RICHTLINIE 

DES RATES 1979) geführt; auf globaler Ebene gelten dagegen auch die Bestände von C. 

aeruginosus nicht als gefährdet sondern vielmehr als insgesamt zunehmend (BIRDLIFE 

INTERNATIONAL 2009a). Eine Übersicht über den Schutzstatus der beiden Arten findet 

sich in Tabelle 2-1. 

 

 

2.3 Ökologie und Habitatansprüche 
 

Wie die meisten Vertreter der Gattung Circus sind auch die beiden in dieser Studie un-

tersuchten Arten Bodenbrüter, was die Weihen von der Mehrzahl der anderen Greifvö-

gel unterscheidet. Darüber hinaus weisen Korn- und Rohrweihe bezüglich ihrer Ökolo-

gie und Habitatansprüche aber auch eine Vielzahl an Unterschieden auf.    

 

Die Kornweihe gilt in der Literatur als Ubiquist und bezüglich ihrer Lebensrauman-

sprüche als weniger spezialisiert und insgesamt anpassungsfähiger als die übrigen Wei-

hen (GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989). Als Brut- und Jagdhabitat bevorzugt sie offe-

ne Flächen, vornehmlich Heidegebiete, Moore und Grasländer, aber auch gewässerrei-

che Niederungen. Nach weit reichenden Arealverlusten auf dem mitteleuropäischen 

Festland und der zunehmenden Besiedlung der Inseln vor der deutschen und niederlän-

dischen Wattenmeerküste seit der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts horstet die Art 

hier bevorzugt in den Dünenbereichen, wobei die Nester oft in dichter Vegetation 

(KLAASSEN et al. 2006), mitunter aber auch völlig frei auf sandigem Boden mit dürfti-

gem Graswuchs angelegt werden (CUSS 1960 in GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989). In 

Großbritannien und Irland brütet C. cyaneus darüber hinaus in zunehmendem Maße 

auch in jungen Aufforstungen und auf Lichtungen in Nadelwaldplantagen (IRWIN et al. 

2008; PETTY &  ANDERSON 1986; SIM  et al. 2007), während dichte, hochwüchsige 

Waldbestände in der Regel gemieden werden (JOHANSEN 1957; MADDERS 2003). In 

einigen Regionen werden auch Getreidefelder als Brutplatz angenommen (MILLON  et al. 

2002). Ergänzend hierzu horsten nordamerikanische Kornweihen verstärkt auch auf 

feuchten Standorten wie in Schilf- und Röhrichtbeständen sowie Verlandungszonen 

(u.a. APFELBAUM &  SEELBACH 1983; HECHT 1951). Ähnlich verhält es sich auch auf 

den schottischen Orkneyinseln, wo die Art feuchte Standorte für die Anlage der Nester 



Artensteckbrief 
 

 12 

bevorzugt (BALFOUR 1962 in SIMMONS 2000). Dies führten Autoren wie MARTIN 

(1987) und SIMMONS (2000) in erster Linie auf das Fehlen anderer Weihenarten zurück, 

deren ökologische Nische C. cyaneus hier ausfüllen kann. Das Jagdgebiet der Kornwei-

he erstreckt sich über das Bruthabitat hinaus zum Beispiel auch auf angrenzende Wie-

sen- und Ackerflächen sowie Salzwiesen, wobei vor allem Flächen mit niedriger Vege-

tation aufgesucht werden. Insbesondere während der Jungenaufzucht wird dabei vor 

allem von den Weibchen die unmittelbare Nestumgebung nach Beute abgesucht, so dass 

es in dieser Phase zu deutlichen Überschneidungen von Brut- und Jagdhabitat kommt 

(SCHIPPER 1977; THIRGOOD et al. 2003). 

 

Als Nahrung dienen der Kornweihe vor allem Kleinsäuger und Vögel (BAUER et al. 

2005; GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989; MEBS &  SCHMIDT 2006). PICOZZI (1980) 

wies darüber hinaus auf die Bedeutung junger Kaninchen (Oryctolagus cuniculus) als 

Nahrungsbestandteil auf den schottischen Orkney-Inseln hin; eine Aussage, die auch für 

die Inseln vor der deutschen und niederländischen Wattenmeerküste bestätigt werden 

konnte (H. ANDRETZKE mdl.; pers. Beobachtung; DE BOER &  KLAASSEN 2007), auf de-

nen diese Säuger in zum Teil sehr hohen Populationsdichten vorkommen. Kornweihen 

erreichen ihre Geschlechtsreife normalerweise im Alter von zwei bis drei Jahren (BAU-

ER et al. 2005; GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989; MEBS &  SCHMIDT 2006), selten kön-

nen sich auch schon einjährige Vögel erfolgreich fortpflanzen. Sie führen monogame 

Saisonehen, jedoch sind Fälle von Polygamie verbreitet. Nach der Ankunft in den mit-

teleuropäischen Brutgebieten beginnt das Weibchen zumeist Ende April oder Anfang 

Mai mit dem Brutgeschäft; Nachgelege treten jedoch noch bis in den Juni hinein auf. 

Die Gelegegröße beträgt in der Regel drei bis sechs, seltener bis zu acht Eier. Die Jung-

vögel werden nach 31 bis 38 Tagen flügge, verbleiben danach jedoch noch für einige 

Zeit in Nestnähe (pers. Beobachtung). Das Zugverhalten von C. cyaneus weist regional 

deutliche Unterschiede auf. Während die nord- und nordosteuropäischen Populationen 

ihre sommerlichen Brutgebiete generell verlassen, müssen die mittel- und westeuropäi-

schen Kornweihen als Teilzieher bezeichnet werden. Dabei suchen vor allem Jungvögel 

die südlichen Winterquartiere auf, während die älteren zumeist als Standvögel verblei-

ben (MEBS &  SCHMIDT 2006). 

 

Die Rohrweihe ist stärker an Schilfflächen gebunden als alle anderen europäischen 

Weihenarten. Als optimales Bruthabitat gelten die Uferzonen stehender oder fließender 
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Gewässer (GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989), insbesondere ganzjährig im Wasser 

stehende Schilf- beziehungsweise saisonal überstaute Röhrichtbestände (BOCK 1979). 

Jedoch wird seit einigen Jahrzehnten auch verstärkt von Bruten in Getreidefeldern be-

richtet (Kirchner 1961; SCHEMMEL 1974; SCHIPPER 1979); ein Umstand, den Autoren 

wie BOCK (1979) und LOOFT (1990) einerseits auf das traditionelle Festhalten der Art an 

ehemals geeigneten und zwischenzeitlich meliorierten und umgenutzten Flächen (Brut-

platztreue), andererseits aber auch auf eine ökologische Umstellung von C. aeruginosus 

und die Bereitschaft zur Besiedlung neuer Habitate – insbesondere bei hohem intraspe-

zifischen Populationsdruck – zurückführten. SCHIPPER (1979) berichtete darüber hinaus 

von Bruten in jungen Aufforstungsplantagen; selten werden auch Baumbruten beobach-

tet (CLARKE 1995 und WÜRFELS 1996 in MEBS &  SCHMIDT 2006). Eine hohe Anpas-

sungsfähigkeit zeigt die Art in der Wahl ihrer Jagdgebiete. Diese erstrecken sich ent-

sprechend den verfügbaren Nahrungsquellen vom Schilfgürtel über die angrenzenden 

Verlandungszonen mit unterschiedlich strukturierter Vegetation bis hinein in landwirt-

schaftlich genutztes Kulturland (BAUER et al. 2005). 

 

Bezüglich ihrer Nahrung ähnelt C. aeruginosus der Kornweihe, jedoch wird häufiger als 

bei C. cyaneus auch über Eierraub aus den Nestern anderer Vogelarten berichtet (BAU-

ER et al. 2005; GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989; MEBS &  SCHMIDT 2006). In gerin-

gem Maße erweitern zudem Fische, Reptilien und Amphibien sowie Insekten das Beu-

tespektrum. Hinsichtlich ihrer Brutbiologie zeigen sich ebenfalls Übereinstimmungen 

zwischen den beiden Weihenarten. Auch C. aeruginosus neigt gelegentlich zur Polyga-

mie, allerdings scheint dies seltener der Fall zu sein als bei C. cyaneus. Die Gelege sind 

im Durchschnitt etwas kleiner und beinhalten zumeist vier oder fünf Eier (BAUER et al. 

2005; MEBS &  SCHMIDT 2006). Die Nestlingsdauer der Jungvögel ist im Vergleich zur 

Kornweihe etwas länger. Rohrweihen sind in Mitteleuropa in der Regel Zugvögel, die 

ihre Brutgebiete zum Teil bereits Ende Juli oder Anfang August, vornehmlich aber An-

fang September gen Süden verlassen. In Nordafrika sowie im Mittelmeerraum tritt die 

Art dagegen zumeist als Standvogel auf. Allerdings wird mittlerweile auch aus den Nie-

derlanden regelmäßig von Überwinterungen berichtet (MEBS &  SCHMIDT 2006).    
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3 Material und Methoden 
 

3.1 Untersuchungsgebiet und Untersuchungszeitraum 

 

3.1.1 Lage und naturräumliche Gegebenheiten 

Die Untersuchungen zu dieser Studie wurden auf den beiden der deutschen Nordseeküs-

te vorgelagerten Inseln Borkum (53°35’N 06°43’E) und Norderney (53°43’N 07°15’E) 

durchgeführt. Als Teil der Ostfriesischen Inselkette sind sie Bestandteil des Ökosystems 

Wattenmeer (Abb. 3-1). Ihre Entstehung als Folge der geomorphologischen Umgestal-

tungsprozesse im gesamten Nordseeraum nach der letzten Eiszeit wird unter anderem 

bei POTT (1995) und STREIF (1990) ausführlich beschrieben. Mit der Einrichtung des 

Nationalparks Niedersächsisches Wattenmeer im Jahre 1986 wurden weite Bereiche 

beider Inseln in dieses Schutzgebiet integriert. 

 

 

Mit einer Landfläche von 38,9 beziehungsweise 27,6 km2 sind Borkum und Norderney 

die größten der Ostfriesischen Inseln (NIEDRINGHAUS et al. 2008) und weisen gleichzei-

tig die größte Vielfalt an Lebensräumen auf (DIERSCHKE et al. 2008). Norderney präsen-

tiert sich dabei in einer für viele der Barriereinseln typischen Ost-West-Erstreckung, 

was als Langzeit-Folge intensiver Küstenschutzmaßnahmen an den Westenden der In-

seln und der dadurch unterbrochenen oder verlangsamten Sandverfrachtung in östlicher 

Richtung anzusehen ist. Das am westlichen Ende der ostfriesischen Inselkette gelegene 

Abb. 3-1: Lage von Borkum und Norderney vor der Küste der Ostfriesischen Halbinsel (verändert 

nach WIKIPEDIA 2009). 
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Borkum nimmt demgegenüber mit seiner einem unregelmäßigen Hufeisen vergleichba-

ren Form eine gewisse Sonderstellung ein und ist durch das Fehlen eines im Westen 

vorgelagerten Riffbogens auf episodische Sandzufuhr aus der Westerems angewiesen 

(POTT 1995). Der Naturraum dieser beiden Düneninseln weist eine typische Gliederung 

in seewärts gelegenen, weitgehend vegetationsfreien Strand, zur Inselmitte hin anstei-

gende Dünenkomplexe aus jungen Vor- und Weiß- sowie älteren, meist zu einer Land-

schaft zusammengewachsenen Grau- und Braundünen und schließlich die zur Watten-

meerseite hin gelegenen Salzwiesen sowie das Inselwatt auf.  

 

3.1.2 Vegetation 

Die Vegetation der Inseln wird unterteilt in Xeroserie (Pflanzengesellschaften der 

grundwasserfernen Dünen), Hygro- und Hydroserie (Pflanzengesellschaften der grund-

wasserbeeinflussten Dünentäler) sowie Haloserie (Pflanzengesellschaften der Salzwie-

sen). Hinzu kommen Grünländer und Ruderalfluren. Die Pflanzengesellschaften der 

Xeroserie sind geprägt von der natürlichen Dünenabfolge und ihrer zumindest im frühen 

Stadium hohen Dynamik (ELLENBERG 1996). Für die Dünengenese ist diese Pionierve-

getation dabei als essentiell anzusehen (STREIF 1990). Während die seewärts gelegenen 

Vor- oder Primärdünen sowie die mehr oder weniger hohen Weiß- oder Sekundärdünen 

einen lockeren Besatz mit krautigen und oft tief wurzelnden Arten aufweisen, bilden 

sich im Bereich der auch als Tertiärdünen bezeichneten Grau- und Braundünen vor-

nehmlich Sandtrockenrasen, Krähenbeerheiden und Gebüschkomplexe aus. Die Pflan-

zengesellschaften der Hygro- und Hydroserie innerhalb der durch das Zusammenwach-

sen einzelner Dünenkerne gebildeten Dünentäler sind im Vergleich dazu von Überflu-

tungen des Meeres weitgehend abgeschirmt und weisen stattdessen einen zum Teil be-

trächtlichen Grundwassereinfluss auf. Je nach Vernässungsgrad sowie Kalk- und Salz-

gehalt des Wassers können sich hier verschiedene Feuchtheiden, Seggen- und Binsen-

sümpfe sowie aquatische und amphibische Gesellschaften in Tümpeln und anderen Dü-

nentalgewässern ausbilden. Die Vegetation der Watten und Salzwiesen, die so genannte 

Haloserie, umfasst schließlich salztolerante Gesellschaften wie Queller- und Schlick-

grasbestände in den höheren Bereichen, Seegraswiesen und Algen-Bestände in den tie-

feren Teilen sowie Brackwasser- und Tideröhrichte entlang des Süßwasser-Gezeiten-

Grenzbereichs. Eine gute Übersicht über die Pflanzengesellschaften der Ostfriesischen 

Inseln findet sich bei PETERSEN &  POTT (2005).  
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3.1.3 Fauna 

Wie auch den anderen Inseln vor der europäischen Wattenmeerküste kommt Borkum 

und Norderney große Bedeutung als Brut- und Rastgebiet für Zug- und Watvögel zu 

(DIERSCHKE et al. 2008). Durch das natürliche Fehlen bodenlebender Beutegreifer und 

Nesträuber besitzen die Inseln eine hohe Attraktivität insbesondere für bodenbrütende 

Vögel, wie zum Beispiel die beiden untersuchten Weihenarten. Allerdings bereitet auf 

allen von Menschen bewohnten Inseln seit Jahrzehnten eine zunehmende Zahl verwil-

derter oder ausgesetzter Hauskatzen (Felis silvestris f. catus) und Frettchen (Mustela 

putorius furo), aber auch Igel (Erinaceus europaeus) verstärkt Probleme. Füchse (Vul-

pes vulpes), die einige der festlandsnahen Inseln – wie Norderney – bei Ebbe über das 

Watt oder in strengen Wintern über das Eis erreichen können, werden dagegen rigoros 

bejagt und konnten sich bislang nicht etablieren (WALTER &  KLEINEKUHLE 2008). Ein 

reiches Vorkommen an Spitzmäusen (Soricidae) sowie mehreren Nagetierarten ebenso 

wie die bereits vor Jahrhunderten zu Jagdzwecken auf den Inseln ausgesetzten Wildka-

ninchen (Oryctolagus cuniculus) liefern eine breite Nahrungsgrundlage für Greifvögel, 

welche insbesondere in der Phase der Jungenaufzucht auf diese Ressource angewiesen 

sind (BAKER &  BROOKS 1981; GARCIA &  ARROYO 2005).  

 

3.1.4 Klima 

Das Klima der Ostfriesischen Inseln ist aufgrund der ausgleichenden Wirkung des Mee-

res insgesamt durch geringere tages- und jahreszeitliche Schwankungen geprägt, als 

dies auf dem Festland der Fall ist. Die Winter sind im Allgemeinen milder und die 

Sommer dagegen etwas kühler. Im Mittel ist die Niederschlagssumme niedriger als auf 

den Festland, die Sonnenscheindauer fällt dagegen höher aus (NIEDRINGHAUS et al. 

2008). 

 

3.1.5 Witterung im Untersuchungszeitraum 

Die Geländephase der vorliegenden Arbeit erstreckte sich über die Monate April bis 

September 2009. Die Witterungsverhältnisse erwiesen sich dabei über den gesamten 

Untersuchungszeitraum gesehen naturgemäß als wechselhaft. Dabei war das Wetter in 

den Monaten April, August und September 2009 zum Teil deutlich wärmer und trocke-

ner als im vergleichbaren Zeitraum der zehn vorangegangenen Jahre (Tab. 3-1). Im Juni 

fiel zwar ebenfalls weniger Niederschlag, die Monatsdurchschnittstemperatur lag dafür 
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jedoch unter dem Vergleichswert. Der Juli war schließlich deutlich niederschlagsreicher 

als im Mittel der vorherigen Jahre. 

 

 

 

Tab. 3-1: Klimadaten von Norderney für den Untersuchungszeitraum April bis September im Jahr 

2009 sowie für den Zeitraum 1999 bis 1998 (Quelle: WETTERONLINE 2009). Für Borkum liegen 

keine frei verfügbaren Daten vor. Trotz bestehender Unterschiede (J. KACHELMANN  mdl.) wird auf-

grund der geringen räumlichen Distanz von ähnlichen Witterungsverhältnissen ausgegangen. 

      

Monat 
mittl.  

Temp. [°C] 
min.  

Temp [°C] 
max.  

Temp. [°C] 
Niederschlags-
menge [mm] 

Niederschlags- 
tage 

      

      

      

 a) Norderney (2009) 
      

April 11,0 7,8 14,1 15,4 5 
      

Mai 12,8 10,4 15,3 52,9 15 
      

Juni 14,7 12,5 16,9 33,0 10 
      

Juli 18,1 15,7 20,6 112,5 20 
      

August 19,0 15,9 22,1 83,2 14 
      

September 16,1 14,2 18,1 21,8 13 
      

      

 b) Norderney (Ø 1999-2008) 
  

April 9,1 6,6 11,7 38,6 13,6 
      

Mai 12,8 10,4 15,3 42,7 12,9 
      

Juni 15,7 13,4 18,1 56,0 14,1 
      

Juli 17,9 15,5 20,3 89,2 15,3 
      

August 18,3 16,0 20,6 116,5 16,7 
      

September 16,0 13,6 18,3 66,9 15,9 
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3.2 Datenerfassung  

 

Bereits in den Jahren 2007 und 2008 wurden von DIERSCHKE (2007) erste Erhebungen 

zu den Neststandorten und Bruterfolgen der Kornweihe auf den Ostfriesischen Inseln 

durchgeführt. Während die Datengrundlage für 2007 noch weitgehend lückenhaft war 

und zudem nur eine der in dieser Studie näher betrachteten Inseln einbezog, wurden die 

Untersuchungen im Folgejahr ausgeweitet und ihre Ergebnisse daher in die vorliegende 

Auswertung integriert. Insgesamt wurden somit in den Jahren 2008 und 2009 alle be-

kannten Neststandorte der in dieser Zeit auf Borkum und Norderney brütenden Korn-

weihen aufgesucht; 2009 wurde diese Suche auch auf die zweite Art – die Rohrweihe – 

ausgeweitet. Zusätzlich wurden im zweiten Jahr Zufallspunkte in den potentiellen Brut-

habitaten der beiden Weihen aufgesucht und zusammen mit den tatsächlichen Horst-

plätzen bezüglich ihrer Vegetation und Struktur kartiert, um so die Bruthabitatpräferen-

zen dieser beiden Arten zu bestimmen. Um eine Aussage über die Störanfälligkeit der 

Vögel zu treffen, wurden außerdem die Abstände der Nester zueinander sowie zu poten-

tiellen anthropogenen Störquellen ermittelt. 

 

Durch SCHRÖDER (2009) erfolgte im Vorfeld dieser Arbeit eine Analyse der Jagdhabita-

te von Korn- und Rohrweihe auf den beiden Inseln, welche für die vorliegende Auswer-

tung vergleichend herangezogen wurde. Die hierbei zum Einsatz gekommene Methodik 

wird im Folgenden nur noch kurz dargestellt.   

 

Abschließend wurden bestehende Datensätze aus dem Zeitraum 1992 bis 2007 in Hin-

blick auf die Anzahl und Lage der in diesen Jahren im Untersuchungsgebiet festgestell-

ten Korn- und Rohrweihennester ausgewertet. Ziel dieser Auswertung war es, Aussagen 

bezüglich der Brutplatztreue der beiden Arten und dahingehend möglicher Veränderun-

gen innerhalb angestammter Territorien in den zurückliegenden 17 Jahren zu treffen. 

 

3.2.1 Nestfindung und –kontrolle 

Die Suche nach den Nestern der Kornweihen (KWN) erfolgte zu Beginn der Brutsaison 

entsprechend der in der Literatur (u.a. BYRNE 2006; KLAASSEN et al. 2006; SÜDBECK et 

al. 2005) gängigen Methodik. Dabei macht man sich das auffällige Balz- und Brutver-



Material und Methoden 

 19 

halten der Gattung Circus zunutze, wie es unter anderem bei GLUTZ VON BLOTZHEIM et 

al. (1989), MEBS &  SCHMIDT (2006) und TEMME (1969) beschrieben wird (Abb. 3-2).  

 

Ab Mitte April wurde das Territorialverhalten der Vögel gezielt beobachtet. Hierbei 

handelt es sich insbesondere um Aktivitäten wie Balzflüge, Revierverteidigung gegen-

über intra- und interspezifischen Kontrahenten und Eindringlingen, Einbringung von 

Nistmaterial und vor allem Beuteübergaben von Männchen an bereits auf dem Nest sit-

zende Weibchen, wobei letztere auffliegen, die Nahrung in der Luft ergreifen und nach 

kurzem Kreisen wieder auf den Neststandort zurückkehren. Das eigentliche Nest konnte 

hiernach durch Aufscheuchen des Weibchens bei direkter Annäherung gefunden und 

seine geographischen Koordinaten mithilfe eines GPS-Empfängers (Garmin GPS 12 

Personal Navigator) gespeichert werden. Diese Daten wurden später in das geographi-

sche Informationsprogramm ArcGIS 9.3 (ESRI INC. 2008) übertragen und digital aufbe-

reitet.  

 

Abb. 3-2: Schematisierte Darstellung eines Weihen-Balzfluges (verändert nach SIMMONS 2000) und 

Futterübergabe bei Kornweihen (Foto: J. DIERSCHKE). 
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Nach Rohrweihennestern (RWN) wurde im Jahr 2009 lediglich auf Norderney mit ähn-

lichem Aufwand gesucht; die Standorte auf Borkum waren dagegen nur aus gelegentli-

chen Geländebegehungen im Rahmen der saisonalen Brutvogelkartierungen durch Mit-

arbeiter des Niedersächsischen Landesbetriebs für Wasserwirtschaft, Küsten- und Na-

turschutz (NLWKN) bekannt und wurden erst nach Abschluss der Brut- und Jungenauf-

zuchtsphase Anfang August erstmalig eingemessen. Im Jahr 2008 fand überhaupt keine 

gezielte Suche nach den Nestern dieser zweiten Weihenart statt, so dass bei der vorlie-

genden Arbeit nur zwei, noch aus diesem Jahr von Norderney bekannte Standorte (J. 

BRUZINSKI mdl.) in die weiteren Untersuchungen einfließen konnten. Da es in einzelnen 

Fällen überhaupt sehr schwierig ist, die Nester dieser häufig in dichten Schilf- und Röh-

richtbeständen brütenden Weihenart ausfindig zu machen, war eine zweifelsfrei voll-

ständige Erfassung der Rohrweihennester – anders als bei den Horsten der Kornweihe –

auf beiden Inseln nicht möglich. 

  

Die Suche nach den Nestern erstreckte sich jeweils auf das gesamte Inselgebiet mit 

Ausnahme des Südstrandpolders auf Norderney (vgl. Karte A-2 im Anhang). Dieser aus 

ornithologischer Sicht zwar bedeutende (TEMME 1995) aber gleichzeitig auch schwer 

zugängliche, stark verschilfte Bereich wurde bei den Untersuchungen nicht weiter be-

rücksichtigt, auch wenn regelmäßige Beobachtungen – unter anderem durch SCHRÖDER 

(2009) – auf das Vorhandensein von mindestens drei weiteren Brutrevieren der Rohr-

weihe schließen ließen. 2008 wurden zusätzlich zwei Futterübergaben von Kornweihen 

im Gebiet des Südstrandpolders beobachtet (J. BRUZINSKI briefl.), denen jedoch nicht 

weiter nachgegangen wurde. Im Jahr 2009 gab es in diesem Gebiet dagegen keine Hin-

weise auf Kornweihenbruten, jedoch wurde bereits vor dieser Studie gelegentlich von 

eben solchen Bruten im Röhrichtbestand des Polders berichtet (HECKENROTH &  HEINS 

1989). Weitere Informationen zum Südstrandpolder und seiner Fauna und Flora finden 

sich unter anderem bei GROTJAHN &  BOECKER (1994) sowie bei SCHERFOSE (1986). 

 

Nach dem Auffinden der Nester wurden diese in regelmäßigen, etwa einwöchigen Ab-

ständen kontrolliert, um so Aussagen über den Brut- und Schlupferfolg sowie über den 

Entwicklungsstand der Jungen machen zu können (OBERDIEK in Vorber.). Die Anwe-

senheitszeiten der Untersucher wurden dabei an den bebrüteten Standorten möglichst 

kurz gehalten, um den Stress für die Vögel zu minimieren und zudem nicht durch Anle-

gen von „Trampelpfaden“ die Aufmerksamkeit potentieller Nesträuber wie Krähen 
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(Corvus corone corone) und der insbesondere auf Norderney in den letzten Jahren ver-

mehrt auftretenden Frettchen zu erwecken. Der diesbezügliche Effekt solcher Nestkon-

trollen wird dabei in der Literatur kontrovers diskutiert (siehe hierzu beispielhaft HAM-

MOND &  FORWARD 1956 und LIVEZEY 1980). Zumindest aber wird der Einfluss kleine-

rer, durch wiederkehrendes Aufsuchen der Gelege möglicherweise angelockter Säuge-

tiere – wie zum Beispiel Igel – auf den Bruterfolg der Weihen als eher gering angesehen 

(AMAR &  REDPATH 2002). Die Begehung der Rohrweihenhorste in der Phase der Jun-

genaufzucht erfolgte auf Norderney unregelmäßiger und entfiel auf Borkum aus den 

bereits genannten Gründen ganz. 

 

Zur Betrachtung der Nistplatzwahl wurde zusätzlich zu den tatsächlichen Neststandor-

ten das potentielle Nistplatzangebot an Zufallspunkten (NN) untersucht. Zu diesem 

Zweck wurde je Insel ein Datensatz von 40 Zufallspunkten im GIS erstellt (Hawth’s 

Analysis Tools Version 3.27). Die Punkte wurden dabei zu gleichen Teilen in insgesamt 

vier potentielle Weihen-Bruthabitatkomplexe – „Röhricht“ (Rö), „Heide“ (He), „Ge-

büsch“ (Ge) und „Dünenwald“ (im Folgenden auch als „Wald“ (Wa) bezeichnet) – ge-

legt, welche zuvor auf Grundlage des im Jahr 2004 durch das Common Wadden Sea 

Secretariat (CWSS) entwickelten Trilateral Monitoring and Assessment Program 

(TMAP-Kartierung, COMMON WADDENSEA SECRETARIAT 2008) gebildet worden waren 

und laut Literatur von Circus cyaneus und C. aeruginosus zur Anlage von Horsten an-

genommen werden können (vgl. Kapitel 2.3). Eine Übersicht über die einzelnen Habi-

tatkomplexe liefert Tabelle 3-2. Der Mindestabstand zwischen den einzelnen Punkten 

wurde dabei auf 100 m festgelegt. 

Tab. 3-2: Untersuchte Habitatkomplexe auf Borkum (Bo) und Norderney (No) auf Grundlage der 

TMAP-Kartierung des CWSS. Die in Klammern gesetzten Kürzel entsprechen den für die jeweiligen 

Zufallspunkte gewählten Abkürzungen. TMAP-Typologie nach BAKKER et al. (2005) und PETERSEN 

&  LAMMERT (2005). Flächenangaben für die einzelnen Habitate nach GIS (ArcGIS 9.3) und für die 

Inseln nach NIEDRINGHAUS et al. (2008). 

     
Habitatkomplex  

und -kürzel 
TMAP- 
Code TMAP-Bezeichnung 

Fläche Bo 
[ha] 

Fläche No 
[ha] 

     
     
     

Röhricht (hhhs.20) H.2.0 Niedermoorbereich (unspezifiziert) 52,8 9,6 
     

 H.2.1 Braunseggensumpf 0,0 36,7 
     

 H.2.2 Kalkflachmoor 10,7 0,5 
     

 H.2.3 Landreitgras-Röhricht 1,7 0,1 
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Habitatkomplex  
und -kürzel 

TMAP- 
Code 

TMAP-Bezeichnung 
Fläche Bo 

[ha] 
Fläche No 

[ha] 
     
     
     

 H.4.0 Dünental-Röhricht (unspez.) 0,0 0,0 
     

 H.4.1 Schilf-Röhricht 45,7 42,2 
     

 H.4.2 Seggenried 0,0 0,0 
     

 H.9 eutrophierter Dünentalbereich 0,0 2,0 
     

 S.5.0 Brackwasser-Röhricht (unspez.) 0,0 0,0 
     

 S.5.1 Strandsimsen-Brackwasser-Röhricht 5,4 2,8 
     

 S.5.2 Schilf-Brackwasser-Röhricht 24,5 0,3 
     

 S.5.3 Quellried-Salzbinsen-Röhricht 0,0 0,0 
    

 hhhs.20_gesamt 140,8 94,2 
    

Heide (hx.9) H.3.0 Dünental-Heide (unspez.) 0,0 0,0 
     

 H.3.1 Glockenheide 0,3 4,0 
     

 H.3.2 Moosbeer-Heide 0,0 0,0 
     

 H.3.3 Pfeifengras-Heide 0,0 0,0 
     

 X.6.0 Dünen-Heide (unspez.) 0,0 0,0 
     

 X.6.1 Krähenbeer-Heide 6,1 14,7 
     

 X.6.2 Besenheide 0,0 0,0 
    

 hx.9_gesamt 6,4 18,7 
    

Gebüsch (hx.12) H.5.0 Dünental-Weidengebüsch 0,0 0,0 
     

 H.5.1 Grauweiden-Gebüsch 38,5 9,5 
     

 H.5.2 Gagelstrauch-Gebüsch 0,0 0,0 
     

 X.7.0 Dünen-Gebüsch 0,0 0,0 
     

 X.7.1 Sanddorn-Gebüsch 80,7 16,6 
     

 X.7.2 Kriechweiden-Gebüsch 117,4 56,6 
     

 X.7.3 Hundsrosen-Gebüsch 46,5 10,0 
     

 X.7.4 Kartoffelrosen-Gebüsch 28,7 3,0 
    

 hx.12_gesamt 311,8 95,7 
    

Dünenwald (hx.14) H.6.0 Dünental-Wald (unspez.) 59,3 0,0 
     

 H.6.1 Moorbirken-Wald 39,0 36,3 
     

 H.6.2 Schwarzerlen-Wald 14,3 10,2 
     

 X.8.0 Dünenwald (unspez.) 59,0 24,6 
     

 X.8.1 Zitterpappel-Wald 11,1 0,9 
     

 X.8.2 Kiefern-Wald 7,4 14,1 
    

 hx.14_gesamt 190,1 86,1 
     
     
     

Inselfläche_gesamt   3.890,0 2.760,0 
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3.2.2 Aufnahme vegetationskundlicher und struktureller Parameter 

An den einzelnen Neststandorten und Zufallspunkten wurden neben der Vegetationszu-

sammensetzung (Deckungsgrad von Moos-, Kraut-, Strauch-, Baumschicht und des Of-

fenbodenanteils sowie Deckung der drei dominantesten Arten je Standort) die maximale 

und mittlere Vegetationshöhe je Schicht sowie die Vegetationsdichte in einem Radius 

von zwei (direkte Nestumgebung) und zehn Metern (mittlere Nestumgebung) um den 

jeweiligen Untersuchungspunkt gemessen, wobei der innere Zirkel aus der Beschrei-

bung des äußeren Ringes herausfiel. 

 

 

Die Deckung wurde in 10er-Prozentschritten geschätzt. Die Einteilung der Vegetation 

in die einzelnen Schichten folgte im Wesentlichen DIERSCHKE (1996), wonach Zwerg-

sträucher und Jungpflanzen von Gehölzen bei einer Wuchshöhe unter 50 cm der Kraut-

schicht zugerechnet wurden. Die Bestimmung der dominanten Pflanzenarten erfolgte 

nach JÄGER &  WERNER (2002) auf Art- oder – wenn nicht eindeutig bestimmbar – auf 

Gattungsebene.  

  

Die Vegetationshöhe wurde mithilfe eines handelsüblichen Zollstocks erfasst, wobei je 

Radius und Schicht jeweils zehn Messungen zur Ermittlung des Mittelwertes durchge-

führt wurden. Bestand die Vegetation einer bestimmten Schicht nur aus einer einzigen 

Pflanze – zum Beispiel einem einzelnen Strauch – wurde nur ein Wert gemessen. Vege-

tationshöhen über 250 cm konnten zudem nur geschätzt werden.  

Abb. 3-3: Räumliche Darstellung der Vegetationsstrukturkartierung an einem Nest- (links, KW-No-

09-03, 05.05.2009) bzw. Nicht-Neststandort (rechts, hx.12-06, 25.07.2009) im Radius von zwei und 

zehn Metern auf Norderney. Das schwarze ’x’ markiert die Position des Geleges bzw. des Zufalls-

punktes.    

10 m 

2 m 

2 m 

10 m 
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Die Vegetationsdichte (VD) wurde als Beschattungsmaß definiert und mittels eines 

SunScan-Lichtmessers sowie eines frei exponierten BF2 Sunshine Sensors der Firma 

Delta-T Devices Ltd. (DELTA-T DEVICES LTD. 1996) gemessen (Abb. 3-4). Der Wert 

wurde über die Formel 

I
TI

VD
)( -

= (in 12 -- ×× smmolm ) 

berechnet. Hierbei ist  

·  I  (Incident) = Photosynthetically Active Radiation (PAR) oberhalb der Vegetati-

on (unbeschattet); erfasst durch BF2 Sunshine Sensor 

und 

·  T (Transmitted) = PAR innerhalb der Vegetation; erfasst durch SunScan-

Lichtmesser.  

 

 

An jedem Standort wurden dabei jeweils vier Messwerte in 50 cm (Vegetationsdichte 

direkt über dem Nest) und 100 cm Höhe über dem Erdboden (Vegetationsdichte in mitt-

lerer Höhe) erhoben und die Werte je Höhenschicht für die spätere Analyse gemittelt. 

Die Messung erfolgte an einem Nest entlang seiner vier Außenkanten und an einem 

Zufallspunkt entlang der äußeren Seiten eines 1x1 m Quadrats, welches über den eigent-

lichen Untersuchungspunkt gelegt wurde und ungefähr den Ausmaßen eines großen 

Rohrweihenhorstes entspricht (BAUER et al.2005; GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989). 

Während der SunScan-Lichtmesser bei dieser Messmethode direkt in die Vegetation 

gehalten wurde, musste der BF2 Sunshine Sensor gleichzeitig frei exponiert stehen, um 

einen unbeschatteten Referenzwert (I ) zu erzeugen. Da diese Voraussetzung bei Mes-

Abb. 3-4: Messung der Vegetationsdichte (Beschattung) auf Borkum. Links: SunScan-Lichtmesser 

neben Zufallspunkt (10.08.2009). Rechts: Messung mit SunScan-Lichtmesser und frei exponiertem 

BF2 Sunshine Sensor (Foto: N. OBERDIEK, 14.08.2009). 
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sungen im Habitatkomplex „Dünenwald“ aufgrund der Beschattung durch das Kronen-

dach der Bäume nicht gegeben war, konnte die Vegetationsdichte an diesen Punkten 

nicht erfasst werden. 

 

Die Kartierung der Vegetationsstruktur erfolgte nach dem Ausfliegen der letzten Jung-

vögel von Ende Juni bis Mitte September 2009. Auf die Durchführung von Messungen 

zu Beginn und während der Brutsaison – wie zum Beispiel bei N� ME� KOVÁ  (2008) der 

Fall – wurde bewusst verzichtet, um Störungen am Nest zu minimieren. Mögliche sai-

sonale Veränderungen konnten somit nicht berücksichtigt werden. Allerdings sind diese 

eher als gering einzustufen, wenn es um den Vergleich der unterschiedlichen Habitat-

komplexe geht, die sich erwartungsgemäß bereits aufgrund der Wuchshöhe sehr stark 

voneinander abgrenzen.  

 

3.2.3 Jagdhabitate 

Die Methodik zur Jagdhabitatcharakterisierung der beiden Weihenarten auf Borkum 

und Norderney wurde bereits bei SCHRÖDER (2009) ausführlich beschrieben und ent-

spricht im Wesentlichen der für Untersuchungen dieser Art gängigen Praxis (u.a. AR-

ROYO et al. 2009; MADDERS 2000; SCHIPPER 1977).  

 

Auf beiden Inseln wurde in den Monaten Mai und Juni 2009 das Jagdverhalten der bei-

den Arten von festen Beobachtungspunkten aus dreimal täglich für jeweils zwei Stun-

den dokumentiert. Die Standorte – fünf auf Borkum und drei auf Norderney – wurden 

dabei so gewählt, dass von ihnen aus ein möglichst breites Spektrum an verschiedenen 

Habitatkomplexen überblickt werden konnte. Diese insgesamt elf Komplexe wurden 

aus dem bestehenden TMAP-Datensatz des COMMON WADDENSEA SECRETARIAT (2008) 

zusammengelegt, so wie dies bereits für die Charakterisierung der Bruthabitate be-

schrieben worden ist (vgl. Tab. 3-2).  

 

Kam ein Vogel während der Beobachtungen in Sichtweite, wurden neben der Art und – 

soweit bestimmbar – dem Alter sowie Geschlecht des Individuums auch alle wichtigen 

Jagdparameter wie Flugart, Jagderfolg, Beutetier (sofern erfolgreich und erkennbar) und 

der über den einzelnen Habitaten verbrachte Zeitraum auf einem Diktiergerät festgehal-

ten und später in eine Datentabelle übertragen. Die Beobachtung endete in dem Mo-
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ment, wo der Vogel außer Sichtweite flog oder der individuelle Beobachtungszeitraum 

länger als fünf Minuten andauerte. 

 
3.2.4 Nestabstände und Distanz zu potentiellen Störquellen 

Nach dem Einlesen der Nestkoordinaten ins GIS wurde von jedem Standort jeweils der 

Abstand zu dem am nächsten gelegenen, im selben Jahr angelegten Brutplatz (Distanz 

zum nächsten Nest = DNN) derselben sowie der anderen Weihenart mit der Funktion 

’Measure’ ermittelt. Des Weiteren wurde jeweils der geringste Abstand zu potentiellen, 

mehr oder weniger stark frequentierten anthropogenen Störquellen (Distanz zur nächs-

ten Störquelle = DNS) gemessen, von denen aus theoretisch ein negativer Einfluss auf 

den Bruterfolg der Vögel erwartet werden konnte. Als Störquellen wurden dabei insbe-

sondere bauliche Anlagen, aber auch Parkplätze, Straßen und (Wander-, Rad- und Reit-) 

Wege sowie sonstige intensiv genutzte Anlagen wie Golfplätze und Viehweiden ange-

sehen. Die Messung erfolgte stets von der Punktquelle (Nest) zum äußersten Rand des 

jeweiligen Störobjekts.       

 

3.2.5 Auswertung alter Datensätze (1992 – 2007) 

Im Anschluss an die Geländearbeit wurden in der NLWKN-Außenstelle in Norden be-

stehende, aber noch nicht digital vorliegende Datensätze der Brutvogelkartierungen aus 

den Jahren 1992 bis 2007 ausgewertet und sämtliche in diesem Zeitraum gefundene 

Neststandorte von Korn- und Rohrweihen ins GIS übertragen. Hierüber sollte eine Aus-

sage zu der möglichen Brutreviertreue der beiden Weihenarten erfolgen. 

 

Diese Daten können allerdings nicht als vollständig angesehen werden, weil in den ein-

zelnen Jahren in der Regel nur ein Teil der Nester tatsächlich auch im Gelände gefunden 

wurde, während weitere Brutnachweise durch wiederholtes Beobachten von Balzverhal-

ten oder Futterübergaben erfolgten. Da zudem keine Einmessung der Nestkoordinaten 

vorgenommen sondern jeder Standort lediglich per Hand in eine topographische Karte 

im Maßstab 1:5.000 eingetragen wurde, muss bei der über die Jahre zum Teil erheblich 

schwankenden Erfasserqualität von einem gewissen Maß an räumlicher Ungenauigkeit 

ausgegangen werden. 
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3.3 Datenanalyse 
 

Die Nistplatzwahl der Korn- und Rohrweihen wurde mit Ivlev’s Selektivitätsindex in 

der Modifikation nach JACOBS (1974) analysiert. Dabei wurde die Nutzung der einzel-

nen Vegetationstypen im Vergleich zum Flächenangebot untersucht und die Selektivität 

(B) je Habitatkomplex ermittelt. Die Berechnung erfolgte anhand der Formel 

)2(
)(
rppr

pr
B

-+
-

= , 

wobei 

·  r  = Verhältnis der Vögel (Nester) in einem Habitatkomplex zur Gesamtzahl der 

Vögel (Nester) 

und 

·  p = Flächenanteil des jeweiligen Habitatkomplexes an der Gesamtfläche des Un-

tersuchungsgebietes (gesamte Insel mit Ausnahme regelmäßig überfluteter 

Strand-, Watt- und überbauter Flächen sowie des nicht weiter untersuchten Süd-

strandpolders auf Norderney). 

 

Eine ähnliche Berechnung erfolgte bereits durch SCHRÖDER (2009) für die Selektivität 

der Jagdhabitate (J), wobei in diesem Fall nur Beobachtungen männlicher Vögel in die 

Analyse einflossen. Hierbei ist r  der prozentuale Anteil, den eine Art jagend über einem 

bestimmten Habitatkomplex verbringt, und p der durch die Beobachtungszeit gewichte-

te Anteil des jeweiligen Habitatkomplexes an der Gesamtfläche des bei der Jagdbeo-

bachtung überblickten Gebietes. Beide Selektivitätindices wurden in der weiteren Un-

tersuchung vergleichend gegenüber gestellt.    

 

Darüber hinaus wurde die Ausprägung der Vegetationsstruktur an den Weihenhorsten 

mit der Ausprägung an den Zufallspunkten verglichen. Hierbei wurden die einzelnen 

Datensätze zunächst nach Kolmogorov-Smirnov auf Homogenität und Normalvertei-

lung geprüft. Normal verteilte Datensätze (z.B. KWN + RWN) wurden mithilfe des t-

Tests nach Student einer statistischen Analyse unterzogen und auf signifikante Unter-

schiede untersucht. Bei mehr als zwei miteinander zu vergleichenden, normal verteilten 

Datensätzen (KWN + RWN + NN) erfolgte die Analyse unter Durchführung einer ein-

faktoriellen Varianzanalyse (one-way ANOVA). Ergaben sich durch die ANOVA signi-

fikante Unterschiede, wurden die Daten zusätzlich post-hoc einem Tukey-Test unterzo-
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gen, um so die Signifikanzen für die einzelnen Gruppen zu verdeutlichen. Lag keine 

Normalverteilung der Daten vor, wurde ein Mann-Whitney-U-Test für zwei unabhängi-

ge Datensätze beziehungsweise ein H-Test nach Kruskal und Wallis bei mehr als zwei 

unabhängigen Datensätzen durchgeführt. 

 

Die statistischen Verfahren wurden nach DYTHAM  (2003) mit Hilfe des Programmpa-

kets SPSS 16.0 (SPSS INC. 2008; BÜHL 2008) durchgeführt. Als Signifikanzgrenze wur-

de p = 0,05 angesehen. Weitere Datenanalysen erfolgten in Microsoft® Office Excel 

2003 (MICROSOFT CORPORATION 2003). Sämtliche Berechnungen zu räumlichen Para-

metern wie Habitatflächengrößen und Abstände zwischen einzelnen Punkten wurden 

mit ArcGIS 9.3 (ESRI INC. 2008) durchgeführt. 
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4 Ergebnisse 
 

4.1 Nester und Zufallspunkte 

 

In den beiden Untersuchungsjahren wurden insgesamt 18 (5 KWNBo; 13 KWNNo) Korn- 

und 13 (6 RWNBo; 7 RWNNo) Rohrweihennester gefunden (Tab. 4-1). Von Mitarbeitern 

des NLWKN lagen 2008 zusätzlich konkrete Hinweise auf zwei weitere Kornweihen-

bruten auf Borkum (nordwestlich der Steernklippdünen und im Muschelfeld) sowie 

eine weitere auf Norderney (letzter Dünenkamm vor dem Ostende) vor. Jedoch wurden 

in keinem dieser Fälle geographische Koordinaten ermittelt, so dass diese Standorte 

2009 nicht punktgenau wiedergefunden werden und somit nicht in die Untersuchung 

einfließen konnten. Da es bei einem Paar auf Norderney zudem zur Aufgabe des ersten 

Geleges (KW-No-09-03) und einer Nachbrut an anderer Stelle kam (KW-No-09-07), 

wurden für 2009 mehr Horste als Bruten nachgewiesen. Die Brutpaardichte (bezogen 

auf die gesamte Inselfläche) betrug damit auf Borkum im Jahr 2009 umgerechnet 1,03 

Paare und auf Norderney 2,17 (2008) beziehungsweise 2,54 Paare (2009) auf 10 km2. 

 

Auch bei den Rohrweihen konnten nicht alle Neststandorte (wieder-)gefunden werden. 

Dagegen war es möglich, die beiden Norderneyer Nistplätze aus dem Vorjahr trotz feh-

lender Koordinaten zweifelsfrei zu identifizieren, weil die ehemalige Horststruktur hier 

noch zu erkennen war. Aufgrund der ungewissen Gesamtzahl an Brutpaaren auf beiden 

Inseln wurde auf eine Berechnung der Populationsdichte im Untersuchungszeitraum 

verzichtet. 

 

Gemessen an der Gesamtzahl der nachgewiesenen Brutpaare konnten somit über beide 

Jahre 65 % aller KWN und – je nach tatsächlicher Anzahl der Bruten im Norderneyer 

Südstrandpolder – 21-22 % aller RWN bezüglich ihrer Lage und Vegetationsstruktur 

untersucht werden. 
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 Tab. 4-1: Übersicht über die untersuchten a) Korn- (KW) und b) Rohrweihenneststandorte (RW) auf 

Borkum (Bo) und Norderney (No) im Untersuchungszeitraum 2008 und 2009. Das Jahr der Horstan-

lage ist aus der jeweiligen, fortlaufend nummerierten Nest-Nummer ersichtlich. Diese entspricht in 

ihrer Bezeichnungsstruktur den offiziellen Projektvorgaben. Die Anzahl der tatsächlich ausgefloge-

nen Jungvögel in Nest KW-Bo-08-01 ist nicht gesichert, da die letzte Nestbegehung vor dem Flüg-

gewerden des Nachwuchses erfolgte.   

      

Nest-Nummer 
Eizahl    
(max.) 

Ausflug Standort 
      
      
      

a) Kornweihennester 
      

- Borkum      
      

KW-Bo-08-01 k. A. 4 (?) dichter Kriechweidenbestand im Dünental 
      

KW-Bo-09-01 5 3 dichter Kriechweiden-Sanddorn-Mischbestand 
      

KW-Bo-09-02 3 1 dichter Kriechweidenbestand 
      

KW-Bo-09-03 3 0 
dichter Kriechweidenbestand; ca. 50 m von Birkenwäld-
chen entfernt 

      

KW-Bo-09-04 2 1 
hochwüchsiger und dichter Kriechweiden-Sanddorn-
Mischbestand 

      
      

- Norderney      
      

KW-No-08-01 4 2 
Kriechweidengebüsch in Binsenbestand; unweit Birken-
wäldchen und nur ca. 30 m von Straße entfernt; Standort 
identisch mit KW-No-09-01 

      

KW-No-08-02 k. A. 3 
niedriger inselartiger Kriechweidenbestand in Dünental; 
Standort identisch mit KW-No-09-03  

      

KW-No-08-03 1 0 sehr offen auf Lichtung in hohem Kriechweidenbestand 
      

KW-No-08-04 4 0 
dichter und hoher Kriechweidenbestand; nur ca. 30 m von 
Rohrweihennest RW-No-08-01 entfernt 

      

KW-No-08-05 3 2 
relativ dichter Kriechweidenbestand nahe Birkenwäld-
chen; Standort identisch mit KW-No-09-07 

      

KW-No-08-06 k. A. 3 
dichter und hoher, von Kriechweidensträuchern durchsetz-
ter Binsenbestand 

      

KW-No-09-01 5 3 
Kriechweidengebüsch in Binsenbestand; unweit Birken-
wäldchen und nur ca. 30 m von Straße entfernt; Standort 
identisch mit KW-No-08-01 

      

KW-No-09-02 5 3 relativ offener Kriechweidenbestand im Dünenbereich 
      

KW-No-09-03 3 0 
niedriger inselartiger Kriechweidenbestand in Dünental; 
Standort identisch mit KW-No-08-02 

      

KW-No-09-04 5 3 
dichter, mit Kriechweide durchsetzter Schilfrohr-Reitgras-
Mischbestand 

      

KW-No-09-05 2 0 
Dünenrandstandort mit leichter Kriechweidendominanz in 
ansonsten sehr heterogener Vegetation 

      

KW-No-09-06 6 3 
relativ dichter Kriechweiden-Röhricht-Mischbestand nahe 
Birkenwäldchen 

      

KW-No-09-07 3 0 
relativ dichter Kriechweidenbestand nahe Birkenwäld-
chen; Standort identisch mit KW-No-08-05 
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Die auf Borkum in 2008 und 2009 gefundenen Nester beider Arten waren über die ge-

samte Insel verteilt, lagen jedoch außerhalb der bebauten und – vor allem durch Vieh-

beweidung im so genannten Ostland – landwirtschaftlich intensiver genutzten Gebiete 

(s. Karte A-1 im Anhang). Die KWN wurden dabei ausschließlich in den nördlichen 

Inselbereichen – im Gebiet der Olden Dünen, der Ostdünen sowie des stark verbuschten 

Muschelfeldes – angelegt. Rohrweihen horsteten dagegen auch im Süden Borkums, 

nördlich der Ronden Plate sowie in einem Brackwasser-Röhrichtfeld in der Nähe des 

Schutzhafens. Weitere RWN wurden in der Nähe eines künstlichen Angelgewässers 

(Hopp-Schloot), in ausgedehnten Röhrichtflächen nahe des alten Seedeichs sowie im 

Muschelfeld entdeckt. 

 

Nest-Nummer 
Eizahl    
(max.) 

Ausflug Standort 
      
      
      

b) Rohrweihennester 
      

- Borkum      
      

RW-Bo-09-01 k. A. k. A. sehr dichter und hoher Schilfrohrbestand 
      

RW-Bo-09-02 k. A. k. A. sehr dichter und hoher Schilfrohr-Reinbestand; überstaut 
      

RW-Bo-09-03 k. A. k. A. Schilfrohr-Reinbestand 
      

RW-Bo-09-04 k. A. k. A. hoher, mit Binsen durchsetzter Schilfrohrbestand 
      

RW-Bo-09-05 k. A. k. A. 
geschlossener, mit Kriechweide durchsetzter Schilfrohrbe-
stand 

      

RW-Bo-09-06 k. A. k. A. 
lockerer, mit Kriechweide durchsetzter Schilfrohr-Rohr-
kolben-Mischbestand 

      
      

- Norderney      
      

RW-No-08-01 k. A. k. A. 
dichter und hoher Kriechweidenbestand; nur ca. 30 m von 
Kornweihennest KW-No-08-04 entfernt 

      

RW-No-08-02 k. A. k. A. 
leicht exponiert auf Kriechweidengebüsch inmitten hohem 
und dichtem Schilfrohr-Reitgras-Mischbestand; Standort 
identisch mit RW-No-09-01  

      

RW-No-09-01 6 k. A. 
leicht exponiert auf Kriechweidengebüsch inmitten hohem 
und dichtem Schilfrohr-Reitgras-Mischbestand; Standort 
identisch mit RW-No-08-02 

      

RW-No-09-02 6 k. A. sehr dichter und hoher Schilfrohr-Reinbestand 
      

RW-No-09-03 k. A. k. A. 
leicht exponiert auf Kriechweidengebüsch inmitten hohem 
und dichtem Schilfrohr-Reitgras-Mischbestand 

      

RW-No-09-04 k. A. k. A. 
hüft- bis brusthoher, mit Kriechweide durchwachsener 
Schilfrohr-Reitgras-Mischbestand  

      

RW-No-09-05 k. A. k. A. 
lockerer, hüft- bis brusthoher, mit Kriechweide durch-
wachsener Schilfrohr-Reitgras-Mischbestand 
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Auf Norderney konzentrierten sich die gefundenen Nester beider Arten deutlich stärker 

auf das geographische Zentrum der Insel (s. Karte A-2 im Anhang). KWN fanden sich 

dabei weit verstreut zumeist in Dünenbereichen und oft in der Nähe kleiner Birken-

wäldchen. Mit Ausnahme eines bereits in den vorangegangenen Jahren wiederholt auf-

gesuchten Niststandortes innerhalb eines dichten Schilfgebietes in der Nähe des Was-

serwerkes sowie des in dieser Studie nicht näher untersuchten Südstrandpolders horste-

ten sämtliche Rohrweihen in den Jahren 2008 und 2009 innerhalb des so genannten 

Feuchten Dünentals. Hierbei handelt es sich um eine etwa zwei Kilometer lange und 

stellenweise mehr als 250 m breite Außendeichssenke im Inselzentrum. 

 

Von den insgesamt 80 (40 NNBo; 40 NNNo) im GIS generierten Zufallspunkten konn-

ten lediglich 73 (36 NNBo; 37 NNNo) hinsichtlich ihrer Vegetationsstruktur kartiert wer-

den. Alle übrigen Punkte lagen entweder auf Privatgrundstücken oder waren in schwie-

rigem Terrain nicht erreichbar. Einige der Zufallspunkte waren im Gelände zudem ei-

nem anderen Habitatkomplex zuzuordnen als vom GIS vorgegeben. Letztendlich wur-

den auf Borkum und Norderney folgende Zufallspunkte untersucht und mit den tatsäch-

lichen Neststandorten verglichen: 

- 14 „Röhricht“ (8 NNBo(Rö); 6 NNNo(Rö)), 

- 16 „Heide“ (8 NNBo(He); 8 NNNo(He)), 

- 27 „Gebüsch“ (13 NNBo(Ge); 14 NNNo(Ge)), 

- 16 „Dünenwald“ (7 NNBo(Wa); 9 NNNo(Wa)).  

 

 

4.2 Bruterfolg 

 

In vier der fünf in den Jahren 2008 und 2009 auf Borkum untersuchten Kornweihen-

horste konnten insgesamt bis zu neun flügge Jungvögel herangezogen werden. Auf 

Norderney waren diesbezüglich 67 % der Brutpaare erfolgreich (2008: 10 ausgeflogene 

Jungvögel; 2009: 12). Im Jahr 2009 wurde hier zudem ein Fall von Polygynie festge-

stellt, bei dem ein Männchen parallel zwei brütende Weibchen versorgte (KW-No-

2009-01 + KW-No-2009-07). Allerdings war nur eine dieser Bruten letztendlich auch 

erfolgreich. 
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Die Situation bei den Rohrweihen wurde dagegen nur unvollständig dokumentiert. 

Vermutlich konnten aus vier von fünf im Jahre 2009 auf Norderney gefunden Nestern 

Jungvögel ausfliegen. Zahlen für 2008 sowie aus beiden Untersuchungsjahren für Bor-

kum lagen dagegen nicht vor. 

 

Die konkreten Gründe für den Misserfolg einzelner Bruten und die Aufgabe von Gele-

gen noch während der Brutphase konnten nicht zweifelsfrei geklärt werden. In einzel-

nen Fällen – zum Beispiel bei Nest KW-No-09-03 – ließen in der Nähe des Horstes ge-

fundene Schalenreste jedoch  auf eine Plünderung desselbigen durch bodenlebende Beu-

tegreifer oder andere Vögel schließen.   

 

 

4.3 Nistplatz-Charakteristika  

 

Die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung werden im Folgenden nur für die 

Aufnahmen innerhalb des inneren 2m-Radius wiedergegeben. Ein Vergleich der einzel-

nen Parameter an den Neststandorten ergab für beide Weihenarten nahezu keine signifi-

kanten Unterschiede zwischen den beiden Untersuchungsradien. Lediglich bezüglich 

der maximalen Strauchschicht an den Kornweihenneststandorten sowohl auf Borkum 

als auch auf Norderney ließen sich eben solche Unterschiede feststellen (t-Test: tBo = -

2,979, pBo = 0,018; tNo = -2,802, pNo = 0,011); diese war in beiden Fällen mit zunehmen-

dem Abstand zum Horst deutlich höher. Fotos der einzelnen Neststandorte sowie eine 

detaillierte Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung finden sich 

im Anhang B und C. 

 

4.3.1 Bruthabitat 

Beide Weihenarten nisteten ausschließlich in den Habitatkomplexen „Gebüsch“ und 

„Röhricht“. Bei den Kornweihen zeigte sich dabei eine klare Präferenz für gebüsch- 

und strauchreiche Dünenvegetation, in der 83 % aller Nester angelegt wurden. Ivlev’s 

Selektivitätsindex fällt mit 0,97 entsprechend hoch aus. Nur drei Nistplätze auf Norder-

ney lagen im Habitatkomplex „Röhricht“ (Selektivität von 0,72 für beide Inseln). Bei 

den Rohrweihen zeigte sich ein genau entgegen gesetztes Bild. Mit Ausnahme eines 

Nestes aus dem Jahr 2008 wurden alle Horste in röhrichtdominierten Bereichen errichtet 
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(Abb. 4-1). Die Selektivität dieses Habitatkomplexes lag bei 0,99. Gebüschstrukturen 

wurden durch die stark negative Selektion aller weiteren Habitatkomplexe im Untersu-

chungsgebiet (-1) mit 0,10 immer noch leicht positiv selektiert (vgl. Abb. 4-13). Zu-

sammenhänge zwischen Habitatwahl und Bruterfolg konnten aufgrund der zum Teil 

sehr geringen Stichprobenzahl (nKWN(Rö) = 3; nRWN(Ge) = 1) sowie der lückenhaften brut-

biologischen Daten an den RWN nicht weitergehend untersucht werden. 

 

 

 

 

An 89 % der Kornweihenneststandorte war Kriech-Weide (Salix repens) die dominie-

rende Pflanzenart (präsent an 94 % aller Nester); ihre Deckung im direkten Nestumfeld 

betrug bei Vorkommen dieser Art durchschnittlich 58 %. Weitere häufige Arten – wenn 

auch mit deutlich geringeren Deckungsgraden und unterschiedlichem Vorkommen auf 

den beiden Inseln – waren Flatter-Binse (Juncus effusus) (präsent an 33 % der Nest-

standorte; mittlere Deckung an diesen Standorten: 17 %), Moor-Birke (Betula pubes-

cens, Jungwuchs) (22 % Präsenz; 18 % mittlere Deckung) und Reitgras (Calamagrostis 

spec.) (11 % Präsenz; 40 % mittlere Deckung). Die Vegetation an den Rohrweihen-

horsten wurde mehrheitlich von Schilfrohr (Phragmites australis) (54 % Dominanz; 92 

% Präsenz; 58 % mittlere Deckung) dominiert. Darüber hinaus waren Salix repens (39 

% Dominanz; 62 % Präsenz; 48 % mittlere Deckung) und Calamagrostis spec. (54 % 

Präsenz; 30 % mittlere Deckung) weitere häufige Arten.  

 

Abb. 4-1: Anzahl der Korn- (KWN) und Rohrweihennestern (RWN) je Habitatkomplex auf Borkum 

und Norderney im Untersuchungszeitraum 2008 und 2009. 
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Im Vergleich zu den Neststandorten ergab sich an den Zufallspunkten innerhalb der 

beiden positiv selektierten Habitatkomplexe „Röhricht“ und „Gebüsch“ ein zum Teil 

ähnliches Bild. Im „Röhricht“ dominierten Phragmites australis (36 % Dominanz; 93 % 

Präsenz; 49 % mittlere Deckung) und Salix repens (36 % Dominanz; 50 % Präsenz; 71 

% mittlere Deckung). Reitgräser traten dagegen deutlich zurück (36 % Präsenz; 33 % 

mittlere Deckung) und konnten zudem nur auf Norderney festgestellt werden. Die Zu-

fallspunkte im Habitatkomplex „Gebüsch“ waren im Vergleich dazu insgesamt deutlich 

heterogener. Klar dominierend war auch hier Salix repens (59 % Dominanz; 96 % Prä-

senz; 57 % mittlere Deckung). Als einzige weitere, standortübergreifend bedeutende Art 

konnte Sanddorn (Hippophaë rhamnoides) an 19 % aller Zufallspunkte festgestellt wer-

den (15 % mittlere Deckung). 

 

4.3.2 Deckung der Vegetationsschichten 

Ein artspezifischer Vergleich der beiden Inseln wies bezüglich der Deckungsgrade in 

den einzelnen Vegetationsschichten nur wenige signifikante Unterschiede auf (Abb. 4-

2). Lediglich die Kraut- und Strauchschicht an den RWN ließ eine entsprechende Diffe-

renzierung erkennen. Während die Krautschicht auf Borkum eine deutlich höhere De-

ckung erreichte als auf Norderney (t-Test: t = 2,405, p = 0,035), zeigte sich hinsichtlich 

der Strauchschicht ein genau entgegen gesetztes Bild (t-Test: t = -2,777, p = 0,023).  

 

Im direkten, inselübergreifenden Vergleich der beiden Arten unterschieden sich ihre 

Neststandorte sowohl hinsichtlich der Kraut- (t-Test: t = -2,124, p = 0,048) als auch der 

Strauchschichtdeckung (t-Test: t = 4,337, p = 0,001) signifikant voneinander (Abb. 4-3). 

Die Krautschicht war an den KWN insgesamt lichter (xmKWN(Bo+No) = 47 %; xmRWN(Bo+No) 

= 69 %), die Deckung der Strauchschicht dagegen deutlich höher als an den Horsten 

von Circus aeruginosus (xmKWN(Bo+No) = 67 %; xmRWN(Bo+No) = 29 %). Die Deckung der 

Moosschicht war an allen Standorten vergleichbar gering (xmKWN(Bo+No) = 27 %; 

xmRWN(Bo+No) = 20 %; t-Test: t = 0,761, p = 0,453), wobei sich auf Borkum auch in dieser 

Vegetationsschicht signifikante Unterschiede ergaben (xmKWN(Bo) = 42 %; xmRWN(Bo) = 8 

%; t-Test: t = 2,529, p = 0,032). Die Baumschicht sowie der Offenbodenanteil waren an 

den Neststandorten beider Arten praktisch bedeutungslos.  
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Abb. 4-2: (Horizontale) Deckung der Vegetationsschichten an den Neststandorten von Korn- (KWN) 

und Rohrweihe (RWN) auf Borkum (Bo) und Norderney (No): a) Artspezifischer Vergleich der bei-

den Inseln. b) Inselspezifischer Vergleich der beiden Arten. In den einzelnen Boxplots sind der Medi-

an sowie die 25 %- und 75 %-Quartile der Stichprobe dargestellt. Einzelne Punkte markieren Ausrei-

ßer.   

b) 

a) 
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Ein habitatspezifischer Vergleich zwischen KWN, RWN und den das potentielle Habi-

tatangebot repräsentierenden NN wies inselübergreifend keine signifikanten Unter-

schiede hinsichtlich der Vegetationsdeckung auf (Abb. 4-4). Jedoch horsteten Kornwei-

hen im „Röhricht“ an Standorten mit vergleichsweise höherer Moos- (xmKWN(Rö) = 43 

%) und vor allem höherer Strauchdeckung (xmKWN(Rö) = 67 %). Hinsichtlich der Kraut-

schicht, die sich in diesem Habitatkomplex vornehmlich aus hochwüchsigen Süßgräsern 

zusammensetzt, befanden sich die Nester von C. cyaneus überwiegend an Standorten 

mit verhältnismäßig geringer Deckung (xmKWN(Rö) = 47 %), während die Rohrweihen in 

ihrer Nistplatzwahl von Standorten niedriger bis hin zu Standorten sehr hoher Kraut-

schichtdeckung variierten (xmRWN(Rö) = 72 ± 32 %). Insgesamt zeigten beide Arten je-

doch ähnliche Ansprüche an die schichtspezifische Vegetationsdeckung in diesem Habi-

tatkomplex (Kruskal-Wallis: HOffenboden = 1,439, dfOffenboden = 2, pOffenboden = 0,487; A-

NOVA: FMoosschicht= 0,589, dfMoosschicht = 2, pMoosschicht = 0,562; FKrautschicht = 1,040, dfKraut-

schicht = 2, pKrautschicht = 0,368; FStrauchschicht= 1,911, dfStrauchschicht = 2, pStrauchschicht = 0,168).  

 

 

Abb. 4-3: (Horizontale) Deckung der Vegetationsschichten an den Neststandorten von Korn- (KWN) 

und Rohrweihe (RWN) auf Borkum (Bo) und Norderney (No): Inselübergreifender Vergleich der 

beiden Arten. 
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Abb. 4-4: (Horizontale) Deckung der Vegetationsschichten an den Neststandorten (= Wahl)  von 

Korn- (KWN) und Rohrweihe (RWN) sowie an den Zufallspunkten (NN = Angebot) auf Borkum (Bo) 

und Norderney (No): a) Inselübergreifender Vergleich im Habitatkomplex „Röhricht“. b) Inselüber-

greifender Vergleich im Habitatkomplex „Gebüsch“.  

a) 

b) 
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Für den Habitatkomplex „Gebüsch“ war eine statistische Gegenüberstellung der beiden 

Arten nicht möglich, da die Stichprobenzahl an Rohrweihennestern (nRWN(Ge) = 1) zu 

gering war (Abb. 4-4). Kornweihen horsteten hier primär an Standorten mit im Ver-

gleich zum  Angebot hoher Strauch- (xmKWN(Ge) = 67 %), geringer Moos- (xmKWN(Ge) = 

24 %) und mittlerer bis niedriger Krautschichtdeckung (xmKWN(Ge) = 47 %). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine in Abbildung 4-5 dargestellte vergleichende Betrachtung der Neststandorte beider 

Arten und des Gesamtangebots aller vier untersuchten Habitatkomplexe (Summe aller 

NN) zeigt, dass Kornweihen auf Borkum und Norderney vornehmlich Bereiche mit auf-

fällig hoher Strauchschichtdeckung im Verhältnis zum Gesamtangebot nutzten. Hin-

sichtlich der Kraut- und Moosschicht wies die direkte Horstumgebung bei dieser Art 

eher geringe Deckungsgrade auf. Offenbodenbereiche wurden dagegen nahezu gänzlich 

gemieden, wobei das Angebot an solchen Standorten in den untersuchten Habitatkom-

plexen generell sehr gering ausfiel. Auffällig bei der Rohrweihe ist die breite Toleranz 

dieser Art bezüglich der Kraut- und Strauchschichtdeckung an den Neststandorten. In 

beiden Fällen nutzte sie nahezu die gesamte Angebotsspanne. Der Deckungsgrad der 

Abb. 4-5: (Horizontale) Deckung der Vegetationsschichten an den Neststandorten (= Wahl) von 

Korn- (KWN) und Rohrweihe (RWN) sowie an den Zufallspunkten (NN = Angebot) auf Borkum (Bo) 

und Norderney (No): Inselübergreifender Vergleich von Neststandorten und Zufallspunkten. 
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Moosschicht war dagegen an den Nestern dieser Art im Vergleich zum potentiellen An-

gebot nur gering. Kleinere inselspezifische Unterschiede waren bei dieser Betrachtung 

zu vernachlässigen. 

 

4.3.3 Vegetationshöhe 

Sowohl die Neststandorte der Korn- als auch der Rohrweihen wiesen bezüglich der Ve-

getationshöhe keine artspezifisch signifikanten Unterschiede zwischen den beiden In-

seln auf (t-TestKWN: tøKraut = -0,637, pøKraut = 0,533; tmax.Kraut = -1,228, pmax.Kraut = 0,237; 

tøStrauch = 1,780, pøStrauch = 0,094; tmax.Strauch = 0,906, pmax.Strauch = 0,378; t-TestRWN: tøKraut = 

1,947, pøKraut = 0,077; tmax.Kraut = 1,425, pmax.Kraut = 0,182; tøStrauch = -0,203, pøStrauch = 

0,846; tmax.Strauch = -0,613, pmax.Strauch = 0,552). Im direkten, inselübergreifenden  Ver-

gleich beider Arten zeigten sich solche dagegen sowohl bezüglich der durchschnittli-

chen und maximalen Kraut- (t-Test: tøKraut = -4,901, pøKraut < 0,001; tmax.Kraut = -6,211, 

pmax.Kraut < 0,001) sowie der maximalen Strauchschicht (t-Test: tmax.Strauch = 2,093, 

pmax.Strauch = 0,45). Kornweihen horsteten demnach an Standorten mit deutlich niedrige-

rer Krautschicht (xmKWN(Bo+No) = 77,1 ± 27,1 cm; xmRWN(Bo+No) = 157,5 ± 54,5 cm), wäh-

rend die Strauchschicht in der Nähe der KWN insgesamt höhere Spitzen erreichte 

(xmKWN(Bo+No) = 156,6 ± 65,8 cm; xmRWN(Bo+No) = 95,7 ± 96,5 cm). Da Bäume mit einer 

Höhe von mehr als fünf Metern an den Neststandorten beider Arten nahezu keine Rolle 

spielten, wurde auf eine detaillierte Betrachtung dieser Vegetationsschicht verzichtet 

(Abb. 4-6).  

 

Im Habitatkomplex „Röhricht“ nutzten Kornweihen vornehmlich Bereiche mit ver-

gleichsweise niedriger krautiger Vegetation (xmKWN(Rö) = 166,7 ± 30,6 cm). Die Strauch-

schicht wuchs dagegen im direkten Nestumfeld für diesen Habitatkomplex verhältnis-

mäßig hoch auf (xmKWN(Rö) = 101,7 ± 16,7 cm). Die Nistplatzwahl der Rohrweihe er-

schien auch bezüglich der Vegetationshöhe an den Nestern variabler. Die Anlage ihrer 

Horste erfolgte an Standorten, die nahezu den gesamten, durch die Zufallspunkte reprä-

sentierten Angebotsbereich in diesem Habitatkomplex widerspiegelten (Abb. 4-7). Je-

doch ergaben sich insgesamt keine signifikanten Unterschiede zwischen den Neststand-

orten der beiden Arten sowie den NN (ANOVA: FØKraut = 0,947, dfØKraut = 2, pØKraut = 

0,401; Fmax.Kraut = 2,369, dfmaxKraut = 2, pmaxKraut = 0,113; FØStrauch = 0,091, dfØStrauch = 2, 

pØStrauch = 0,914; Fmax.Strauch = 0,067, dfmaxStrauch = 2, pmaxStrauch = 0,935). 
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Abb. 4-6: Höhe der Vegetation an den Neststandorten von Korn- (KWN) und Rohrweihe (RWN) auf 

Borkum (Bo) und Norderney (No): a) Artspezifischer Vergleich der beiden Inseln. b) Inselübergreifen-

der Vergleich der beiden Arten. 

a) 

b) 
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Abb. 4-7: Höhe der Vegetation an den Neststandorten (= Wahl)  von Korn- (KWN) und Rohrweihe 

(RWN) sowie an den Zufallspunkten (NN = Angebot) auf Borkum (Bo) und Norderney (No): a) Insel-

übergreifender Vergleich im Habitatkomplex „Röhricht“. b) Inselübergreifender Vergleich im Habitat-

komplex „Gebüsch“. 

a) 

b) 
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In den gebüschreichen Strukturen legte C. cyneus die Nester vornehmlich an Standorten 

mit hochwüchsiger Vegetation an. Diese Feststellung konnte auch für den einzigen, im 

Jahr 2008 auf Norderney in diesem Habitatkomplex gefundenen Rohrweihenhorst ge-

troffen werden (Abb. 4-7).  

 

Eine gesamtheitliche Betrachtung beider Inseln ergab, dass sowohl Korn- als auch 

Rohrweihen an Standorten mit insgesamt vergleichsweise hoher Vegetation horsteten 

(Abb. 4-8). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.3.4 Vegetationsdichte  

Eine artspezifische Gegenüberstellung beider Inseln wies auf signifikante Unterschiede 

hinsichtlich der als Beschattungsmaß definierten Vegetationsdichte in mittlerer Höhe 

(100 cm) über den RWN hin (t-Test: t = 2,396, p = 0,035); die Vegetation auf Borkum 

war in diesem Bereich deutlich dichter (Messwert nähert sich 1) als auf Norderney 

(Abb. 4-9). In dieser Messhöhe zeigte der t-Test zudem deutlich signifikante Unter-

schiede im Vergleich beider Arten sowohl auf Borkum (t = -4,191, p = 0,002) als auch 

inselübergreifend (t = -2,258, p = 0,040) auf (Abb. 4-9 + Abb. 4-10). Die Vegetation an 

Abb. 4-8: Höhe der Vegetation an den Neststandorten (= Wahl)  von Korn- (KWN) und Rohrweihe 

(RWN) sowie an den Zufallspunkten (NN = Angebot) auf Borkum (Bo) und Norderney (No): Insel-

übergreifender Vergleich von Neststandorten und Zufallspunkten. 
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den untersuchten Kornweihennestern war hier im Vergleich zu den Horsten von C. ae-

ruginosus deutlich lockerer. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4-9: Vegetationsdichte (= Maß der Beschattung) an den Neststandorten von Korn- (KWN) und 

Rohrweihe (RWN) auf Borkum (Bo) und Norderney (No): a) Artspezifischer Vergleich der beiden 

Inseln. b) Inselspezifischer Vergleich der beiden Arten. Mit zunehmender Vegetationsdichte nähert 

sich der Messwert 1 an; 0 bedeutet dagegen keine Beschattung (Nest ist frei exponiert). 

a) 

b) 
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Im Habitatkomplex „Röhricht“ nutzten beiden Arten Standorte mit vergleichsweise ho-

her Vegetationsdichte am Boden (50 cm) zur Anlage ihrer Horste (xmKWN(Rö) = 0,80 ± 

0,06; xmRWN(Rö) = 0,76 ± 0,22). Mit zunehmender Höhe über dem Nest nahm die Vege-

tationsdichte an den KWN jedoch ab (xmKWN(Rö) = 0,33 ± 0,11); an den Nestern von C. 

aeruginosus blieb sie dagegen vergleichsweise dicht (xmRWN(Rö) = 0,56 ± 0,29). Die 

ANOVA ergab aber auch hier insgesamt keine signifikanten Unterschiede zwischen den 

Neststandorten der beiden Arten und den Zufallspunkten in diesem Habitatkomplex 

(F50cm = 1,462, df50cm = 2, p50cm = 0,251; F100cm= 1,446, df100cm = 2, p100cm = 0,254). 

Auch innerhalb der gebüschreichen Strukturen nisteten Kornweihen vornehmlich in 

dichterer Vegetation (xmKWN(Ge, 50cm) = 0,60 ± 0,17; xmKWN(Ge,100cm) = 0,32 ± 0,12). Dies 

verdeutlicht Abbildung 4-11.  

 

Bezogen auf das gesamte Habitatangebot der Inseln wiesen die Neststandorte beider 

Arten ebenfalls eine verhältnismäßig hohe Vegetationsdichte auf (Abb. 4-12). 

 

 

Abb. 4-10: Vegetationsdichte (= Maß der Beschattung) an den Neststandorten von Korn- (KWN) und 

Rohrweihe (RWN) auf Borkum (Bo) und Norderney (No): Inselübergreifender Vergleich der beiden 

Arten. 
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Abb. 4-11: Vegetationsdichte (= Maß der Beschattung) an den Neststandorten (= Wahl)  von Korn- 

(KWN) und Rohrweihe (RWN) sowie an den Zufallspunkten (NN = Angebot) auf Borkum (Bo) und 

Norderney (No): a) Inselübergreifender Vergleich im Habitatkomplex „Röhricht“. b) Inselübergrei-

fender Vergleich im Habitatkomplex „Gebüsch“. 

a) 

b) 
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4.4 Vergleichende Betrachtung der Brut- und Jagdhabitate 

 

Zwecks Vergleichbarkeit wurden die Ergebnisse der Jagdhabitatwahl auf das gesamte 

Untersuchungsgebiet (terrestrische Inselfläche ohne bebaute Bereiche und vegetations-

lose Strandabschnitte; für Norderney zusätzlich ausschließlich Südstrandpolder) über-

tragen. Der Habitatkomplex „Heide“ war dabei lediglich Bestandteil der Brut- nicht 

jedoch der Jagdbeobachtungen; in den insgesamt fünf Untersuchungsflächen auf Bor-

kum und Norderney kam dieser Typ nicht vor. Demgegenüber blieben die Habitatkom-

plexe „Dünen“, „Grünland“, „Salzwiese“ und „Watt“ bei der Kartierung der potentiellen 

und tatsächlichen Bruthabitate unberücksichtigt. Sie wurden in der vergleichenden 

Auswertung unter „Sonstiges“ zusammengefasst.  

 

Inselübergreifend jagten Kornweihen bevorzugt über den Habitatkomplexen „Dünen“ 

(Selektivität von 0,38), „Grünland“ (0,24) und „Gebüsch“ (0,23). Offene Röhrichtflä-

Abb. 4-12: Vegetationsdichte (= Maß der Beschattung) an den Neststandorten (= Wahl)  von Korn- 

(KWN) und Rohrweihe (RWN) sowie an den Zufallspunkten (NN = Angebot) auf Borkum (Bo) und 

Norderney (No): Inselübergreifender Vergleich von Neststandorten und Zufallspunkten. 
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chen wurde von dieser Art dagegen gemieden (-0,37) beziehungsweise fast ausschließ-

lich im nicht jagenden Streckenflug überquert. Eine zusammenfassende Betrachtung 

weist somit „Gebüsch“ als den einzigen Habitatkomplex aus, der von C. cyneus sowohl 

als Brut- als auch Jagdhabitat positiv selektiert wurde. Rohrweihen hielten sich bei der 

Jagd vornehmlich über Röhrichtflächen auf (0,88), was sich auch mit der stark positiven 

Selektivität dieses Habitatkomplexes bei der Nestanlage deckt (vgl. Kap. 4.3.1). Der 

Habitatkomplex „Gebüsch“ wurde – wenn auch nur leicht – ebenfalls bei beiden Unter-

suchungen positiv selektiert.  

 

Eine inselspezifische Betrachtung der Jagdhabitate zeigt für Borkum eine positive Se-

lektion der beiden bezüglich der Bruthabitate nicht untersuchten Bereiche „Grünland“ 

(0,43) und „Dünen“ (0,16) sowie des Habitatkomplexes „Gebüsch“ (0,17) durch C. cy-

aneus; alle weiteren Habitate wurden negativ selektiert. Beim Jagdverhalten der Rohr-

weihen war ebenfalls eine Präferenz für „Dünen“ (0,45) und Gebüschbereiche (0,25) 

festzustellen. Darüber hinaus wurde die Art auch wiederholt jagend über „Röhricht“ 

gesichtet (0,14). Auf Norderney jagten Kornweihen bevorzugt über Dünenlandschaften 

(0,65); lediglich für die Habitatkomplexe „Wald“ (0,16) und „Grünland“ (0,07) ergab 

sich darüber hinaus noch eine leicht positive Selektion. Die meisten Jagdflüge von 

Rohrweihen wurden über „Röhricht“ beobachtet, welches mit einem Selektivitätsindex 

von 0,91 das mit Abstand bedeutendste Jagdhabitat von C. aeruginosus auf dieser Insel 

darstellte. 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass sich sowohl Korn- als auch Rohrweihen 

deutlich variabler in der Wahl ihrer Jagdhabitate zeigten, als dies bei den Bruthabitaten 

der Fall war. Insgesamt wurden auf beiden Inseln Beuteflüge über sieben verschiedenen 

Habitatkomplexen („Dünen“, „Gebüsch“, „Grünland“, „Röhricht“, „Salzwiese“, „Wald“ 

und „Watt“) – wenn auch mit zum Teil stark unterschiedlichen Präferenzen – beobach-

tet. Demgegenüber wurden nur zwei Habitatkomplexe („Gebüsch“ und „Röhricht“) zur 

Anlage der Nester genutzt. Bei beiden Arten zeigte sich eine gewisse Überschneidung 

sowohl in der Wahl ihrer Brut- als auch ihrer Jagdgebiete. Jedoch weisen die Ergebnisse 

der vorliegenden Untersuchung insgesamt auf eine höhere Bedeutung gebüschreicher 

Strukturen für die Korn- sowie röhrichtdominierter Bereiche für die Rohrweihen hin.  
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Abb. 4-13:  Selektivität von Brut- und Jagdhabitaten durch Korn- (KW) und Rohrweihe (RW) im 

Gesamtuntersuchungsgebiet (a) sowie im Einzelnen auf Borkum (b) und Norderney (c). Die Angaben 

zu den Jagdhabitaten stammen aus SCHRÖDER (2009). Die entsprechende Selektivität bezieht sich 

dabei nur auf jagende Männchen im Untersuchungszeitraum Mai und Juni 2009. 
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4.5 Lage der Nester 

 

4.5.1 Abstände zu anderen Nestern 

Die einzelnen KWN auf Borkum lagen durchschnittlich >1 km auseinander (minimaler 

Abstand: 845 m); die Abstände zu den sechs im Jahr 2009 bebrüteten Horsten der 

Rohrweihe waren etwas geringer. Diese lagen wiederum noch weiter auseinander; die 

intraspezifische Distanz zum nächsten Nest (DNN) betrug bei den RWN nahezu 1,5 km 

(Abb. 4-14 sowie Anhang C-9).  

 

 

 

 

Abb. 4-14: Intra- und interspezifische Distanzen zum nächsten Nest (DNN) auf Borkum (Bo) und 

Norderney (No): a) DNN der Kornweihennester (KWN). b) DNN der Rohrweihennester (RWN). Nest 

KW-Bo-08-01 wurde aus der Analyse ausgeschlossen, da für Borkum keine weiteren Neststandorte 

aus 2008 bekannt waren. 
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Auf Norderney fielen sowohl die intra- als auch die interspezifischen DNN geringer 

aus. Zwischen den einzelnen KWN betrug der Abstand im Durchschnitt 430 m (± 264 

m), zwischen den RWN 603 m (± 307 m). Kornweihen horsteten durchschnittlich 395 

m (± 316 m) vom nächsten RWN entfernt; umgekehrt waren es 407 m (± 406 m). Be-

sonders auffällig war die geringe interspezifische DNN zwischen zwei Nestern (KW-

No-08-04 + RW-No-08-01), die im Jahr 2008 in dichtem Dünengebüsch auf Norderney 

gefunden wurden und nur etwa 35 m voneinander entfernt lagen (s. Anhang C-10). 

Nachdem das Kornweihenweibchen hier anfänglich vier Eier gelegt hatte, wurde das 

Nest etwa einen Monat später jedoch leer vorgefunden, so dass letztendlich kein Bruter-

folg zu verzeichnen war. Allerdings ist nicht bekannt, ob der Verlust des Geleges aus 

der direkten Nachbarschaft zum Rohrweihennest resultierte. Auch in den übrigen Fällen 

war kein eindeutiger Zusammenhang zwischen der DNN und dem jeweiligen Bruterfolg 

(vgl. Tab. 4-1) erkennbar.  

 

4.5.2 Abstände zu anthropogenen Störquellen 

Ein Großteil der gefundenen Kornweihennester (83 %, n = 18) befand sich weniger als 

100 m von anthropogenen, zum Teil hoch frequentierten Orten wie Wanderwegen, 

Parkplätzen und Gebäuden entfernt; bei 55 % betrug die Distanz zur nächsten Störquelle 

(DNS) sogar weniger als 50 m (Abb. 4-15 sowie Anhang C-9 und C-10). Die durch-

schnittliche Entfernung war 69 m (± 73 m). Unterschiede zwischen den beiden Inseln 

waren kaum zu erkennen. Die KWN auf Borkum lagen 65 ± 82 m von potentiellen 

Störquellen entfernt, auf Norderney waren es 71 ± 72 m. Ein signifikanter, inselüber-

greifender Zusammenhang zwischen den genannten DNS und dem Bruterfolg der 

Kornweihen war dabei nicht erkennbar (� 2
(50m) = 1,600, df(50m) = 1, p(50m) = 0,206; 

� 2
(100m) = 3,267, df(100m) = 1, p(100m) = 0,071). Allerdings wurden einige der Horste – ins-

besondere auf Norderney – jeweils durch einen schmalen Birkensaum von nahe gelege-

nen Reit- und Wanderwegen abgeschirmt; andere waren dagegen auch über mittlere 

Distanz weitgehend frei einsehbar und nur von der umliegenden Kraut- und Strauch-

schicht verdeckt. Bemerkenswert war dabei insbesondere der Bruterfolg in zwei Nor-

derneyer KWN (KW-No-09-02 + KW-No-09-03). Beide lagen nur etwa 50 m von ei-

nem im Sommer – also noch während der Brutperiode und der sich daran anschließen-

den Phase der Jungenaufzucht – stark frequentierten Ausflugslokal beziehungsweise 

einer nahe gelegenen Baustelle entfernt. Trotz des an einigen Tagen extrem hohen 

Lärmaufkommens durch Baumaschinen und Arbeiter beziehungsweise der großen An-
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zahl an Touristen und Tagesgästen konnten in beiden Fällen jeweils drei Jungvögel aus 

den Nestern ausfliegen. 

 

 

 
 

Die auf Borkum und Norderney untersuchten Rohrweihennester lagen durchschnittlich 

etwas weiter von solchen potentiellen Störquellen entfernt (gesamtes Untersuchungsge-

biet: 115 ± 106 m; Bo = 151 ± 151 m; No = 84 ± 28 m); nur bei drei Horsten von C. 

aeruginosus betrug die DNS weniger als 50 m. Durch ihre Lage in zum Teil mannsho-

her Schilf- und Röhrrichtvegetation waren die meisten dieser Nester zudem weitaus 

weniger einsehbar als die Nistplätze von C. cyaneus. Aufgrund der lückenhaften Daten 

können an dieser Stelle keine Aussagen zu einem möglichen Zusammenhang zwischen 

den hier beschriebenen Abständen und dem Bruterfolg der Rohrweihen getroffen wer-

den.    

 

 

4.6 Räumliche Dynamik der Brutplatzwahl (1992 – 2009) 

 

Die Auswertung alter Datensätze aus den Jahren 1992 bis 2007 ergab leider nur ein sehr 

unvollständiges Bild. In den Karten des NLWKN waren für Borkum und Norderney 

lediglich 18 % aller für diesen Zeitraum gemeldeten KWN (xBo = 14 %; xNo = 26 %) 

und 29 % aller RWN (xBo = 26 %; xNo = 37 %) verzeichnet. Die weiteren, in den einzel-

nen Jahren sicher nicht immer vollständigen Brutnachweise resultierten aus wiederhol-

ten Beobachtungen von Balzflügen und Nahrungsübergaben, ohne dass dabei der ei-

Abb. 4-15:  Distanz zur nächsten Störquelle (DNS) der Korn- (KWN) und Rohrweihennester (RWN) 

auf Borkum (Bo) und Norderney (No). 
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gentliche Weihenhorst auch tatsächlich im Gelände gefunden und seine Lage notiert 

werden konnte. Die Übertragung der in den Karten verzeichneten Nester ins GIS warf 

zudem das Problem der räumlichen Unschärfe auf, so dass im Folgenden nur grobe ört-

liche Trends nicht aber konkrete Aussagen zu den besiedelten Habitaten wiedergegeben 

werden können.  

 

4.6.1 Borkum 

Kornweihen brüteten auf Borkum seit Beginn der Aufzeichnungen vornehmlich im 

nördlichen Teil der Insel, so auch in den beiden Untersuchungsjahren 2008 und 2009 (s. 

Karte A-1 im Anhang). Die Nester wurden dabei mehrheitlich in den nördlichen Dünen-

landschaften (Kobbe-, Steernklipp-, Oldmanns Olde- und Olde Dünen), am westlichen 

Rand der Ostlagunen sowie am westlichen Rand des Muschelfeldes gefunden. Darüber 

hinaus  gab es aber auch immer wieder vereinzelte Nestfunde im Gebiet der Bantjedü-

nen sowie im Süden Borkums, zwischen Greuner Stee und Ronder Plate, wo 2008 und 

2009 keine Kornweihen horsteten. Allerdings ging aus den Karten nicht hervor, ob be-

stimmte räumlich eng begrenzbare Standorte über die Jahre wiederholt als Nistplatz 

angenommen wurden. Auch war kein Trend zur Meidung bestimmter Bereiche in den 

letzten circa fünf Jahren zu erkennen. 

 

Rohrweihen nisteten über die Jahre in ähnlichen Inselbereichen wie die Kornweihen. 

Allerdings kam es dabei offenbar nur selten zu direkten Nachbarschaftsbruten zwischen 

den beiden Weihenarten, wie etwa im Jahr 2007 im Bereich der Ostdünen. Im Gegen-

satz zu C. cyaneus nutzte C. aeruginosus dabei über die Jahre offenbar immer wieder 

bestimmte, zumeist gewässernahe Standorte zur Anlage von Nestern, so dass hier in 

einigen Fällen durchaus von Brutplatztreue gesprochen werden kann. Auch das in dieser 

Studie untersuchte Nest RW-Bo-09-02 befand sich in einem dieser angestammten Brut-

reviere.      

 

4.6.2 Norderney 

Auf Norderney ergab die Auswertung der Altdaten ein zum Teil ähnliches Bild. Einzel-

ne KWN  fanden sich über die Jahre immer wieder weit über die zentralen Bereiche der 

Insel verstreut, zumeist in den ausgedehnten Dünenlandschaften sowie entlang der 

Randgebiete des Feuchten Dünentals. Konsequent nicht besiedelt wurden dagegen die 

Siedlungsbereiche im Westen der Insel sowie im Inselzentrum, landwirtschaftlich ex-
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tensiv genutzten Polderflächen auf der zentralen Wattseite (Grohdepolder) sowie – mit 

Ausnahme eines einzigen, in dieser Studie nicht weiter untersuchten Nestfundes aus 

dem Jahr 2008 – der Inselosten inklusive des Osthellers. Auffällig ist, dass die Gebiete 

im Osten des Feuchten Dünentals sowie nördlich und südöstlich der Meiereiwiesen in 

den letzten zwei Jahren nicht mehr bebrütet wurden. Allerdings sind für diese Gebiete 

auch keine gravierenden landschaftlichen Veränderungen aus diesem Zeitraum bekannt. 

Aus den alten Karten geht nicht hervor, ob bestimmte Standorte über die Jahre immer 

wieder zur Anlage von Nestern angenommen wurden. Solche Fälle konnten erst im Zu-

ge der vorliegenden Untersuchung in den Jahren 2008 und 2009 festgestellt werden. 

Drei Mal kam es in diesem Zeitraum zu „Wiederholungsbruten“, bei denen die Nester 

an nahezu identischer Stelle angelegt wurden (KW-No-08-01 + KW-No-09-01, KW-

No-08-02 + KW-No-09-03, KW-No-08-05 + KW-No-09-07). Allerdings ist nicht be-

kannt, ob es sich dabei auch jeweils um dieselben Altvögel gehandelt hat. 

  

 

 

 

 

 

Abb. 4-16: Räumliche Verteilung aller in den Jahren 1992 bis 2009 gefundenen Korn- (blaue Punkte) 

und Rohrweihennester (rote Punkte) auf Borkum (links) und Norderney (rechts). Die zeitliche Unter-

teilung orientiert sich an der Bestandsentwicklung der Kornweihen im Bereich des Nationalparks Nie-

dersächsisches Wattenmeer (Zunahme bis 2001, seither rückläufig) (Quelle: NLWKN).   

0 2.000 4.0001.000 3.000 Meter

[¢
[¢[¢

[¢

[¢[¢[¢
[¢

[¢[¢
[¢

[¢ [¢ [¢ [¢ [¢[¢ [¢[¢

[¢[¢[¢
[¢[¢

[¢
[¢[¢ [¢[¢ [¢

[b [b

[b

[b
[b

[b

[b
[b

[b

0 2.000 4.0001.000 3.000 Meter

[¢ [¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢
[¢ [¢[¢[¢[¢ [¢[¢[¢[¢[¢[¢

[b[b

[b[b[b

[b
[b[b [b[b [b[b[b[b

[b[b

0 2.000 4.0001.000 3.000 Meter

[¢[¢
[¢ [¢ [¢[¢[¢[¢

[¢[¢

[¢[¢

[¢[¢

[¢
[¢[¢

[¢

[¢
[¢[¢

[¢[¢

[¢ [¢[¢ [¢[¢[¢[¢[¢ [¢

[¢[¢
[¢

[¢[¢
[¢[¢[¢[¢[¢[¢

[¢

[¢

[¢

[¢
[¢

[¢

[b

[b

[b [b[b
[b

[b[b

[b

[b
[b [b

[b

[b[b [b

[b

0 2.000 4.0001.000 3.000 Meter

[¢[¢[¢ [¢[¢[¢[¢ [¢[¢ [¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢[¢ [¢[¢[¢ [¢ [¢ [¢

[b
[b[b

[b
[b[b

[b [b[b [b[b [b
[b [b [b

[b

[b

[b [b[b [b
[b

[b[b

1992 - 2001 

2002 - 2009 



Ergebnisse 

 55 

Bei den Rohrweihen bestätigt sich der Trend aus den beiden Untersuchungsjahren auch 

langfristig. Diese Art nistet auf Norderney – mit Ausnahme des Südstrandpolders – 

traditionell fast ausschließlich in den ausgedehnten Schilf- und Röhrichtflächen des 

Feuchten Dünentals sowie in einem dichten Röhrichtfeld in der Nähe des Norderneyer 

Wasserwerks, in dem sich auch im Jahr 2009 wieder eine Brutpaar einfand (RW-No-09-

02). Auch für das Feuchte Dünental lassen sich bestimmte Standorte relativ ortsgenau 

eingrenzen, in denen in den zurückliegenden Jahren immer wieder Bruten von C. aeru-

ginosus beobachtet werden konnten; so zum Beispiel auch ein Standort, der in beiden 

Untersuchungsjahren zur Horstanlage an nahezu identischer Stelle genutzt wurde (RW-

No-08-02 + RW-No-09-01). 

 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass auf Norderney eine deutlich schärfe-

re Trennung zwischen den Brutgebieten der beiden Weihenarten zu erkennen ist, als 

dies auf Borkum der Fall zu sein scheint. Aus den vorliegenden Daten lässt sich dabei 

ein größerer Trend zur Brutplatztreue durch Rohrweihen ableiten. Allerdings wären 

längerfristige detaillierte Untersuchungen erforderlich, um diese Annahme auch quanti-

tativ abzusichern. 
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5 Diskussion  
 

5.1 Wahl des Bruthabitats 

 

Dem Vorhandensein geeigneter Bruthabitate wird bei Vögeln große populationsökolo-

gische Bedeutung beigemessen. Ein Mangel an entsprechenden Niststandorten kann –

auch infolge zunehmender intra- und interspezifischer Konkurrenz um die verbliebenen 

Territorien – die Zahl der Brutpaare einer Spezies kurzfristig verringern und somit mit-

tel- bis langfristig auch bestandslimitierende Auswirkungen haben (NEWTON 1998). 

Insbesondere die Eier und Jungvögel bodenbrütender Arten sind dabei auf die Schutz-

funktion des Nistplatzes angewiesen, denn sie gelten im Vergleich zu Baumbrütern als 

anfälliger gegenüber Umwelteinflüssen und Prädatoren (HANSELL 2000).  

 

Die im Untersuchungszeitraum auf Borkum und Norderney brütenden Korn- und Rohr-

weihen wählten ihre Neststandorte ausschließlich in den beiden Habitatkomplexen „Ge-

büsch“ und „Röhricht“. Dabei zeigte Circus cyaneus eine deutliche Präferenz für Dü-

nenbereiche mit strauch- und gebüschreicher, zum Teil sehr dichter und im Vergleich 

zur Umgebung höher wüchsiger Vegetation, während C. aeruginosus vornehmlich in 

ausgedehnten, hochwüchsigen Schilf- und Röhrichtbeständen mit weitgehend homoge-

ner Struktur horstete. Überschneidungen zwischen beiden Arten blieben eher die Aus-

nahme. Ihnen gemein war die Meidung von Bäumen und Vegetationselementen von 

mehr als 3,50 m Höhe im direkten Nestumfeld. Allerdings wurden einige der Kornwei-

hennester (KWN) nicht unweit von lockeren Birkenbeständen angelegt. Diese boten 

eine zusätzliche Schutzfunktion – vor allem gegen die Entdeckung des Geleges von 

nahe verlaufenden Reit- und Wanderwegen aus – und wurden zudem sowohl von den 

Altvögeln als gelegentliche Sitz- und Beobachtungswarte aber auch von den flüggen 

Jungvögeln als Ausgangspunkt für ihre ersten Flugversuche genutzt (pers. Beobachtun-

gen). Bei den Rohrweihennestern (RWN) waren die Abstände zu der jeweils nächsten 

Baumgruppe größer, was auf die Lage der meisten Nester in zum Teil weitläufigen Röh-

richtflächen zurückzuführen ist. Damit bestätigt sich hier insgesamt ein Trend, der be-

reits von anderen Autoren – insbesondere bei Untersuchungen auf den Friesischen In-
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seln vor der deutschen und niederländischen Küste – beschrieben wurde (vgl. auch Kap. 

2.3).  

 

Kornweihen legen demnach ihre Nester mehrheitlich in Pflanzengesellschaften mit 

einem hohen Anteil an Kriech-Weide und Sanddorn aber auch anderen strauchförmig 

wachsenden Arten wie Brombeere (Rubus fruticosus) oder Weißdorn (Crataegus spec.) 

an; lediglich bei VAN DER WAL et al. (1999) finden sich auch Aussagen über gehäufte 

Bruten in Schilfrohr. Von 116 durch KLAASSEN et al. (2006) untersuchten KWN war 

Salix repens an 62 % der Standorte die dominierende oder zumindest eine der struktur-

prägenden Arten; für Hippophaë rhamnoides war dies bei 29 % der Nester der Fall. 

Dagegen wurde Sanddorn in der vorliegenden Studie lediglich an zwei der Borkumer 

KWN als strukturprägend kartiert. An den von SCHIPPER (1979) auf Ameland und Ter-

schelling gefundenen KWN traten diese beiden Arten einzeln oder vergesellschaftet in 

90 % beziehungsweise 77 % aller Fälle als dominierendes Vegetationselement auf. Es 

ist allerdings nicht davon auszugehen, dass die Vögel eine der genannten Pflanzenspe-

zies gezielt aufsuchen, vielmehr dürfte die Struktur und Wuchsform bei gleichzeitiger 

Verfügbarkeit im Brutgebiet der entscheidende Faktor sein. Folglich wären Nester im 

Westen der friesischen Inselkette tendenziell häufiger in der Nähe von Hippophaë 

rhamnoides-Sträuchern zu erwarten als im Osten, wohin sich diese Art innerhalb der 

letzten knapp 200 Jahre erst allmählich ausgebreitet hat (PETERSEN &  POTT 2005). So ist 

zum Beispiel die Sanddorndichte auf Borkum bis heute höher als auf Norderney. Insbe-

sondere dichte strauchartige Vegetation bietet dabei einen guten Schutz vor allem gegen 

fliegende Nesträuber. Aber auch größere bodenlebende Beutegreifer dürften solche 

nicht selten dornen- und stachelbewehrten Refugien meiden. Gleichzeitig ist aber auch 

ein gewisses Maß an Offenheit erforderlich, um den Zugang dieser mittelgroßen Wei-

henart zu ihrem Nistplatz auch aus der Luft heraus zu gewährleisten. Eine zu hohe und 

dichte Pflanzenschicht entlang des Nestes könnte sich negativ auf das Starten und Lan-

den der Tiere auswirken (LIMIÑANA  et al. 2006). 

 

Allerdings darf aus den Ergebnissen dieser Untersuchung nicht verallgemeinernd auf 

die Situation in den mitteleuropäischen Brutgebieten geschlossen werden. Während sich 

die Kornweihen auf Borkum und Norderney auf Bruten in nur zwei Habitatkomplexen 

beschränkten, nisteten einzelne Paare im selben Zeitraum auf den nahe gelegenen Inseln 

Langeoog und Spiekeroog auch in Heideflächen (Hieracio-Empetretum), die beispiels-
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weise in Schottland das bevorzugte Bruthabitat dieser Art darstellen (REDPATH et al. 

1998; SIM  et al. 2007). Obwohl dieser Habitattyp auch im Untersuchungsgebiet vor-

kommt, wurde er von den Vögeln in beiden Jahren nicht als Niststandort ausgewählt. 

Gleichzeitig kam es am küstennahen Festland (am Wapeler Groden, nahe Neßmersiel 

sowie an der Leybucht) zu insgesamt fünf Bruten (inklusive eines Nachgeleges) in 

Salzwiesenvegetation mit Reinbeständen von Quecke (Elymus spec.). Aus einem Teil 

dieser Nester konnten letztendlich erstmalig seit mehreren Jahren auch wieder auf dem 

ostfriesischen Festland junge Kornweihen ausfliegen (alle Angaben nach N. OBERDIEK 

briefl.). Allerdings wurden an keinem dieser Standorte vegetationsstrukturelle Messun-

gen durchgeführt, so dass eine vergleichende Bewertung im Nachhinein nicht möglich 

ist; doch war die Vegetation hier insbesondere zu Beginn der Brutsaison deutlich nied-

riger und offener als an den in dieser Studie untersuchten KWN. Von Kornweihenbru-

ten in einem ähnlichen Vegetationstyp berichteten unter anderem schon MASSEY et al. 

(2008) für Inselpopulationen an der Ostküste der Vereinigten Staaten.  

 

Bereits diese wenigen Beispiele zeugen von einer gewissen Flexibilität von C. cyneus 

bei der Wahl ihrer Nistplätze und bestätigen die Aussage von CORMIER et al. (2008), 

wonach die Bruthabitate der Kornweihen nicht einheitlich zu definieren seien und eine 

größere Vielfalt aufwiesen, als zum Beispiel bei der ähnlichen ökologischen Ansprü-

chen folgenden Wiesenweihe. Die Art scheint sich demnach den jeweiligen Gegeben-

heiten vor Ort anpassen zu können.  

 

Eine solche potentielle Anpassungsfähigkeit wurde bereits für die Rohrweihe beschrie-

ben (s. Kap. 2.2); jedoch beschränkte sich diese Art auf Borkum und Norderney nahezu 

ausschließlich auf den Habitatkomplex „Röhricht“, was auch ihrem vorrangigen Brut-

habitat entspricht. Dabei werden höhere und dichtere, in ihrer Struktur weitgehend ho-

mogene Dominanzbestände von Phragmites australis – welches VAN DER WAL et al. 

(1999) bei Untersuchungen auf Schiermonnikoog an 64,4 % aller RWN feststellten – 

solchen aus Rohrkolben (Typha spec.) vorgezogen (KOENIG 1952); auch ergaben ver-

gleichende Untersuchungen an beiden Standorten durch N� ME� KOVÁ  et al. (2008) für 

diesen Vegetationstyp einen signifikant höheren Bruterfolg. Rohrkolben trat dement-

sprechend auch nur an einem der im Zuge dieser Studie kartierten RWN auf (RW-Bo-

09-06). Zusätzliche Bedeutung bei der Wahl des Nistplatzes scheint darüber hinaus dem 

Vorhandensein von Salix repens zuzukommen; vor allem auf Norderney war diese Art 
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zusammen mit Phragmites australis an der Mehrzahl der Nester strukturprägend. 

Kriech-Weidengebüsche wurden dabei wiederholt als Grundlage der Horstkonstruktion 

genutzt und stellten somit eine Alternative zur direkten Positionierung des Nestes auf 

oftmals feuchtem bis überstautem Untergrund dar. Auch ALTENBURG et al. (1987) be-

richteten bereits von der Bedeutung von Weidengebüschen als wichtigem Bestandteil 

des Bruthabitats dieser Art. 

 

Aufgrund ihrer Größe ist C. aeruginosus vermutlich eher als kleinere Weihenarten in 

der Lage, Lücken auch in dichte Röhrichtvegetation zu brechen und diese zur Anlage 

ihrer Horste zu nutzen (SCHIPPER 1979). Dabei profitieren die Vögel von der zu Beginn 

der Brutsaison im Frühjahr noch vergleichsweise lockeren Vegetation, die mit der Zeit 

dichter und höher aufwächst und so effektiv die Auffindbarkeit des Nestes durch Präda-

toren erschwert. Höhe und Dichte des Röhrichts werden daher mit der Zeit zu bedeuten-

den Parametern für den Erfolg des Brutgeschäfts. Zu einem ähnlichen Ergebnis kamen 

auch BATÁRY  et al. (2004) bei ihren Untersuchungen an künstlichen Nestern von Dros-

selrohrsängern (Acrocephalus arundinaceus) und Wachteln (Coturnix coturnix) in meh-

reren Röhrichtflächen in Österreich. Auffällig  war im vorliegenden Fall die zum Teil 

große Variabilität der brütenden Rohrweihen in Bezug auf Deckung, Dichte, aber auch 

Höhe der nestumgebenden Vegetation; neben dichten und hohen Schilfflächen wurden 

in einigen Fällen auch eher offene und deutlich niedrig wüchsigere Riedbestände (Cari-

cetum trinervi-nigrae) als Neststandort gewählt. Dies deckt sich mit den Beobachtungen 

von STANEVI� IUS (2004), der Rohrweihen bezüglich der Wahl ihrer Nistplätze weder 

als reine Spezialisten noch als Opportunisten sah und auch anderen Faktoren eine wich-

tige Bedeutung zumaß. 

 

Ein solcher Faktor könnte beispielsweise der Feuchtegrad des Neststandortes sein. So 

bieten laut LOOFT (1990) „im Wasser stehende Schilfbestände den besten Schutz vor 

Bodenfeinden und sind in der Regel von kräftigem Wuchs“. Diesbezügliche Untersu-

chungen wurden jedoch im Rahmen dieser Studie nicht durchgeführt. Zudem sorgte die 

vergleichsweise niederschlagsarme Witterung in den Monaten April bis Juni dafür, dass 

die meisten Neststandorte von C. aeruginosus im zweiten Untersuchungsjahr trocken 

fielen, während sie gleichzeitig im selben Zeitraum 2008 zum Teil langfristig überstaut 

waren (J. BRUZINSKI mdl.). Auch die Größe der zusammenhängenden Habitatfläche, in 

der sich ein Brutpaar niederlässt, wird von mehreren Autoren als bedeutsam bewertet. 
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Jedoch widersprechen hier die Ergebnisse von BOCK (1979) denen von STANEVI� IUS 

(2004) und BÁLDI &  KISBENEDEK (1998). Während Ersterer bei Rohrweihen in Schles-

wig-Holstein den Vorzug von relativ kleinen und störanfälligen Schilfflächen gegenüber 

geschlossenen Beständen beobachtete, berichteten Letztere von der Präferenz der Art 

für größere und zusammenhängende Schilfbestände bei der Nistplatzwahl. Auf Borkum 

und Norderney traten beide Fälle auf; Rohrweihen brüteten hier sowohl in relativ 

schmalen Schilfgürteln entlang von Gewässern (RW-Bo-09-03) als auch inmitten des in 

seiner Gesamtausdehnung mehr als einen Hektar messenden Feuchten Dünentals auf 

Norderney (u.a. RW-No-09-01 + RW-No-09-03). Eine genauere Analyse der Flächen-

größen war allerdings aufgrund der räumlichen Unschärfe bei der Verschneidung der 

aufgenommenen Nestkoordinaten mit der zugrunde liegenden TMAP-Habitatkartierung 

nicht möglich.  

 

 

5.2 Vergleich von Brut- und Jagdhabitat 

 

Das Ergebnis der Vergleichsstudie unterstreicht für beide Arten die zusätzliche Bedeu-

tung des jeweils bevorzugten Bruthabitats als Jagdgebiet. Kornweihen zeigten demnach 

auch beim Beutefang eine erhöhte Präferenz für halboffene Dünenbereiche mit mosaik-

artig angeordneten Gebüschstrukturen, während Rohrweihen diesbezüglich vorrangig 

über Röhrichtflächen beobachtet wurden. Beide Arten nutzen darüber hinaus aber auch 

andere Habitatkomplexe, wobei sich C. cyaneus hierbei als flexibler erwies als C. aeru-

ginosus und bei der Nahrungssuche eine größere Vielfalt an Habitatkomplexen über-

flog. Geringe inselspezifische Variationen dürften dabei auf Unterschiede in der land-

schaftlichen Ausprägung von Borkum und Norderney zurückzuführen sein. 

 

Damit bestätigt sich die aus der Allgemeinliteratur abzuleitende Tendenz, wonach die 

Weihen das von ihnen genutzte Habitat zum Zwecke der Jagd zum Teil erheblich aus-

weiten können (s. Kap. 2.3), wobei es in geringerem Maße auch zu Überschneidungen 

zwischen den beiden Arten kommt. Bereits SCHIPPER (1977) beobachtete Kornweihen 

mehrheitlich beim Jagdflug über vergleichsweise reliefreichen Dünengebieten sowie 

Geländeabbruchkanten mit höherer Vegetation und Rohrweihen vornehmlich über 

feuchten Röhrichtflächen und Schilfgürteln. In Bereichen mit hoher Beutetierdichte 
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jagte C. aeruginosus aber auch über trockenen Dünenbereichen; zudem wurden beide 

Arten wiederholt über landwirtschaftlich genutzten Flächen gesichtet. Als Gründe für 

diese zum Teil unterschiedliche Ausprägung gelten in erster Linie variierende Nah-

rungsspektren sowie die Beutetierdichte in dem jeweiligen Habitatkomplex. Auch die 

Morphologie der Vögel dürfte hierbei eine Rolle spielen. Eine ausführliche Diskussion 

zu dieser Thematik findet sich bei SCHRÖDER (2009).  

 

Die Nähe zum Bruthabitat beziehungsweise die Verfügbarkeit von ausreichend Nahrung 

bietenden Flächen in Horstnähe gelten zusätzlich als bedeutende Faktoren bei der Jagd-

habitatwahl der Vögel (SCHIPPER 1979; SIMMONS &  SMITH  1985). Das Vorhandensein 

geeigneter Jagdhabitate im mittelbaren Nestumfeld kann sich dabei in hohem Maße 

positiv auf den Bruterfolg auswirken (AMAR et al. 2002 in AMAR &  REDPATH 2005). 

Insbesondere in der Phase der Jungenaufzucht ist die Nutzung der Nestumgebung zu 

Jagdzwecken von großer Bedeutung. Nach dem Schlüpfen der Jungvögel beteiligen sich 

neben den Männchen auch die Weibchen vermehrt am Beutefang, ohne sich dabei je-

doch allzu weit vom Nest und dem darin befindlichen schutzlosen Nachwuchs zu ent-

fernen (ARROYO et al. 2009; THIRGOOD et al. 2003). Dieses Verhalten konnte auch im 

Untersuchungsgebiet wiederholt beobachtet werden und würde zusätzlich für eine teil-

weise Überschneidung von Brut- und Jagdhabitat sprechen. Vor allem in dieser sensib-

len Phase der Brutsaison könnten konkurrierende Interaktionen sowohl mit Artgenossen 

als auch Individuen der anderen Weihenart – zum Beispiel in Form von territorialen 

Auseinandersetzungen um optimale Jagdgebiete – somit besonders gravierende Aus-

wirkungen auf den finalen Bruterfolg haben.  

 

Von vielen Autoren wird intra- und interspezifisches Verhalten als bedeutsam für die 

(Co-)Existenz von Arten angesehen. Dabei unterscheiden sich beide Formen der Inter-

aktion im Wesentlichen durch die Ressource, um welche die Vögel konkurrieren, sowie 

um den Zeitpunkt, in dem diese Konkurrenz auftritt (MINOT 1981). Vor allem ressour-

cenbasierte interspezifische Rivalität – insbesondere um Nahrung und Nistplätze – gilt 

dabei als möglicher limitierender Faktor für die Verbreitung und Abundanz von Arten 

(NEWTON 1998). Letztendlich scheint es allerdings im konkreten Fall zwischen den bei-

den Weihenarten weder zu einer direkten Konkurrenz um geeignete Brut- noch um ge-

eignete Jagdgebiete zu kommen, da beide unterschiedliche Habitatkomplexe bevorzu-

gen und Überschneidungen im Untersuchungsgebiet zumeist konfliktfrei verliefen. 
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Trotz ähnlicher Nahrungsansprüche (vgl. Kap. 2.3) fanden CLARKE et al. (1993) bei 

überwinternden Korn- und Rohrweihen an der niederländischen Küste zudem höchst 

signifikante Unterschiede in der Diät der beiden Spezies, was eine mögliche Konkur-

renz um gute Nahrungsgründe weiter entschärfen würde. Die Erfahrungen der vorlie-

genden Studie lieferten zudem für den Untersuchungszeitraum keinerlei Hinweise auf 

Engpässe in der Nahrungsversorgung. Vielmehr profitieren beide Arten auf den Ostfrie-

sischen Inseln – und insbesondere auf Norderney – zusätzlich von der erhöhten Kanin-

chendichte, welche sowohl von C. aeruginosus als auch der kleineren C. cyaneus bejagt 

und wiederholt als Beuterest an den Weihenhorsten festgestellt werden konnten. Jedoch 

bedürfte es hier noch weitergehender Untersuchungen zur Nahrungswahl und –verfüg-

barkeit, um diese Eindrücke zu belegen und mögliche Zusammenhänge zum Bruterfolg 

der Vögel auch statistisch absichern zu können. 

 

 

5.3 Intra- und interspezifische Interaktionen 

 

Aufgrund der Größe der beiden Inseln und der relativ geringen Anzahl gefundener 

Neststandorte ist die Aussagekraft dieser Untersuchung – insbesondere für Borkum, wo 

die Weihenhorste weit über die gesamte Insel verstreut lagen – als eher gering zu be-

werten. Auch muss berücksichtigt werden, dass nur ein Teil der in den Untersuchungs-

jahren bebrüteten RWN gefunden werden konnte, so dass die tatsächliche Distanz zwi-

schen den Nestern (DNN) wahrscheinlich geringer ausgefallen wäre. Trotzdem kann 

dieses Maß als Anhaltspunkt für eine mögliche intra- und interspezifische Konkurrenz 

dienen.  

 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung ergaben jedoch keine eindeutigen Hinweise darauf, 

ob die Vögel benachbarte Brutreviere der eigenen oder der anderen Art bewusst mieden 

oder umgekehrt gar eine Tendenz zu kolonialem oder zumindest semi-kolonialem Brü-

ten – als solches werden bei Weihen Bruten mit einer DNN von bis zu 600 m (ARROYO 

1995 in SCHMIDT 2009) oder weniger (SCHMIDT 2009) zusammengefasst – zeigten, wie 

bei HÖLKER (2002, in MEBS &  SCHMIDT 2006) berichtet. Auch war kein Zusammen-

hang zwischen dem Bruterfolg und den intra- beziehungsweise interspezifischen Nest-

abständen zu erkennen. Die Distanz zwischen den Horsten schwankte bei Brutpaaren 
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von C. cyaneus für beide Inseln zwischen 207 m und nahezu 3 km, wobei die KWN auf 

Borkum grundsätzlich weiter voneinander entfernt lagen als auf Norderney, wo in bei-

den Jahren ein deutlich kleinerer Teil des Gesamtgebietes besiedelt wurde. Die Abstän-

de zwischen den einzelnen RWN waren insgesamt größer, wobei die Daten auf beiden 

Inseln vermutlich als unvollständig angesehen werden müssen. Für die gefundenen Nes-

ter waren die interspezifischen DNN aber zumindest auf Norderney geringer als die 

intraspezifischen, ohne dass dadurch eine Beeinflussung des Bruterfolgs zu erkennen 

war.  

 

5.3.1 Intraspezifische Interaktionen 

Kornweihen nisten normalerweise in eher geringen Siedlungsdichten, jedoch kann es in 

geeigneten Gebieten und insbesondere in Jahren mit hohem Beutevorkommen (Wühl-

mausgradation) zu einer erhöhten Konzentration von Brutpaaren auf relativ begrenztem 

Raum kommen (BAUER et al.2005; GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1989; MEBS &  

SCHMIDT 2006). Auch bei C. aeruginosus kann die Siedlungsdichte in günstigen Le-

bensräumen erstaunlich hoch sein. Die Situation in räumlich begrenzten Habitaten wie 

zum Beispiel auf Inseln stellt dabei einen Sonderfall dar; Siedlungsdichten sind hier 

häufig höher als auf dem Festland. So berichteten ETHERIDGE &  HUSTINGS (1997, zitiert 

in MEBS &  SCHMIDT 2006) für C. cyaneus Anfang der 1990er Jahre über Brutdichten 

von bis zu 40 Paaren auf 100 km2 auf einigen der Westfriesischen Inseln. PICOZZI 

(1984) fand auf den Orkneyinseln sogar sieben bis zwölf brütende Weibchen auf nur 10 

km2. Beide Angaben übersteigen die aus festländischen Brutkolonien gemeldeten Zah-

len ebenso deutlich, wie die für den Untersuchungszeitraum errechneten Werte auf Bor-

kum und Norderney.  

 

Dabei scheinen solche intraspezifischen semi-kolonialen Bruten kaum negative Aus-

wirkungen auf die einzelnen Brutpaare zu haben, etwa infolge erhöhter Konkurrenz um 

Nahrung und geeignete Neststandorte oder durch territoriales Verhalten. Beobachtungen 

von dicht brütenden nordamerikanischen Kornweihen durch ERRINGTON (1930) und 

HALL  (1947) bestätigten dies. Auch Berichte über agonistisches Verhalten bei Rohrwei-

hen liegen in der Literatur nicht vor und konnten – für beide Arten – auch auf Borkum 

und Norderney nicht beobachtet werden. Dagegen stellten GARCÍA &  ARROYO (2002) 

bei Untersuchungen an sympatrischen Korn- und Wiesenweihen bei beiden Arten ein 

höheres Maß an intra- als an interspezifischer Aggression fest. Allerdings beschränkten 
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sich konfliktträchtige Interaktionen mit den eigenen Artgenossen primär auf das kon-

kurrierende Werben um einen Partner vor Beginn der Brutphase und nahmen im Laufe 

der Saison, spätestens aber nach dem Ablegen der Eier deutlich ab. In dieser Zeit über-

wiegen dagegen die Vorteile so genannter geklumpter Bruten, da die einzelnen Brutpaa-

re in der Gemeinschaft eher in der Lage sind, potentielle Nesträuber rechtzeitig zu er-

spähen und diese gegebenenfalls auch gemeinsam abzuwehren (SIMMONS 2000). 

 

5.3.2 Interspezifische Interaktionen und Revierverhalten 

Wahrscheinlicher wäre dagegen eine interspezifische Konkurrenz zwischen den beiden 

Arten. So könnte erwartet werden, dass sich ein erhöhter Populations- und Territorial-

druck der sowohl in ihrer Spannweite als auch Masse mächtigeren Rohrweihen negativ 

auf den Bruterfolg und somit mittelfristig auch den Bestand der Kornweihen auswirken 

könnte. Neben einer erhöhten Rivalität um Nahrung und geeignete Bruthabitate wäre 

dabei auch das Risiko von vermehrter Gelegeprädation durch die gelegentlich als „Eier-

räuber“ in Erscheinung tretende C. aeruginosus denkbar. Das Ergebnis der vorliegenden 

Untersuchung kann diese Vermutungen weder klar bestätigen noch entkräften. Tatsäch-

lich konnten im Untersuchungszeitraum keine interspezifischen Konflikte beobachtet 

werden, die sich negativ zu Lasten von C. cyaneus ausgewirkt hätten. Dagegen kam es 

wiederholt zu Aufeinandertreffen der beiden Weihenarten in der Nähe von KWN, bei 

denen Kornweihen – ausnahmslos Weibchen – größere Rohrweihen, die sich offenbar 

auf dem Rückflug zu ihrem Horst befanden, attackierten und ihnen dabei Beute abjag-

ten. Auch gegenüber dem Autor dieser Studie zeigten sich Kornweihen deutlich an-

griffslustiger als Rohrweihen. Im Fall eines besonders aggressiven Weibchens (KW-

No-09-06) wurde dieser regelmäßig noch in mehr als 100 m Entfernung vom Nest atta-

ckiert, zum Teil ohne sich diesem überhaupt direkt genähert zu haben (s. Abb. 5-1). 

Berichte über ein ähnliches Verhalten lagen für die Art auch schon aus dem ersten Un-

tersuchungsjahr vor (J. BRUZINSKI mdl.). Dagegen beschränkten sich Rohrweihen zu-

meist auf Warnrufe in größerer Höhe über ihrem jeweiligen RWN; Angriffe auf 

menschliche Beobachter zum Zwecke der Nestverteidigung sind aus dem Untersu-

chungszeitraum dagegen nicht bekannt. 

 

Diese Beobachtung und Erfahrungen legen die Vermutung nahe, dass die kleineren und 

wendigeren Kornweihen – entgegen den Erwartungen – stärker zu interspezifisch ag-

gressivem Verhalten neigen als die größeren und etwas behäbigeren Rohrweihen und  
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Abb. 5-1: Revierverteidigungsverhalten eines Kornweihenweibchens (Nest: KW-No-09-06) gegen-

über dem Autor dieser Studie auf Norderney (Fotos: J. BRUZINSKI, 15.06.2009). 
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sich gegen diese durchaus erfolgreich zur Wehr setzen beziehungsweise sie sogar ohne 

vorherige Provokation angreifen können. Zu diesem Ergebnis kam auch schon ZIJLSTRA 

(1987) in CLARKE et al. (1993). GARCÍA &  ARROYO (2002) zählten bei Untersuchungen 

in Zentralspanien mehr Fälle von interspezifischer Aggression durch C. cyaneus – wenn 

auch gegenüber etwa gleich großen Wiesenweihen – als anders herum. SCHIPPER (1977) 

konnte wiederholt beobachten, wie Kornweihen Wiesenweihen aber auch anderen 

Greifvögeln (Turmfalke, Falco tinnunculus) und Eulen (Sumpfohreule, Asio flammeus) 

die Beute abjagten. Allerdings berichtete er gleichzeitig von vereinzelten Fällen, in de-

nen diesbezüglich Korn- zum Opfer von Rohrweihen wurden. In einer späteren Veröf-

fentlichung kam derselbe Autor jedoch zu dem Schluss, dass aggressives Verhalten vor-

rangig von der kleineren Weihenart ausgeht und dieses interspezifische Territorialver-

halten auch Einfluss auf die Nistplatzwahl haben muss (SCHIPPER 1979). Auch die von 

SIMMONS &  SMITH (1985) untersuchten Kornweihen konnten sich stets erfolgreich ge-

gen andere Greifvögel durchsetzen, sobald diese sich den KWN näherten.  

 

Lediglich VAN DER WAL et al. (1999) berichteten, dass bei territorialen Luftkämpfen 

zwischen C. cyaneus und C. aeruginosus ausnahmslos die größeren Rohrweihen obsieg-

ten, was die Autoren in ihrer Vermutung bestärkte, die Ausbreitung von C. aeruginosus 

auf den Westfriesischen Inseln sei hier eine der Hauptursachen für den gleichzeitigen 

Bestandsrückgang von C. cyaneus. Allerdings wurde bei derselben Untersuchung auf 

Schiermonnikoog auch ein höheres Maß an Überschneidungen in den Bruthabitaten 

festgestellt; etwa ein Drittel der KWN wurde hier in Röhrichtbeständen angelegt. Dies 

könnte wiederum der Grund für ein stärker ausgeprägtes Territorialverhalten der Rohr-

weihen gewesen sein. 

 

Letztendlich war die Anzahl an Beobachtungen von direkten Interaktionen zwischen 

den beiden untersuchten Weihenarten in dieser Studie aber nur beiläufiger Natur und 

insgesamt zu gering, um nach Auswertung der intra- und interspezifischen DNN eine 

klare Aussage über die Dominanz einer der beiden Spezies im direkten Vergleich und 

damit verbundene mögliche Verdrängungseffekte treffen zu können. Offenbar kann sich 

C. cyaneus durchaus erfolgreich gegen C. aeruginosus zur Wehr setzen. Allerdings wä-

re es auch denkbar, dass Letztere gerade dann verstärkt zu aggressivem Territorialver-

halten gegenüber der kleineren Art neigt, wenn diese in das von ihr bevorzugte Brutha-
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bitat („Röhricht“) vordringt und die Rohr- die Kornweihen dann aus diesem Habitat-

komplex verdrängen kann.    

 

 

5.4 Anthropogene Störungen 

 

Störungen durch den Menschen ließen im Ergebnis dieser Studie keinen signifikant ne-

gativen Einfluss auf den Bruterfolg und das Verhalten der untersuchten Vögel erkennen. 

Insbesondere einige der Norderneyer Kornweihen nisteten 2008 und 2009 sehr nah an 

anthropogen hoch frequentierten Orten wie Straßen, Wegen und Ausflugslokalen. In 

den meisten Fällen verliefen die Bruten auch erfolgreich. Nur ein Teil der KWN war 

dabei durch Bäume oder besonders dichte Vegetation vor der direkten Einsicht von sol-

chen Orten aus abgeschirmt. Andere waren dagegen weitgehend frei einsehbar, so dass 

die Horste bei aufmerksamer Betrachtung leicht hätten ausfindig gemacht werden kön-

nen. Nur vereinzelt wurde beobachtet, wie Altvögel ihre Nester durch das Kreisen über 

demselbigen sowie das Ausstoßen von Warnrufen gegen vorbeiziehende Spaziergänger 

und Reiter zu verteidigen versuchten (KW-No-09-06). Allerdings kam es dabei nie zu 

direkten Angriffen, so wie diese bereits auf den Autor dieser Studie beschrieben worden 

sind. Rohrweihen wahrten bei der Anlage ihrer Horste insgesamt größere Abstände; 

zudem waren die meisten RWN inmitten dichter Röhrichtvegetation kaum zu entde-

cken.   

 

Auch KLAASSEN et al. (2006) konnten bei ihren Untersuchungen auf den Westfriesi-

schen Inseln keine signifikanten Zusammenhänge zwischen Umgebungsfaktoren, die 

sich potentiell störend auf die brütenden Vögel hätten auswirken können (Abstand zu 

Wegen und Sichtbarkeit der Nester), und reproduktiven Parametern bei C. cyaneus fest-

stellen. Allerdings berichteten sie von vereinzelten Beobachtungen, bei denen Fotogra-

fen direkt an einzelne, gut auffindbare Weihennester herantraten. Begegnungen dieser 

Art dürften insbesondere dann, wenn sie gehäuft vorkommen, zu erhöhtem Stress so-

wohl für die Alt- als auch die bereits geschlüpften Jungvögel führen. Die Gefahr solcher 

Aufeinandertreffen zwischen Vögeln und Menschen ist insbesondere auf den im Som-

mer touristisch hoch frequentierten Friesischen Inseln allgegenwärtig. Vor allem die 

beiden größten Ostfriesischen Inseln, Borkum und Norderney, verzeichnen jedes Jahr 
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hohe Besucherzahlen. Um den Ansprüchen der Gäste gerecht zu werden, wurden beide 

Inseln in den zurückliegenden Jahrzehnten – auch im Gebiet des Nationalparks – mit 

einem dichten Netz aus (Reit-, Rad- und Wander-)Wegen sowie Straßen belegt, welches 

auf Norderney mittlerweile eine Gesamtlänge von etwa 80 km erreicht hat (HANEWALD  

2007). Die Situation auf Borkum stellt sich ähnlich dar (SCHRÖTER 2009). Unter diesen 

Umständen ist es den Vögeln bei der Wahl ihrer Brutplätze kaum möglich, größere Ab-

stände zu anthropogen zeitweilig hoch frequentierten Orten zu wahren, ohne sich dabei 

gleichzeitig in Randzonen zurückzuziehen, welche wiederum anderen Ansprüchen an 

ein geeignetes Bruthabitat nicht genügen würden. Steht den Tieren mehr Raum zur Ver-

fügung, meiden sie dagegen verstärkt erschlossene Bereiche (MASSEY et al. 2008). 

 

Im Vergleich zu Kornweihen scheinen Rohrweihen empfindlicher auf menschliche 

Anwesenheit zu reagieren. GAMAUF &  PRELEUTHNER (1996) fanden bei ihren Untersu-

chungen im Nationalpark Neusiedler See-Seewinkel in Österreich heraus, dass sich Stö-

rungen durch den Freizeitbetrieb – sowohl durch Fußgänger als auch Radfahrer – nega-

tiv auf das Jagdverhalten von C. aeruginosus auswirkten. Entlang stark frequentierter 

Wege mieden die Vögel einen Korridor von einer Breite bis zu 240 m, so dass eine Öff-

nung aller Wege im Untersuchungsgebiet für die Freizeitnutzung zu einer Einschrän-

kung des nutzbaren Lebensraumes der Weihen um bis zu 40 % hätte führen können. 

Eine solch offensichtliche Meidung anthropogener Störquellen konnte auf Borkum und 

Norderney nicht beobachtet werden; dies wurde allerdings im Detail auch nicht unter-

sucht. Da Rohrweihen hier in erster Linie weitläufige Schilf- und Röhrichtflächen als 

Brut- und Jagdhabitat wählten, war das räumliche Konfliktpotential zudem geringer, 

zumal diese Bereiche weniger stark von menschlichen Besuchern frequentiert werden 

als beispielsweise die weitgehend offenen Dünenlandschaften und die darin mosaikartig 

angeordneten Gebüschkomplexe, welche von C. cyaneus als Habitat bevorzugt wurden. 

 

Obwohl diese Studie somit keine direkten Hinweise auf eine Beeinflussung insbesonde-

re der Kornweihen durch menschliche Freizeit- und Siedlungsaktivitäten auf den beiden 

untersuchten Inseln lieferte, stellt die hohe anthropogene Frequentierung ihrer letzten 

mitteleuropäischen Rückzugsgebiete doch ein permanentes Risiko für diese Vögel dar, 

auf die menschliche Störungen einen ähnlich negativen Effekt haben können wie die 

Anwesenheit von Beutegreifern oder Nesträubern (NEWTON 1998).     
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5.5 Bruterfolg  

 

Aufgrund der geringen Stichprobenzahl an Weihennestern und der unvollständigen 

Aufnahme brutbiologischer Daten bei C. aeruginosus fällt es schwer, einen begründeten 

Zusammenhang zwischen den bereits diskutierten Faktoren – insbesondere der Wahl 

des Bruthabitats – sowie dem Bruterfolg der in 2008 und 2009 auf Borkum und Norder-

ney nistenden Vögel abzuleiten. REDPATH et al. (1998) konnten bei ihren Untersuchun-

gen keine diesbezüglichen Abhängigkeiten feststellen. In anderen Veröffentlichungen 

finden sich dagegen durchaus Hinweise auf entsprechende Einflussgrößen, von denen 

einige – zum Beispiel die Bedeutung der Vegetationshöhe und –dichte im direkten 

Nestumfeld (Sichtbarkeit) sowie vermeintlich bruterfolgsfördernde Parameter an den 

RWN – bereits kurz angesprochen wurden. SIMMONS &  SMITH  (1985) beschrieben dar-

über hinaus eine Verbindung zwischen der Feuchtigkeit der Nestumgebung und dem 

Bruterfolg bei Kornweihen; dieser war an nassen und sehr nassen Standorten signifikant 

höher als an trockenen. Dies deckt sich jedoch nicht mit den Ergebnissen der vorliegen-

den Studie, bei der KWN mehrheitlich an trockenen Dünenstandorten vorgefunden 

wurden. Zwar scheinen auch die Kornweihen im Untersuchungsgebiet feuchtere Berei-

che nicht grundsätzlich zu meiden – das Vorkommen von Juncus effusus, laut ELLEN-

BERG (1996) eine Zeigerart feuchter bis mäßig nasser Böden, an etwa einem Drittel der 

Horste kann als entsprechender Hinweis hierfür gewertet werden –, allerdings bestehen 

hier offensichtlich grundlegende brutökologische Unterschiede zwischen den Populati-

onen in Mitteleuropa und Nordamerika, wo auch die besagte Studie durchgeführt wur-

de. Auf diese wurde bereits in Kapitel 2.3 der vorliegenden Arbeit kurz hingewiesen.  

 

Jedoch stellen die Wahl des Bruthabitats, das Vorhandensein geeigneter Jagdflächen 

sowie die Entfernung zu anderen Nestern beziehungsweise potentiellen Störquellen nur 

eine Auswahl von – wenn auch bedeutenden – Parametern dar, welche den Bruterfolg 

einer Art beeinflussen und diese gegebenenfalls im Bestand limitieren können. So ist 

beispielsweise die Erfahrung und Fitness der Altvögel ebenfalls von großer Bedeutung. 

Eine Vielzahl ornithologischer Veröffentlichungen weist diesbezüglich auf eine signifi-

kant höhere Erfolgsrate von älteren und bruterfahrenen Altvögeln bei der Aufzucht ihrer 

Jungen hin (u.a. NOL &  SMITH  1987; OLLASON &  DUNNET 1978; WOOLLER et al. 1990). 

Aussagen hierzu konnten auf Borkum und Norderney nicht getroffen werden, weil das 
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Alter der einzelnen Brutvögel bei beiden Arten nicht bekannt war und eine diesbezügli-

che Schätzung langjährige Erfahrung im Umgang mit den Tieren vorausgesetzt hätte.  

 

Auch die Witterung kann eine entscheidende Rolle spielen und die eigentlichen Vorzü-

ge eines Bruthabitats dabei erst in Jahren mit extremen Wetterverhältnissen wie Stark-

regenereignissen und Stürmen offenbaren (REDPATH et al. 1998). So können zum Bei-

spiel heftige Niederschläge im Juli 2009 noch eine erhöhte Sterblichkeit unter den 

Jungvögeln hervorgerufen haben (s. Kap. 3.1.5). Ein größeres Prädationsrisiko als Folge 

von niedergetretener Vegetation durch „menschliche Besucher“ (vgl. Kap. 3.2.1) kann 

darüber hinaus trotz vermeintlich optimaler Standortbedingungen ebenso zu Verlusten 

führen wie der Tod eines Altvogels.  

 

Auch wäre zu überlegen, ob polygyne Brutpaare im Vergleich zu monogamen Vögeln 

nicht eher zu Brutausfällen neigen, weil das Männchen seine Kapazitäten sowohl bezüg-

lich der Versorgung mit Beute als auch bei der unterstützenden Nestverteidigung auf-

spalten muss. So konnte auch bei dem einzigen nachgewiesenen Fall von Polygynie auf 

Norderney (KW-No-09-01 + KW-No-09-07) eine der beiden Bruten nicht erfolgreich 

beendet werden. Diesbezügliche Vermutungen äußerte schon SCHIPPER (1979), jedoch 

konnte er diese nicht hinreichend belegen. Dagegen fanden AMAR et al. (2005) signifi-

kante Hinweise auf einen Zusammenhang zwischen dem Rückgang der Kornweihenpo-

pulation auf den schottischen Orkneyinseln und der gleichzeitigen Zunahme polygyner 

Bruten. Der Bruterfolg der nachrangigen, so genannten � -Weibchen war dabei deutlich 

geringer als der von Weibchen monogamer Paare. Die Autoren führten diese brutökolo-

gische Umstellung der Tiere auf sinkende Beutetierdichten im Untersuchungsgebiet 

zurück.     

 

Letztlich können also viele Faktoren über den Erfolg oder Misserfolg des Brutgeschäfts 

entscheiden. Ein diesbezüglich klarer Zusammenhang war allerdings in der vorliegen-

den Studie nicht erkennbar beziehungsweise würde längerfristigere Untersuchungen 

erfordern. 
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5.6 Räumliche Dynamik und Brutplatztreue 

 

Die verfügbaren Daten zu den Neststandorten der zurückliegenden 18 Jahren lassen bei 

den Kornweihen keinen eindeutigen Trend zum wiederholten Aufsuchen bestimmter, 

kleinräumig eingrenzbarer Bruthabitate erkennen; lediglich aus den beiden Untersu-

chungsjahren sind von Norderney Fälle von wiederholter Besetzung vorjähriger Nist-

plätze bekannt. Im Gegensatz dazu scheinen Rohrweihen gut geeignete Standorte auf 

den beiden Inseln in stärkerem Maße wiederzubesiedeln. Allerdings mangelt es den zu 

diesem Zweck ausgewerteten Datensätzen der NLWKN-Brutvogelkartierungen aus den 

Jahren 1992 bis 2007 an räumlicher Detailschärfe, so dass sich hier nur ein lückenhaftes 

Bild rekonstruieren lässt. 

 

Brutplatztreue ist unter Greifvögeln weit verbreitet; dabei werden gut geeignete Stand-

orte über die Jähre häufiger besetzt als weniger gute (NEWTON 2008). Jedoch ist das 

traditionelle Festhalten an solchen Neststandorten auch innerhalb einer Population un-

terschiedlich ausgeprägt. Insbesondere ältere und erfahrene Vögel neigen zum wieder-

holten Aufsuchen bewährter Nistplätze, während sich jüngere Brutpaare oftmals mit 

weniger gut geeigneten Standorten begnügen müssen und diese dann zumeist über die 

Jahre wechseln. Dagegen zeigen gerade juvenile Vögel in ihren ersten Jahren häufig 

einen verstärkten Trend zur Rückkehr in ihre heimatlichen Brutgebiete (ARROYO 1995 

in SCHMIDT 2009; NEWTON 1997). Im Laufe der Zeit kann es aber auch zu einer natürli-

chen Veränderung des Habitats durch Sukzession kommen, so dass die Qualität ehemals 

gut geeigneter Standorte abnimmt und umgekehrt, was entsprechende Auswirkungen 

auf die Nistplatzwahl der Tiere hat (LÕHMUS 2003).  

 

Über mögliche Brutplatztreue bei Kornweihen finden sich in der Literatur nur wenige 

Angaben; setzen solche doch zumeist langfristige Untersuchungen voraus. GLUTZ VON 

BLOTZHEIM et al. (1989) beschrieben zum Beispiel das zähe Festhalten von C. cyaneus 

an bestimmten Stellen, welches auffälliger sei als bei der nah verwandten Wiesenweihe. 

Auch BALFOUR (1962, in PICOZZI 1984) berichtete davon, dass die von weiblichen 

Kornweihen auf den schottischen Orkneyinseln besetzten Reviere von Jahr zu Jahr nur 

geringfügig variierten. Einige dieser Standorte wurden sogar über einen Zeitraum von 
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mehr als 50 Jahren besiedelt. Aussagen über Brutreviertreue bei Rohrweihen finden sich 

demgegenüber bei ALTENBURG et al. (1987), BOCK (1979) und LOOFT (1967).  

 

Das traditionelle Festhalten an bestimmten, räumlich eng eingrenzbaren Nistgebieten 

hätte insbesondere dann als Erklärungsansatz für den Rückgang der Kornweihenbestän-

de innerhalb der letzten Jahre dienen können, wenn genau diese in diesem Zeitraum von 

gravierenden landschaftlichen Veränderungen und Umgestaltungsmaßnahmen wie zum 

Beispiel der Erschließung durch zusätzliche Rad- und Wanderwege oder der Auswei-

tung bestehender landwirtschaftlicher und Siedlungsstrukturen betroffen gewesen wä-

ren. Die Tiere hätten in diesem Fall auf andere, eventuell bereits besetzte oder weniger 

geeignete Reviere ausweichen müssen. Jedoch sind solche Maßnahmen, im großen 

Maßstab, sowohl von Norderney als auch Borkum aus den letzten Jahren nicht bekannt. 

Auch voranschreitende natürliche Sukzession wie zum Beispiel die langsame Verbu-

schung der Dünenbereiche auf den Inseln kann nicht als Grund für das Absinken der 

Bestände innerhalb der letzten nur circa fünf Jahre angesehen werden. VAN DER WAL et 

al. (1999) bezeichnete diese dagegen neben dem Brachfallen einiger von den Vögeln als 

Jagdhabitat genutzter landwirtschaftlicher Flächen sowie dem zunehmenden Populati-

onsdruck durch die Rohrweihe als eine der Hauptursachen für den Rückgang der Brut-

nachweise von C. cyaneus auf Schiermonnikoog. Ebenso kann die auf den Inseln immer 

populärer werdende und bei PETERS &  POTT (1999) beschriebene Pflanzung von Gehöl-

zen – auch außerhalb der Siedlungsbereiche – selbst mittelfristig kaum zu einer be-

standsgefährdenden Limitierung der Kornweihenbruthabitate führen. Vielmehr würde 

der Art durch die Anlage von (Nadel-)Waldplantagen theoretisch zumindest auf kurze 

Sicht ein zusätzliches Bruthabitat zur Verfügung stehen (vgl. Kap. 2.3). Allerdings 

könnte die Ausweitung der Waldstrukturen mit der Zeit zu einer zunehmenden Besied-

lung der Inseln durch baumbrütende Greifvogelarten wie den schon seit einigen Jahren 

im lokalen Bestand zunehmenden Mäusebussard (Buteo buteo) führen, welche gegen-

über den Weihen als Nahrungskonkurrenten oder aber wie im Falle des in 2009 erstma-

lig auf Norderney brütenden Habichts (Accipiter gentilis) sogar als Prädatoren auftreten 

könnten (H. ANDRETZKE mdl.). 

 

Mehr noch als die Kornweihe könnte dagegen die Rohrweihe von Landschaftsverände-

rungen durch natürliche Sukzession betroffen sein. So zeigte sich beispielsweise auf 

Norderney bereits Mitte der 1960er Jahre eine langsam einsetzende Degeneration feuch-
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ter Bereiche im Gebiet des dortigen Südstrandpolders infolge fehlgeplanter Entwässe-

rungsmaßnahmen. Dies ging mit einer zunehmenden Verbuschung dieser als Bruthabi-

tat von C. aeruginosus in hohem Maße geeigneten Fläche einher und erfordert seither 

regelmäßige habitatpflegende und zustandserhaltende Maßnahmen (TEMME 1995). 

Demgegenüber kommt es im Bereich des Feuchten Dünentals – dem zweiten großen 

bedeutenden Brutgebiet der Art auf Norderney – schon seit längerem zu einer langsa-

men Ausdehnung der (Süßwasser-)Röhrichtzone als Langzeitfolge ausbleibender Über-

flutungen durch verbesserte Küstenschutzmaßnahmen (H. ANDRETZKE mdl.). Auch auf 

Borkum lässt ein Vergleich alter Vegetationskarten aus den Jahren 1948 und 1992 eine 

langsame Ausweitung der Flächenanteile Phragmites-dominierter oder –geprägter Ve-

getationseinheiten erkennen (PETERSEN &  POTT 2005), welche dieser Weihenart entge-

gen kommen würde. Allerdings war diesbezüglich in den letzten Jahren auch eine ent-

gegengesetzte Entwicklung festzustellen. Durch die zunehmende Grundwasserentnahme 

auf den Inseln und das damit zusammenhängende Schrumpfen der Süßwasserlinse 

konnten in einigen Bereichen bereits erste Anzeichen von Austrocknungen beobachtet 

werden, die dauerhaft zu einer zunehmenden Verbuschung auch ehemals feuchter 

Standorte führen (PETERS &  POTT 1999). Welche Folgen die Sukzession auf den Inseln 

mittel- bis langfristig für beide Weihenarten hat, lässt sich letztlich nur schwer vorher-

sagen.    

 

 

5.7 Methodendiskussion 

 

Für eine quantitativ umfassende Aussage wäre es erforderlich gewesen, das Untersu-

chungsgebiet auf alle Ost- und gegebenenfalls auch die Westfriesischen Inseln auszu-

weiten. Ein Vergleich der vorliegenden Ergebnisse mit Nestfunden auf benachbarten 

Inseln sowie vom ostfriesischen Festland im selben Zeitraum zeigte, dass insbesondere 

die Kornweihen hinsichtlich ihrer Brut- und möglicherweise auch Jagdhabitatansprüche 

vielfältiger zu sein scheinen, als sich dies allein aus den Untersuchungen auf Borkum 

und Norderney darstellen lässt. Eine solche Ausweitung dieser Studie war jedoch nicht 

zu realisieren.  
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Auf der Grundlage längerfristigerer Untersuchungen wäre es zudem möglich gewesen, 

gewisse Trends auch statistisch absichern zu können. Ein Rückgriff auf bestehende Da-

tensätze des NLWKN hat sich diesbezüglich nur bedingt als ausreichend erwiesen. Ein 

solcher Ansatz hätte es auch zugelassen, den von einzelnen Autoren als bedeutend ein-

gestuften Einfluss saisonaler Veränderungen der Vegetationsstruktur und insbesondere 

–höhe auf Habitatwahl und Bruterfolg zu dokumentieren, weil zumindest die altbekann-

ten Neststandorte dann sowohl vor Beginn als auch nach Abschluss der Brutphase hät-

ten vermessen werden können.  

 

Schließlich wäre eine vollständige Erfassung aller brutbiologischen Parameter wie Ge-

legegröße und Anzahl der geschlüpften sowie ausgeflogenen Jungvögel für beide Wei-

henarten wünschenswert gewesen, um eine fundierte Aussage zu den diesen Faktor be-

einflussenden Kenngrößen treffen zu können. Insbesondere für die Rohrweihe fehlen 

diese Daten weitestgehend. Dabei gilt es jedoch zu bedenken, dass eine lückenlose Er-

fassung regelmäßige Gelege- und Nestkontrollen in möglichst kurzen Zeitintervallen 

vorausgesetzt hätte, welche wiederum mit einem erhöhten Stressfaktor für die Vögel 

einhergegangen wären. Der Sinn solcher häufigen Begehungen ist dabei schon aus na-

turschutzfachlicher Sicht diskussionswürdig.  
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6 Fazit und Ausblick 
 

Der Rückgang der Brutnachweise von Circus cyaneus im Gebiet des Nationalparks Nie-

dersächsisches Wattenmeer setzte sich auch in den Jahren 2008 und 2009 fort. Insbe-

sondere auf Borkum nisteten in dieser Zeit weniger Vögel, während sich die Bestände 

auf Norderney im Vergleich zu den Vorjahren stabilisierten (Abb. 6-1). Im Ergebnis der 

vorliegenden Untersuchung war es allerdings nicht möglich, konkrete Ursachen für die-

se Abnahme der Kornweihenpopulation zu benennen. Insbesondere eine akute Verdrän-

gung der Art durch die im Bestand tendenziell zunehmende Rohrweihe infolge interspe-

zifischer Konkurrenz um geeignete Brutgebiete und Nahrungsressourcen erscheint nach 

dieser Studie unwahrscheinlich. Zwar zeigen beide Arten bei der Wahl ihrer Nist- und 

Jagdhabitate ein gewisses Maß an Überschneidungen und es wäre durchaus denkbar, 

dass C. aeruginosus die Ausweitung des potentiellen Bruthabitats von C. cyaneus auf 

feuchte Schilf- und Röhrichtstandorte erschwert, jedoch ist dies allein nicht ausreichend, 

um hieraus die rezente Abnahme der Brutpaarzahlen der kleineren Weihenart zu erklä-

ren.   

 

Auch menschliche Siedlungs- und Freizeitaktivitäten scheinen im derzeitigen Ausmaß 

keine bestandsgefährdenden Auswirkungen auf die Kornweihen der Ostfriesischen In-

seln zu haben. Zudem liegen aus den letzten Jahren keine Hinweise auf gravierende 

Landschaftsveränderungen vor, die sich negativ auf das traditionelle Brutverhalten der 

Vögel hätten auswirken können, wie dies auf dem Festland vor allem in landwirtschaft-

lich geprägten Regionen zum Teil bis heute der Fall ist. Allerdings besteht durch das 

hohe Fremdenverkehrsaufkommen insbesondere in der sensiblen Phase der Brut und 

Jungenaufzucht von Ende April bis Mitte/Ende Juli auch in den Schutzzonen der Inseln 

ein permanentes Konfliktpotential, so dass zukünftig auf eine zusätzliche Einschrän-

kung des potentiellen Lebensraumes – etwa durch Ausweitung des Wegenetzes –

verzichtet werden sollte.    

 

Somit bleibt also die Frage nach den eigentlichen Rückgangsursachen bestehen. Dabei 

ist es denkbar, dass diese weniger im Bruterfolg und den diesen bedingenden Faktoren 

als vielmehr in der Überlebensrate der Altvögel außerhalb der sommerlichen Brutsaison  
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und –gebiete sowie in der Abwanderung in benachbarte Populationen zu suchen sind. 

Für den Erhalt einer stabilen Population ist es nach BEGON et al. (2006) erforderlich, 

den Verlust infolge von Mortalität und Abwanderung durch Bruterfolg sowie Zuwande-

rung neuer Individuen auszugleichen. Von diesen vier Kenngrößen ist im Fall der 

Kornweihen auf den West- und Ostfriesischen Inseln bislang nur der Bruterfolg be-

kannt.  

 

Nach LOF (2000, in KLAASSEN et al. 2006) bedarf es dabei 1,3 ausfliegender Jungvögel 

pro Brutpaar (= Bruterfolg), um die Kornweihenpopulation auf einem stabilen Niveau 

Abb. 6-1: Brutbestand der a) Korn- (C. cyaneus) und b) Rohrweihe (C. aeruginosus) im Nationalpark 

(NP) Niedersächsisches Wattenmeer in den Jahren 1992-2009 unterteilt in die Inseln Borkum und 

Norderney sowie die restliche NP-Fläche. Die Trendlinien beschreiben den Rückgang beziehungswei-

se Zuwachs der jeweiligen Population seit 2001. Für C. aeruginosus waren keine Gesamtzahlen für 

das Jahr 2009 verfügbar (Daten nach N. OBERDIEK und M. SCHULZE-DIEKHOFF briefl.). 
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zu erhalten. Dieser Wert wurde inselübergreifend sowohl in der abgelaufenen Brutsai-

son 2009 vor der deutschen (N. OBERDIEK briefl.) als auch in vier von fünf Jahren des 

Untersuchungszeitraumes 2004 bis 2008 vor der niederländischen Wattenmeerküste 

(KLAASSEN et al. 2009) überschritten, so dass sich die Bedingungen hier zumindest für 

die Jungvögel in den letzten Jahren offenbar nicht grundlegend verschlechtert haben, 

wie dies zum Beispiel durch eine akute Nahrungsverknappung denkbar gewesen wäre. 

Dagegen kehrte nur ein relativ kleiner Teil der über 200 seit 2005 auf den West- und 

später auch Ostfriesischen Inseln farbberingten Jungweihen in den Folgejahren wieder 

als Brutvögel in diese Region zurück, obwohl gerade diesen in den ersten Jahren eine 

hohe Treue zu ihren heimatlichen Schlupfgebieten nachgesagt wird (NEWTON 1997). 

Bei 81 im Jahr 2005 in den Niederlanden auf diese Weise markierten Jungvögeln betrug 

die Rekrutierungsrate zwischen 2006 und 2008 beispielsweise nur – je nach Berechnung 

– 14 bis 22 % (J. DIERSCHKE briefl.); die Zahl der Erstbrüter nahm dabei vom zweiten 

bis zum vierten Kalenderjahr stetig ab.    

 

Wie bei fast allen Tierarten ist auch bei Kornweihen die Mortalität im ersten Lebensjahr 

besonders hoch; sie liegt bei circa 62 % (BAUER et al. 2005; MEBS &  SCHMIDT 2006). 

Umso mehr verwundert es, dass vergleichsweise viele der beringten Vögel bereits im 

zweiten Kalenderjahr – also ungewöhnlich früh für diese Art (vgl. Kap. 2.3) – mit dem 

Brutgeschäft begannen, ihre Zahl in den Folgejahren dagegen wieder rückläufig war. 

Dies könnte als Folge der abnehmenden Brutpaarzahlen und der dadurch frei werdenden 

Brutreviere gedeutet werden und würde gleichzeitig auf eine hohe Altvogelsterblichkeit 

oder –abwanderung hindeuten (J. DIERSCHKE briefl.). Eine weitere Möglichkeit, die 

Migration in benachbarte Populationen, erscheint zumindest im Bereich der mitteleuro-

päischen Wattenmeerküste im größeren Stil nicht wahrscheinlich; sowohl die Bestände 

in Schleswig-Holstein (K. JEROMIN briefl.) als auch Dänemark (DANSK ORNITOLOGISK 

FORENING 2010) konnten in den letzten Jahren keine entsprechenden Zuwächse ver-

zeichnen, sondern zeigen langfristig ebenfalls abnehmende Tendenzen. Dagegen findet 

zwischen den benachbarten West- und Ostfriesischen Inseln ein gewisser Austausch 

statt (KLAASSEN et al 2009), was bislang jedoch nichts an der Rückläufigkeit beider 

Populationen ändern konnte.  

 

Von daher wäre es erforderlich, mehr über den Verbleib der Altvögel außerhalb sowie 

nicht brütender Vögel während der Brutsaison zu erfahren. Neben dem Ablesen von 
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Farbringen sollte dabei auch die Besenderung einzelner Vögel in Betracht gezogen wer-

den; eine Methode, die in der Vergangenheit bereits durch STRANDBERG et al. (2008) 

zur Erforschung des Zugverhaltens von Rohr- sowie aktuell im Zuge einer internationa-

len Studie an Wiesenweihen (DUTCH MONTAGU’S HARRIER FOUNDATION 2010) ange-

wendet wurde. Auf diese Weise wäre es unter anderem möglich, Risiken für das Über-

leben der Vögel – beispielsweise durch anhaltende oder wieder einsetzende Bejagung, 

wie bei SCHRÖDER (2009) beschrieben, oder durch Nahrungsknappheit in den Überwin-

terungsgebieten – besser einschätzen zu können sowie das mögliche Abwandern in 

räumlich weiter entfernte Populationen zu dokumentieren. 

 

Aber auch die bereits bestehende Forschung in den sommerlichen Brutgebieten vor der 

deutschen und niederländischen Wattenmeerküste sollte sowohl innerhalb als auch au-

ßerhalb der Brutsaison dauerhaft und nach Möglichkeit länderübergreifend fortgeführt 

werden, um so mit der Zeit eine abgesicherte Datengrundlage für die Erarbeitung eines 

effektiven Schutzkonzeptes zum Erhalt der letzten beständigen Brutvorkommen eines 

der seltensten Brutvögel Mitteleuropas zu gewinnen. 
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7 Zusammenfassung 
 

In den Jahren 2008 und 2009 wurde die Brut- und Jagdhabitatwahl der Korn- (Circus 

cyaneus) und Rohrweihen (Circus aeruginosus) auf den Ostfriesischen Inseln Borkum 

und Norderney im Gebiet des Nationalparks Niedersächsisches Wattenmeer untersucht. 

Dabei sollte der Frage nachgegangen werden, ob interspezifische Konkurrenz um ge-

eignete Brutgebiete und Nahrungsressourcen zu Verdrängungseffekten zwischen den 

beiden sympatrischen Arten führen kann. Ein Vergleich der Vegetationsstruktur an 18 

Korn- und 13 Rohrweihennestern sowie des Jagdverhaltens an insgesamt acht Beobach-

tungsflächen zeigte eine deutliche Präferenz für trockene Dünenbereiche mit strauch- 

und gebüschreicher, zum Teil sehr dichter Vegetation durch die Korn- sowie für feuchte 

Schilf- und Röhrichtbestände durch die Rohrweihe. Überschneidungen zwischen beiden 

Arten blieben eher die Ausnahme. Auch die Nähe zu benachbarten Territorien sowie zu 

anthropogenen Störquellen schien keinen negativen Einfluss auf das Brutverhalten der 

Vögel zu haben. Dies legt die Vermutung nahe, dass die eigentlichen Gründe für den 

jüngsten Rückgang der Kornweihenbestände vor der deutschen und niederländischen 

Wattenmeerküste vornehmlich außerhalb der Brutsaison sowie der sommerlichen Brut-

gebiete zu suchen sind.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zusammenfassung 
 

 80 

 

8 Summary 
 

During summer 2008 and 2009, nesting and hunting habitat selection by sympatric Hen 

Harriers (Circus cyaneus) and Marsh Harriers (Circus aeruginosus) was examined on 

the two East Frisian Islands of Borkum and Norderney. The question was, whether in-

ter-specific competition for nest sites and pray could limit the numbers of the smaller 

Hen Harrier by its expanding relative. A comparison of 31 nest sites of both harriers and 

observations in eight hunting areas showed a strong preference for dense dune vegeta-

tion with shrubs and bushes on humid or dry ground by Circus cyaneus while nesting 

and hunting activity by Circus aeruginosus was mainly observed in wet reeds. Overlaps 

between both species were rather scarce. In addition, the distance to neighbouring terri-

tories and anthropogenic interference seemed to have no negative impact on breeding 

performance. This leads to the assumption that the main causes for the recent decline of 

the Hen Harrier populations on the German and Dutch Wadden Sea Coast may be found 

outside the summer breeding season and areas.  
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Abb. A-1: Lage der Korn- und Rohrweihennester im Untersuchungszeitraum (2008 + 2009) auf Borkum. 
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Abb. A-2: Lage der Korn- und Rohrweihennester im Untersuchungszeitraum (2008 + 2009) auf Norderney. Nest KW-No-08-07 wurde in dieser Studie nicht näher unter-

sucht, da seine genaue Position nicht bekannt war. Die rote Schraffur markiert das Gebiet des Südstrandpolders, welcher bei dieser Untersuchung ebenfalls nicht berück-

sichtigt wurde. 



Anhang 

 
 

A-V 

B-1 Kornweihen-Neststandorte 
 

 

 

 
 
 

Abb. B-1: Borkumer Kornweihen-Neststand-

ort aus 2008 (KW-Bo-08-01) (N. OBERDIEK, 

12.08.2009). 

Abb. B-2: Borkumer Kornweihen-Neststand-

ort aus 2009 (KW-Bo-09-02) (09.08.2009).  

Abb. B-3: KW-Bo-09-02 (N. OBERDIEK, 

09.08.2009).  

Abb. B-4: KW-Bo-09-03 (N. OBERDIEK, 

12.08.2009).  

Abb. B-5: KW-Bo-09-04 (N. OBERDIEK, 

13.08.2009).  

Abb. B-6: Norderneyer Kornweihen-

Neststand-ort aus 2008 und 2009 (KW-No-

08-01 + KW-No-09-01) (12.05.2009).  
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Abb. B-7: Norderneyer Kornweihen-Nest-

standort aus 2008 und 2009 (KW-No-08-02 + 

KW-No-09-03) (05.05.2009). 

 
 

 

 

 
 
 
 

Abb. B-8: Norderneyer Kornweihen-Nest-

standort aus 2008 und 2009 (KW-No-08-05 + 

KW-No-09-07) (12.05.2009). 

Abb. B-9: Norderneyer Kornweihen-Nest-

standort aus 2008 (KW-No-08-03) (16.09. 

2009). 

Abb. B-10: KW-No-08-04 (28.04.2009). 

Abb. B-11: KW-No-08-06 (28.07.2009). Abb. B-12: Norderneyer Kornweihen-Nest-

standort aus 2009 (KW-No-09-02) (05.05. 

2009). 
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Abb. B-13: KW-No-09-04 (05.05.2009). Abb. B-14: KW-No-09-05 (12.05.2009). 

Abb. B-15: KW-No-09-06 (06.05.2009). 
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B-2 Rohrweihen-Neststandorte (ohne RW-Bo-09-02) 

 

 

 

 
 
 

Abb. B-16: Borkumer Rohrweihen-Nest-

standort aus 2009 (RW-Bo-09-01) (N. OBER-

DIEK, 11.08.2009). 

Abb. B-17: RW-Bo-09-03 (N. OBERDIEK, 

12.08.2009). 

Abb. B-18: RW-Bo-09-04 (N. OBERDIEK, 

13.08.2009). 

Abb. B-19: RW-Bo-09-05 (N. OBERDIEK, 

13.08.2009). 

Abb. B-20: RW-Bo-09-06 (N. OBERDIEK, 

15.08.2009). 

Abb. B-21: Norderneyer Rohrweihen-Nest-

standort aus 2008 (RW-No-08-01) (12.05. 

2009). 
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Abb. B-22: Norderneyer Rohrweihen-Nest-

standort aus 2008 und 2009 (RW-No-08-02 + 

RW-No-09-01) (16.06.2009). 

Abb. B-23: Norderneyer Rohrweihen-Nest-

standort aus 2009 (RW-No-09-02) (29.05. 

2009). 

Abb. B-24: RW-No-09-03 (30.06.2009). Abb. B-25: RW-No-09-04 (01.07.2009). 

Abb. B-26: RW-No-09-05 (01.07.2009). 



 

 

         
dominante Arten Beschattung [� mol*m -2*s-1] Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %] 50 cm 100 cm 

         
         

         

Kornweihennester (KW)         
         

KW-Bo-08-01 Salix repens 80 Rubus spec. 10 Juncus effusus <10 0,72 0,32 
         

KW-Bo-09-01 Salix repens  40 Salix spec. 20 Hippophaë rhamnoides 10 0,53 0,25 
         

KW-Bo-09-02 Salix repens  50 Lonicera periclymenum 20 Agrostis capillaris 20 0,66 0,27 
         

KW-Bo-09-03 Salix repens 60 Lonicera periclymenum 30 Bromus spec. 30 0,44 0,11 
         

KW-Bo-09-04 Cirsium arvense 40 Rosa canina 20 Hippophaë rhamnoides 10 0,92 0,38 
         

       0,65 ± 0,18 0,27 ± 0,10 
         

Rohrweihennester (RW)         
         

RW-Bo-09-01 Phragmites australis 80 Urtica dioica 20 - 0 0,97 0,77 
         

RW-Bo-09-02 Phragmites australis 90 Calamagrostis spec. <10 - 0 0,96 0,94 
         

RW-Bo-09-03 Phragmites australis 100 - 0 - 0 0,98 0,87 
         

RW-Bo-09-04 Phragmites australis 80 Juncus spec. 80 - 0 0,50 0,33 
         

RW-Bo-09-05 Phragmites australis 50 Salix repens 30 Eupatorium cannabinum 10 0,75 0,63 
         

RW-Bo-09-06 Phragmites australis 50 Salix repens 40 Typha spec. 10 0,87 0,71 
         

       0,84 ± 0,19 0,71 ± 0,22 
         

Röhricht (hhhs.20)         
         

hhhs.20-a Phragmites australis 80 Poacee spec. 60 Mentha aquatica 20 0,74 0,52 
         

hhhs.20-b Eupatorium cannabinum 60 Phragmites australis 20 Juncus effusus 20 0,34 0,18 
         

hhhs.20-c Phragmites australis 80 Eupatorium cannabinum 10 Lythrum salicaria 10 0,71 0,38 
         

hhhs.20-e Phragmites australis 90 Urtica dioica 10 - 0 0,98 0,94 
         

hhhs.20-g Typha spec. 40 Salix caprea 30 Phragmites australis 20 0,90 0,58 
         

hhhs.20-h Phragmites australis 100 Epilobium spec. 10 Mentha aquatica <10 0,98 0,93 
         

         

 

Tab. C-1: Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Borkum (2 m-Radius, 1/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen Ha-

bitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 

A
nhang 

 

A
-X

 



 
 

 dominante Arten Beschattung [� mol*m -2*s-1] Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %] 50 cm 100 cm 
         
         

         

hx.12-g Eleocharis spec. 60 Phragmites australis 40 Lycopus europaeus 10 0,49 0,16 
         

hx.14-d Phragmites australis 70 Betula pubescens 20 Alnus glutinosa 20 k.A. k.A. 
         

       0,73 ± 0,25 0,53 ± 0,32 
         

Heide (hx.9)         
         

hx.9-a Calluna vulgaris 80 Empetrum nigrum 20 Ammophila arenaria <10 0,25 0,22 
         

hx.9-b Calluna vulgaris 80 Ammophila arenaria 10 Polypodium vulgare 10 0,43 0,38 
         

hx.9-c Empetrum nigrum 80 Calluna vulgaris 20 Ammophila arenaria <10 0,15 0,11 
         

hx.9-d Empetrum nigrum 60 Calluna vulgaris 30 Betula pubescens 10 0,15 0,11 
         

hx.9-e Calluna vulgaris 80 Salix repens 30 Empetrum nigrum 20 0,12 0,09 
         

hx.9-f Calluna vulgaris 80 Betula pubescens 10 Ammophila arenaria 10 0,23 0,19 
         

hx.9-g Empetrum nigrum 60 Calluna vulgaris 20 Betula pubescens 10 0,39 0,32 
         

hx.9-h Empetrum nigrum 60 Calluna vulgaris 30 Ammophila arenaria 10 0,47 0,41 
         

       0,27 ± 0,14 0,23 ± 0,13 
         

Gebüsch (hx.12)         
         

hx.12-a Hippophaë rhamnoides 30 Salix repens 20 Cirsium arvense 20 0,48 0,18 
         

hx.12-b Salix repens 70 Hippophaë rhamnoides 20 Ammophila arenaria 10 0,68 0,18 
         

hx.12-c Salix repens 30 Lonicera caprifolium 10 Rosa canina 10 0,73 0,39 
         

hx.12-d Carex arenaria 90 Salix repens 40 Juncus effusus 10 0,72 0,46 
         

hx.12-e Calamagrostis spec. 60 Salix repens 40 Lotus corniculatus 10 0,78 0,25 
         

hx.12-f Calamagrostis spec. 50 Salix repens 50 Molinia caerulea <10 0,88 0,26 
         

hx.12-h Salix repens 40 Ammophila arenaria 10 Hippophaë rhamnoides <10 0,63 0,06 
         

hx.12-i Ammophila arenaria 60 Parthenocissus vitacea 50 Hippophaë rhamnoides 10 0,92 0,11 
         

hx.12-j Salix repens 50 Juncus spec. 20 Lotus corniculatus 10 0,90 0,15 
         

hhhs.20-i Salix repens 20 Festuca ovina 20 Lotus corniculatus 10 0,40 0,12 
         

hhhs.20-j Salix repens 80 Salix caprea 20 Phragmites australis 10 0,80 0,15 
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II 

dominante Arten Beschattung [� mol*m -2*s-1] Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %] 50 cm 100 cm 
         
         

         

hx.9-i Ammophila arenaria 30 Salix repens 10 Hippophaë rhamnoides 10 0,15 0,12 
         

hx.9-j Molinia caerulea 60 Salix repens 40 Erica tetralix 10 0,24 0,07 
         

       0,64 ± 0,25 0,19 ± 0,12 
         

Dünenwald (hx.14)         
         

hx.14-b Betula pubescens 60 Lonicera caprifolium 20 Deschampsia cespitosa 20 k.A. k.A. 
         

hx.14-c Betula pubescens 50 Calamagrostis spec. 30 Alnus glutinosa 10 k.A. k.A. 
         

hx.14-e Calamagrostis spec. 90 Alnus glutinosa 20 - 0 k.A. k.A. 
         

hx.14-g Acer campestre 70 Alnus glutinosa 20 - 0 k.A. k.A. 
         

hx.14-h Carex spec. 80 Lonicera caprifolium 20 Betula pubescens 20 k.A. k.A. 
         

hx.14-i Rubus spec. 70 Urtica dioica 30 Alnus glutinosa 30 k.A. k.A. 
         

hx.14-j Poa nemoralis 80 Betula pubescens 10 - 0 k.A. k.A. 
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

         
         

 



 
 

 

A
-X

III 

A
nhang 

 

   
Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

Kornweihennester (KW)          
          

KW-Bo-08-01 0 80 40 80 0 72,8 120,0 94,2 158,0 
          

KW-Bo-09-01 0 50 70 70 <10 53,4 100,0 133,4 220,0 
          

KW-Bo-09-02 0 40 80 60 0 63,7 139,0 89,3 169,0 
          

KW-Bo-09-03 0 40 50 60 0 55,6 93,0 88,3 100,0 
          

KW-Bo-09-04 0 0 30 70 0 106,4 133,0 150,4 250,0 
          

 0 42 ± 29 54 ± 21 68 ± 8 1 ± 2 70,4 ± 21,5 117,0 ± 20,1 111,1 ± 28,8 179,4 ± 58,1 
          

Rohrweihennester (RW)          
          

RW-Bo-09-01 0 0 100 0 0 170,0 220,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-02 <10 0 100 0 0 230,0 250,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-03 0 0 100 0 0 200,0 236,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-04 0 0 100 0 0 133,0 185,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-05 0 <10 90 20 0 160,0 210,0 145,9 165,0 
          

RW-Bo-09-06 10 40 40 30 0 223,5 250,0 273,0 300,0 
          

 3 ± 4 8 ± 16 88 ± 24 8 ± 13 0 186,1 ± 38,2 225,2 ± 25,4 69,8 ± 115,4 77,5 ±127,4 
          

Röhricht (hhhs.20)          
          

hhhs.20-a 10 0 90 0 0 200,0 230,0 0,0 0,0 
          

hhhs.20-b 0 <10 100 0 0 72,9 181,0 130,0 156,0 
          

hhhs.20-c 0 20 90 0 0 100,5 174,0 0,0 0,0 
          

hhhs.20-e 0 0 100 0 0 225,0 250,0 0,0 0,0 
          

hhhs.20-g 10 30 60 20 0 216,4 240,0 167,1 179,0 
          

hhhs.20-h 0 0 100 0 0 240,0 240,0 0,0 0,0 
          

 

Tab. C-2: Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Borkum (2 m-Radius, 2/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen 

Habitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt 
Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

hx.12-g <10 0 90 <10 0 68,1 164,0 k.A. 96,0 
          

hx.14-d 0 10 90 20 20 220,0 250,0 k.A. 220,0 
          

 3 ± 5 8 ± 11 90 ± 13 6 ± 9 3 ± 7 167,9 ± 73,8 216,1 ± 36,6 49,5 ± 77,6 81,4 ± 93,4 
          

Heide (hx.9)          
          

hx.9-a <10 60 90 0 0 33,8 81,0 0,0 0,0 
          

hx.9-b 0 80 80 0 0 28,0 91,0 0,0 0,0 
          

hx.9-c 0 70 100 0 0 26,2 40,0 0,0 0,0 
          

hx.9-d 0 100 90 0 0 23,0 50,0 0,0 0,0 
          

hx.9-e 0 90 80 0 0 33,1 64,0 0,0 0,0 
          

hx.9-f <10 90 80 0 0 32,7 91,0 0,0 0,0 
          

hx.9-g 0 90 80 0 10 29,2 66,0 0,0 0,0 
          

hx.9-h 0 90 90 <10 0 30,8 76,0 k.A. 143,0 
          

  1 ± 2 84 ± 13 86 ± 7 1 ± 2 1 ± 4 29,6 ± 3,8 69,9 ± 18,5 0,0 17,9 ± 50,6 
          

Gebüsch (hx.12)          
          

hx.12-a <10 20 40 60 0 46,5 111,0 78,3 120,0 
          

hx.12-b 0 0 10 90 0 68,5 93,0 86,5 140,0 
          

hx.12-c 0 20 40 60 0 60,1 115,0 93,9 230,0 
          

hx.12-d 0 30 60 30 0 57,2 103,0 65,9 90,0 
          

hx.12-e 0 10 70 30 0 76,0 114,0 94,0 168,0 
          

hx.12-f 0 0 60 30 0 64,9 95,0 79,5 107,0 
          

hx.12-h <10 10 80 40 0 47,8 78,0 52,8 110,0 
          

hx.12-i 0 0 80 30 0 58,4 84,0 114,8 220,0 
          

hx.12-j 0 0 40 60 0 71,8 136,0 74,7 119,0 
          

hhhs.20-i 0 0 70 30 0 27,8 64,0 54,1 80,0 
          

hhhs.20-j 0 80 10 90 0 92,6 131,0 95,6 180,0 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt 
Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

hx.9-i 10 80 70 20 0 39,1 82,0 57,2 83,0 
          

hx.9-j 0 30 80 40 0 65,2 106,0 66,0 88,0 
          

 2 ± 3 22 ± 28 55 ± 25 47 ± 23 0 59,7 ± 16,8 100,9 ± 21,0 78,0 ± 18,8 133,5 ± 51,0 
          

Dünenwald (hx.14)          
          

hx.14-b <10 80 70 0 60 46,8 73,0 0,0 0,0 
          

hx.14-c 0 0 90 10 60 44,6 121,0 k.A. 174,0 
          

hx.14-e 0 20 100 0 20 106,2 138,0 0,0 0,0 
          

hx.14-g 20 0 40 <10 80 33,0 44,0 0,0 0,0 
          

hx.14-h 0 80 60 <10 <10 38,6 59,0 k.A. 181,0 
          

hx.14-i <10 0 70 0 70 66,7 135,0 0,0 0,0 
          

hx.14-j 10 0 90 0 90 38,4 100,0 0,0 0,0 
          

 6 ± 7 26 ± 38 74 ± 21 3 ± 4 55 ± 31 53,5 ± 37,7 95,7 ± 37,7 0,0 50,7 ± 86,6 
          

          
          

 



 

 

A
nhang 

 

A
-X

V
I 

         
dominante Arten  Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %]   

         
         

         

Kornweihennester (KW)         
         

KW-Bo-08-01 Salix repens 70 Rubus spec. 20 Dryopteris filix-mas 10   
         

KW-Bo-09-01 Salix repens  70 Betula pubescens 20 Hippophaë rhamnoides 20   
         

KW-Bo-09-02 Salix repens  90 Betula pubescens 10 Rosa canina 10   
         

KW-Bo-09-03 Salix repens 40 Lonicera periclymenum 30 Crataegus spec. 10   
         

KW-Bo-09-04 Hippophaë rhamnoides 70 Salix repens 30 Rosa canina 20   
         

         
         

Rohrweihennester (RW)         
         

RW-Bo-09-01 Phragmites australis 90 Urtica dioica 10 - 0   
         

RW-Bo-09-02 Phragmites australis 90 Calamagrostis spec. <10 - 0   
         

RW-Bo-09-03 Phragmites australis 100 - 0 - 0   
         

RW-Bo-09-04 Phragmites australis 80 Juncus spec. 20 Eupatorium cannabinum <10   
         

RW-Bo-09-05 Phragmites australis 50 Salix repens 30 Juncus spec. 10   
         

RW-Bo-09-06 Phragmites australis 60 Salix repens 40 Typha spec. 10   
         

         
         

Röhricht (hhhs.20)         
         

hhhs.20-a Phragmites australis 80 Poacee spec. 60 Mentha aquatica 20   
         

hhhs.20-b Eupatorium cannabinum 40 Phragmites australis 40 Juncus effusus 20   
         

hhhs.20-c Phragmites australis 80 Eupatorium cannabinum 30 Lythrum salicaria 10   
         

hhhs.20-e Phragmites australis 90 Urtica dioica 10 - 0   
         

hhhs.20-g Typha spec. 40 Salix caprea 30 Phragmites australis 20   
         

hhhs.20-h Phragmites australis 100 Epilobium spec. 20 - 0   
         

         

 

Tab. C-3: Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Borkum (10 m-Radius, 1/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen 

Habitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 
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dominante Arten  Messpunkt 
Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %]   

         
         

         

hx.12-g Eleocharis spec. 80 Phragmites australis 60 Salix repens 20   
         

hx.14-d Phragmites australis 70 Betula pubescens 20 Alnus glutinosa 20   
         

         
         

Heide (hx.9)         
         

hx.9-a Calluna vulgaris 40 Empetrum nigrum 30 Betula pubescens 20   
         

hx.9-b Empetrum nigrum 40 Calluna vulgaris 30 Ammophila arenaria 10   
         

hx.9-c Empetrum nigrum 80 Calluna vulgaris 20 Ammophila arenaria <10   
         

hx.9-d Empetrum nigrum 50 Calluna vulgaris 40 Betula pubescens 10   
         

hx.9-e Calluna vulgaris 30 Salix repens 30 Empetrum nigrum 30   
         

hx.9-f Calluna vulgaris 40 Betula pubescens 30 Empetrum nigrum 10   
         

hx.9-g Betula pubescens 30 Empetrum nigrum 20 Calluna vulgaris 20   
         

hx.9-h Empetrum nigrum 50 Calluna vulgaris 40 Betula pubescens 30   
         

         
         

Gebüsch (hx.12)         
         

hx.12-a Hippophaë rhamnoides 30 Salix repens 30 Juncus effusus 10   
         

hx.12-b Salix repens 80 Hippophaë rhamnoides 20 Salix spec. 20   
         

hx.12-c Salix repens 70 Rosa canina 20 Crataegus spec. 20   
         

hx.12-d Carex arenaria 70 Salix repens 60 Dryopteris filix-mas 10   
         

hx.12-e Calamagrostis spec. 80 Salix repens 60 Crataegus spec. 10   
         

hx.12-f Calamagrostis spec. 60 Salix repens 30 Rosa canina <10   
         

hx.12-h Betula pendula 50 Salix repens 30 Hippophaë rhamnoides 10   
         

hx.12-i Parthenocissus vitacea 50 Hippophaë rhamnoides 40 Ammophila arenaria 30   
         

hx.12-j Salix repens 40 Elymus spec. 30 Juncus spec. 20   
         

hhhs.20-i Festuca ovina 60 Salix repens 40 Lotus corniculatus 20   
         

hhhs.20-j Salix repens 70 Salix caprea 30 Phragmites australis 10   
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dominante Arten  Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %]   
         
         

         

hx.9-i Salix repens 30 Betula pendula 10 Hippophaë rhamnoides 10   
         

hx.9-j Molinia caerulea 60 Salix repens 40 Erica tetralix 10   
         

         
         

Dünenwald (hx.14)         
         

hx.14-b Betula pubescens 50 Phragmites australis 10 Sorbus aucuparia 10   
         

hx.14-c Betula pubescens 50 Calamagrostis spec. 30 Alnus glutinosa 10   
         

hx.14-e Calamagrostis spec. 90 Alnus glutinosa 30 - 0   
         

hx.14-g Acer campestre 60 Alnus glutinosa 40 Betula pendula 20   
         

hx.14-h Betula pubescens 70 Carex spec. 60 Lonicera caprifolium 30   
         

hx.14-i Alnus glutinosa 80 Rubus spec. 70 Calamagrostis spec. 40   
         

hx.14-j Betula pubescens 80 Poa nemoralis 70 Salix repens 20   
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

Kornweihennester (KW)          
          

KW-Bo-08-01 0 80 40 80 0 75,0 114,0 121,1 344,0 
          

KW-Bo-09-01 <10 50 70 40 10 75,2 103,0 102,4 450,0 
          

KW-Bo-09-02 0 40 10 90 10 63,5 144,0 138,9 230,0 
          

KW-Bo-09-03 0 70 60 50 0 50,4 113,0 88,4 240,0 
          

KW-Bo-09-04 0 0 20 80 0 118,1 150,0 135,7 350,0 
          

 1 ± 2 48 ± 31 40 ± 26 68 ± 22 4 ± 6 76,4 ± 25,4 124,8 ± 20,8 117,3 ± 21,7 322,8 ± 90,6 
          

Rohrweihennester (RW)          
          

RW-Bo-09-01 0 0 100 0 0 170,0 220,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-02 0 0 100 0 0 230,0 250,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-03 0 0 100 0 0 200,0 240,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-04 0 0 100 0 0 126,8 204,0 0,0 0,0 
          

RW-Bo-09-05 10 <10 80 30 0 153,8 190,0 136,0 210,0 
          

RW-Bo-09-06 10 40 90 20 0 214,7 225,0 273,0 300,0 
          

 3 ± 4 8 ± 16 95 ± 8 8 ± 13 0 182,6 ± 39,2 221,5 ± 22,2 68,2 ± 114,1 85,0 ±134,7 
          

Röhricht (hhhs.20)          
          

hhhs.20-a 10 0 90 0 0 205,0 260,0 0,0 0,0 
          

hhhs.20-b 0 10 90 <10 <10 82,6 181,0 130,0 156,0 
          

hhhs.20-c 0 20 90 10 0 107,2 220,0 73,5 99,0 
          

hhhs.20-e 0 0 100 0 0 225,0 250,0 0,0 0,0 
          

hhhs.20-g 10 30 60 20 0 216,4 240,0 167,1 179,0 
          

hhhs.20-h 0 0 100 20 0 240,0 240,0 k.A. 400,0 
          

          

 

Tab. C-4: Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Borkum (10 m-Radius, 2/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen 

Habitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 
          
          

          

hx.12-g 20 0 80 20 0 61,0 180,0 54,5 90,0 
          

hx.14-d 0 10 90 20 20 220,0 250,0 k.A. 220,0 
          

 5 ± 8 9 ± 11 88 ± 13 12 ± 9 3 ± 7 169,7 ± 73,0 227,6 ± 31,3 70,9 ± 67,9 143,0 ± 130,4 
          

Heide (hx.9)          
          

hx.9-a <10 70 80 20 0 41,6 82,0 400,0 470,0 
          

hx.9-b <10 80 70 10 10 28,5 102,0 350,0 450,0 
          

hx.9-c <10 70 80 20 0 29,0 66,0 60,7 200,0 
          

hx.9-d <10 90 90 10 0 27,0 50,0 k.A. 109,0 
          

hx.9-e 0 80 80 30 10 46,0 98,0 81,5 220,0 
          

hx.9-f <10 80 80 30 10 50,4 83,0 k.A. 450,0 
          

hx.9-g <10 80 80 20 20 37,1 82,0 92,1 175,0 
          

hx.9-h <10 80 90 30 <10 35,3 95,0 350,0 450,0 
          

 4 ± 2 79 ± 6 81 ± 6 21 ± 8 7 ± 7 36,9 ± 8,6 82,3 ± 17,3 222,4 ± 159,4 315,5 ± 152,6 
          

Gebüsch (hx.12)          
          

hx.12-a <10 20 50 60 0 57,6 96,0 88,8 175,0 
          

hx.12-b 0 0 20 90 0 80,0 108,0 102,0 300,0 
          

hx.12-c 0 20 20 80 0 67,3 133,0 120,4 300,0 
          

hx.12-d 0 30 70 60 0 56,6 99,0 72,8 98,0 
          

hx.12-e 0 0 70 40 10 78,2 158,0 118,5 250,0 
          

hx.12-f 0 0 70 40 0 81,5 250,0 67,5 113,0 
          

hx.12-h 10 20 40 70 0 39,3 104,0 135,0 450,0 
          

hx.12-i 0 0 60 50 0 50,3 108,0 164,4 350,0 
          

hx.12-j 0 0 70 40 0 70,3 183,0 75,0 125,0 
          

hhhs.20-i 0 0 60 50 0 38,7 131,0 66,9 113,0 
          

hhhs.20-j 0 80 20 90 0 86,9 125,0 93,5 250,0 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt 
Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

hx.9-i 10 80 70 40 30 66,6 104,0 114,8 250,0 
          

hx.9-j 0 30 80 40 10 62,1 103,0 79,5 450,0 
          

 2 ± 4 22 ± 29 54 ± 22 58 ± 19 4 ± 9 64,3 ± 15,5 130,9 ± 44,0 99,9 ± 29,5 248,0 ± 121,4 
          

Dünenwald (hx.14)          
          

hx.14-b 10 70 60 10 60 87,4 210,0 k.A. 300,0 
          

hx.14-c 0 0 90 10 60 92,0 220,0 k.A. 174,0 
          

hx.14-e 0 20 70 10 50 110,6 154,0 154,5 250,0 
          

hx.14-g 10 0 80 <10 90 42,1 66,0 k.A. k.A. 
          

hx.14-h 0 80 70 10 60 52,9 91,0 89,4 217,0 
          

hx.14-i 10 0 90 30 80 78,3 146,0 223,0 300,0 
          

hx.14-j 10 0 90 20 80 54,1 91,0 105,6 190,0 
          

 6 ± 5 24 ± 36 79 ± 12 14 ± 9 64 ± 14 73,9 ± 24,9 139,7 ± 60,3 143,1 ± 60,0 238,5 ± 54,2 
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dominante Arten Beschattung [� mol*m -2*s-1] Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %] 50 cm 100 cm 

         
         

         

Kornweihennester (KW)         
         

KW-No-08-03 Salix repens 70 Dryopteris filix-mas 10 Carex arenaria 10 0,27 0,24 
         

KW-No-08-04 Salix repens  70 Betula pubescens 10 Juncus effusus 10 0,59 0,21 
         

KW-No-08-06 Calamagrostis epigejos  70 Salix repens 40 Phragmites australis 10 0,75 0,43 
         

KW-No-09-01 Salix repens 60 Juncus spec. <10 Holcus lanatus <10 0,68 0,42 
         

KW-No-09-02 Salix repens 60 Betula pubescens 20 Agrostis capillaris <10 0,75 0,43 
         

KW-No-09-03 Salix repens 90 Festuca rubra <10 Galium palustre <10 0,42 0,35 
         

KW-No-09-04 Salix repens 70 Phragmites australis 10 Calamagrostis canescens 10 0,79 0,31 
         

KW-No-09-05 Salix repens 60 Dryopteris filix-mas 10 Rubus spec. <10 0,50 0,12 
         

KW-No-09-06 Salix repens 50 Agrostis stolonifera 20 Phragmites australis 10 0,86 0,44 
         

KW-No-09-07 Salix repens 60 Juncus effusus 30 Betula pubescens <10 0,69 0,48 
         

       0,62 ± 0,17 0,34 ± 0,11 
         

Rohrweihennester (RW)         
         

RW-No-08-01 Salix repens 60 Betula pubescens 10 Juncus effusus <10 0,56 0,09 
         

RW-No-09-01 Salix repens 80 Phragmites australis 30 Calamagrostis canescens <10 0,79 0,51 
         

RW-No-09-02 Phragmites australis 90 Calamagrostis canescens <10 - 0 0,97 0,89 
         

RW-No-09-03 Calamagrostis canescens 70 Phragmites australis 30 Salix repens 10 0,64 0,25 
         

RW-No-09-04 Salix repens 40 Calamagrostis canescens 30 Phragmites australis 30 0,62 0,17 
         

RW-No-09-05 Salix repens 40 Calamagrostis canescens 40 Phragmites australis 20 0,26 0,13 
         

       0,66 ± 0,22 0,36 ± 0,29 
         

Röhricht (hhhs.20)         
         

hhhs.20-02 Salix repens 80 Phragmites australis 40 Calamagrostis canescens 30 0,81 0,45 
         

hhhs.20-03 Calamagrostis canescens 60 Salix repens 60 Phragmites australis <10 0,58 0,31 
         

Tab. C-5: Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Norderney (2 m-Radius, 1/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen 

Habitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 
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dominante Arten Beschattung [� mol*m -2*s-1] Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %] 50 cm 100 cm 
         
         

         

hhhs.20-05 Salix repens 90 Calamagrostis canescens 60 Juncus effusus <10 0,45 0,20 
         

hhhs.20-06 Salix repens 70 Phragmites australis 20 Calamagrostis canescens 10 0,39 0,11 
         

hhhs.20-09 Salix repens 90 Phragmites australis 60 Calamagrostis epigejos <10 0,47 0,35 
         

hhhs.20-10 Salix repens 80 Phragmites australis 10 Juncus effusus <10 0,24 0,07 
         

       0,49 ± 0,19 0,25 ± 0,15 
         

Heide (hx.9)         
         

hx.9-01 Empetrum nigrum 90 Salix repens 10 Carex arenaria <10 0,11 0,10 
         

hx.9-02 Empetrum nigrum 80 Erica tetralix 10 Carex arenaria <10 0,14 0,13 
         

hx.9-03 Empetrum nigrum 70 Moos spec. 30 Ammophila arenaria <10 0,48 0,39 
         

hx.9-04 Empetrum nigrum 100 Carex arenaria <10 - 0 0,01 k.A. 
         

hx.9-05 Empetrum nigrum 90 Salix repens 20 Erica tetralix 10 k.A. k.A. 
         

hx.9-06 Moos spec. 80 Empetrum nigrum 70 Carex arenaria 20 0,22 0,10 
         

hx.9-07 Empetrum nigrum 50 Salix repens 30 Calamagrostis canescens 10 0,12 0,10 
         

hx.9-10 Empetrum nigrum 80 Salix repens 20 Carex arenaria <10 0,41 0,32 
         

       0,21 ± 0,17 0,19 ± 0,13 
         

Gebüsch (hx.12)         
         

hx.12-01 Salix repens 70 Moos spec. 60 Rosa rugosa 30 0,38 0,22 
         

hx.12-02 Salix repens 70 Matricaria discoidea <10 Galium spec. <10 0,50 0,26 
         

hx.12-03 Moos spec. 80 Salix repens 70 Carex arenaria <10 0,19 0,22 
         

hx.12-04 Campylopus introflexus 90 Salix repens 80 Carex arenaria 10 0,18 0,10 
         

hx.12-05 Salix repens 70 Carex arenaria 10 Urtica dioica 10 0,84 0,21 
         

hx.12-06 Salix repens 70 Betula pubescens 10 Ammophila arenaria <10 0,21 0,20 
         

hx.12-07 Salix repens 80 Calamagrostis epigejos 20 Phragmites australis 10 0,37 0,13 
         

hx.12-08 Salix repens 60 Moos spec. 40 Erica tetralix <10 0,16 0,12 
         

hx.12-09 Campylopus introflexus 90 Salix repens 70 Ammophila arenaria <10 0,23 0,21 
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dominante Arten Beschattung [� mol*m -2*s-1] Messpunkt 
Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %] 50 cm 100 cm 

         
         

         

hx.12-10 Salix repens 90 Campylopus introflexus 60 Ammophila arenaria 10 0,74 0,19 
         

hhhs.20-04 Salix repens 80 Calamagrostis canescens <10 Juncus effusus <10 0,92 0,77 
         

hhhs.20-07 Salix repens 80 Juncus effusus <10 Poacee spec. <10 0,21 0,22 
         

hhhs.20-08 Campylopus introflexus 80 Salix repens 70 Festuca rubra <10 0,20 0,13 
         

hx.9-08 Salix repens 20 Betula pendula 10 Dryopteris filix-mas 10 0,63 0,43 
         

       0,41 ± 0,27 0,24 ± 0,17 
         

Dünenwald (hx.14)         
         

hx.14-01 Calamagrostis epigejos 80 Betula pubescens 60 Juncus effusus <10 k.A. k.A. 
         

hx.14-02 Calamagrostis epigejos 80 Betula pubescens 60 Juncus effusus <10 k.A. k.A. 
         

hx.14-04 Betula pubescens 80 Rosa rugosa 20 Dryopteris filix-mas 10 k.A. k.A. 
         

hx.14-05 Calamagrostis epigejos 50 Betula pubescens 40 Juncus effusus <10 k.A. k.A. 
         

hx.14-06 Betula pubescens 70 Carex arenaria 70 Calamagrostis epigejos 10 k.A. k.A. 
         

hx.14-07 Betula pubescens 80 Calamagrostis epigejos 50 - 0 k.A. k.A. 
         

hx.14-08 Calamagrostis epigejos 60 Betula pubescens 30 Juncus effusus 20 k.A. k.A. 
         

hx.14-09 Calamagrostis epigejos 90 Betula pubescens 70 Juncus effusus <10 k.A. k.A. 
         

hx.14-10 Betula pubescens 70 Calamagrostis epigejos 30 Juncus effusus 20 k.A. k.A. 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

Kornweihennester (KW)          
          

KW-No-08-03 0 10 40 60 0 40,0 152,0 66,1 152,0 
          

KW-No-08-04 <10 10 30 80 0 62,1 106,0 119,2 350,0 
          

KW-No-08-06 0 80 40 80 0 94,5 140,0 65,4 92,0 
          

KW-No-09-01 0 30 70 60 0 73,4 165,0 88,1 176,0 
          

KW-No-09-02 0 0 20 80 0 54,2 162,0 82,2 152,0 
          

KW-No-09-03 <10 10 30 70 0 56,6 102,0 62,6 91,0 
          

KW-No-09-04 0 20 40 70 0 138,0 160,0 86,0 92,0 
          

KW-No-09-05 0 10 30 70 0 63,3 87,0 130,8 163,0 
          

KW-No-09-06 0 30 60 50 0 123,5 200,0 92,3 121,0 
          

KW-No-09-07 0 20 60 60 0 99,7 119,0 105,6 133,0 
          

 1 ± 2 22 ± 20 45 ± 17 67 ± 10 0 79,6 ± 29,3 136,9 ± 33,5 88,8 ± 21,9 147,9 ± 68,7 
          

Rohrweihennester (RW)          
          

RW-No-08-01 0 <10 30 70 0 48,4 132,0 94,1 230,0 
          

RW-No-09-01 0 80 20 80 0 150,5 214,0 97,5 116,0 
          

RW-No-09-02 0 0 90 0 0 231,9 273,0 0,0 0,0 
          

RW-No-09-03 0 10 90 10 0 140,0 183,0 102,0 117,0 
          

RW-No-09-04 10 20 60 40 0 103,7 163,0 92,5 103,0 
          

RW-No-09-05 <10 20 50 40 0 105,4 191,0 74,8 97,0 
          

 2 ± 4 31 ± 35 51 ± 30 46 ± 33 0 132,9 ± 56,6 195,7 ± 44,6 79,8 ± 36,2 111,3 ± 66,9 
          

Röhricht (hhhs.20)          
          

hhhs.20-02 0 10 70 80 0 204,8 232,0 120,1 201,0 
          

hhhs.20-03 0 80 70 20 0 120,7 159,0 64,7 68,0 

 

Tab. C-6: Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Norderney (2 m-Radius, 2/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen 

Habitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 
          
          

          

hhhs.20-05 0 0 30 80 0 90,4 174,0 65,6 79,9 
          

hhhs.20-06 0 80 30 70 0 79,5 149,0 77,5 101,0 
          

hhhs.20-09 <10 70 70 90 0 167,7 218,0 75,3 98,0 
          

hhhs.20-10 10 70 20 80 0 84,8 163,0 79,1 98,0 
          

 3 ± 4 52 ± 37 48 ± 24 70 ± 25 0 124,7 ± 51,2 182,5 ± 34,2 80,4 ± 20,4 107,4 ± 47,6 
          

Heide (hx.9)          
          

hx.9-01 0 40 100 10 0 32,3 61,0 k.A. 56,0 
          

hx.9-02 0 20 90 <10 0 28,4 52,0 k.A. 54,0 
          

hx.9-03 20 30 70 0 0 30,6 64,0 0,0 0,0 
          

hx.9-04 0 80 100 10 0 24,7 62,0 56,7 68,0 
          

hx.9-05 0 0 100 <10 10 35,0 59,0 k.A. 63,0 
          

hx.9-06 0 80 70 0 0 22,6 49,0 0,0 0,0 
          

hx.9-07 0 90 80 10 0 42,7 95,0 60,6 85,0 
          

hx.9-10 0 80 90 10 0 35,6 72,0 k.A. 78,0 
          

 3 ± 7 53 ± 34 88 ± 13 6 ± 4 0 31,5 ± 6,5 64,3 ± 14,3 29,3 ± 33,9 50,5 ± 32,9 
          

Gebüsch (hx.12)          
          

hx.12-01 0 60 40 70 0 10,5 39,0 73,1 106,0 
          

hx.12-02 10 0 40 70 0 31,5 56,0 84,4 156,0 
          

hx.12-03 <10 80 80 0 0 24,7 41,0 0,0 0,0 
          

hx.12-04 0 90 80 10 0 44,2 59,0 k.A. 83,0 
          

hx.12-05 <10 <10 20 70 0 29,7 102,0 78,4 152,0 
          

hx.12-06 0 20 90 0 0 11,1 37,0 0,0 0,0 
          

hx.12-07 0 70 30 80 0 75,5 156,0 79,7 121,0 
          

hx.12-08 0 40 60 20 0 23,6 61,0 k.A. 78,0 
          

hx.12-09 0 90 70 <10 0 43,4 67,0 k.A. 73,0 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt 
Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

hx.12-10 <10 80 30 70 0 58,4 91,0 59,5 73,0 
          

hhhs.20-04 0 30 20 80 0 105,4 138,0 86,0 128,0 
          

hhhs.20-07 10 <10 80 10 0 40,4 65,0 k.A. 68,0 
          

hhhs.20-08 0 80 70 10 0 34,6 55,0 k.A. 51,0 
          

hx.9-08 0 90 30 20 0 32,5 48,0 60,8 83,0 
          

 3 ± 4 51 ± 34 53 ± 25 37 ± 34 0 40,4 ± 25,4 72,5 ± 36,6  58,0 ± 34,2 83,7 ± 47,5 
          

Dünenwald (hx.14)          
          

hx.14-01 <10 0 100 0 60 36,1 77,0 117,6 164,0 
          

hx.14-02 0 0 90 0 60 64.4 112,0 0,0 0,0 
          

hx.14-04 0 0 80 20 80 46,0 103,0 146,4 271,0 
          

hx.14-05 <10 70 60 0 40 16,9 66,0 0,0 0,0 
          

hx.14-06 0 0 90 50 20 52,5 97,0 98,7 400,0 
          

hx.14-07 0 70 50 30 70 80,4 121,0 113,5 230,0 
          

hx.14-08 0 0 90 0 30 64,8 93,0 0,0 0,0 
          

hx.14-09 0 0 90 50 50 35,7 97,0 210,0 400,0 
          

hx.14-10 0 40 50 10 70 61,0 112,0 k.A. 300,0 
          

 1 ± 2 20 ± 31 78 ± 19 18 ± 21 53 ± 20 50,9 ± 19,3 97,6 ± 17,5 85,8 ± 78,5 196,1 ± 164,7 
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dominante Arten  Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3    

         
         

         

Kornweihennester (KW)         
         

KW-No-08-03 Salix repens 30 Empetrum nigrum 20 Betula pubescens 10   
         

KW-No-08-04 Salix repens  60 Betula pubescens 30 Juncus effusus 20   
         

KW-No-08-06 Calamagrostis epigejos  70 Salix repens 40 Phragmites australis 10   
         

KW-No-09-01 Salix repens 60 Juncus spec. 10 Holcus lanatus 10   
         

KW-No-09-02 Salix repens 30 Betula pubescens 20 Agrostis capillaris <10   
         

KW-No-09-03 Salix repens 60 Festuca rubra 10 Campylopus introflexus 10   
         

KW-No-09-04 Salix repens 70 Phragmites australis 10 Calamagrostis canescens 10   
         

KW-No-09-05 Salix repens 60 Dryopteris filix-mas 30 Betula pubescens <10   
         

KW-No-09-06 Salix repens 50 Agrostis stolonifera 20 Phragmites australis 10   
         

KW-No-09-07 Salix repens 50 Juncus effusus 30 Betula pubescens 20   
         

         
         

Rohrweihennester (RW)         
         

RW-No-08-01 Salix repens 60 Betula pubescens 10 Juncus effusus 10   
         

RW-No-09-01 Salix repens 50 Calamagrostis canescens 50 Phragmites australis 30   
         

RW-No-09-02 Phragmites australis 90 Calamagrostis canescens <10 - 0   
         

RW-No-09-03 Calamagrostis canescens 70 Phragmites australis 10 Salix repens 10   
         

RW-No-09-04 Salix repens 40 Calamagrostis canescens 30 Phragmites australis 30   
         

RW-No-09-05 Salix repens 50 Calamagrostis canescens 30 Phragmites australis 30   
         

         
         

Röhricht (hhhs.20)         
         

hhhs.20-02 Salix repens 60 Phragmites australis 30 Calamagrostis canescens 30   
         

hhhs.20-03 Calamagrostis canescens 60 Salix repens 60 Phragmites australis <10   
         

Tab. C-7 Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Norderney (10 m-Radius, 1/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen 

Habitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 
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dominante Arten  Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %]   
         
         

         

hhhs.20-05 Salix repens 80 Calamagrostis canescens 60 Juncus effusus 10   
         

hhhs.20-06 Salix repens 70 Phragmites australis 20 Calamagrostis canescens 20   
         

hhhs.20-09 Salix repens 60 Phragmites australis 50 Calamagrostis epigejos 40   
         

hhhs.20-10 Salix repens 80 Calamagrostis spec. 20 Juncus effusus 10   
         

         
         

Heide (hx.9)         
         

hx.9-01 Empetrum nigrum 70 Salix repens 20 Betula pubescens <10   
         

hx.9-02 Empetrum nigrum 70 Salix repens 20 Betula pubescens <10   
         

hx.9-03 Empetrum nigrum 50 Salix repens 10 Ammophila arenaria <10   
         

hx.9-04 Empetrum nigrum 70 Salix repens 20 Betula pubescens 10   
         

hx.9-05 Empetrum nigrum 90 Betula pendula 20 Salix repens 10   
         

hx.9-06 Salix repens 60 Betula pubescens 60 Carex arenaria 20   
         

hx.9-07 Empetrum nigrum 40 Salix repens 30 Betula pubescens 10   
         

hx.9-10 Empetrum nigrum 80 Salix repens 20 Erica tetralix <10   
         

         
         

Gebüsch (hx.12)         
         

hx.12-01 Moos spec. 60 Salix repens 40 Rosa rugosa <10   
         

hx.12-02 Salix repens 60 Sambucus nigra 10 Ammophila arenaria <10   
         

hx.12-03 Moos spec. 80 Salix repens 70 Carex arenaria <10   
         

hx.12-04 Campylopus introflexus 90 Salix repens 60 Carex arenaria 20   
         

hx.12-05 Campylopus introflexus 50 Salix repens 40 Carex arenaria 20   
         

hx.12-06 Salix repens 70 Betula pubescens 10 Ammophila arenaria <10   
         

hx.12-07 Salix repens 60 Calamagrostis epigejos 20 Phragmites australis 20   
         

hx.12-08 Salix repens 70 Moos spec. 20 Calamagrostis canescens 10   
         

hx.12-09 Campylopus introflexus 90 Salix repens 80 Ammophila arenaria 10   
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dominante Arten  Messpunkt Art 1 Deckung [%] Art 2 Deckung [%] Art 3 Deckung [ %]   
         
         

         

hx.12-10 Salix repens 70 Campylopus introflexus 60 Ammophila arenaria 10   
         

hhhs.20-04 Salix repens 50 Betula pubescens 50 Calamagrostis canescens 20   
         

hhhs.20-07 Salix repens 70 Tortula ruraliformis 20 Juncus effusus <10   
         

hhhs.20-08 Campylopus introflexus 80 Salix repens 40 Festuca rubra <10   
         

hx.9-08 Moos spec. 60 Salix repens 40 Rosa rugosa <10   
         

         
         

Dünenwald (hx.14)         
         

hx.14-01 Calamagrostis epigejos 80 Betula pubescens 60 Salix repens 10   
         

hx.14-02 Calamagrostis epigejos 80 Betula pubescens 60 Juncus effusus 10   
         

hx.14-04 Betula pubescens 80 Pinus nigra 20 Dryopteris filix-mas 20   
         

hx.14-05 Betula pubescens 70 Calamagrostis epigejos 40 Salix repens 20   
         

hx.14-06 Calamagrostis epigejos 60 Betula pubescens 70 Carex arenaria 20   
         

hx.14-07 Betula pubescens 70 Calamagrostis epigejos 50 - 0   
         

hx.14-08 Betula pubescens 60 Calamagrostis epigejos 30 Juncus effusus 20   
         

hx.14-09 Calamagrostis epigejos 90 Betula pubescens 70 Juncus effusus <10   
         

hx.14-10 Betula pubescens 70 Calamagrostis epigejos 30 Juncus effusus 20   
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

Kornweihennester (KW)          
          

KW-No-08-03 <10 20 40 50 0 45,6 146,0 83,5 350,0 
          

KW-No-08-04 <10 10 20 60 10 81,3 122,0 102,8 350,0 
          

KW-No-08-06 0 80 40 80 0 96,8 119,0 85,8 103,0 
          

KW-No-09-01 0 10 50 60 0 62,5 190,0 97,1 300,0 
          

KW-No-09-02 <10 <10 30 60 0 83,7 117,0 123,0 184,0 
          

KW-No-09-03 <10 20 20 60 0 38,7 97,0 66,2 151,0 
          

KW-No-09-04 0 20 40 70 0 106,5 191,0 107,5 135,0 
          

KW-No-09-05 0 10 40 70 0 63,1 108,0 116,9 400,0 
          

KW-No-09-06 0 30 60 50 0 130,8 207,0 94,0 136,0 
          

KW-No-09-07 <10 10 50 60 0 117,8 178,0 122,6 300,0 
          

 3 ± 3 20 ± 19 39 ± 13 62 ± 8 1 ± 3 80,5 ± 31,5 149,2 ± 40,8 102,2 ± 21,9 243,1 ± 101,5 
          

Rohrweihennester (RW)          
          

RW-No-08-01 0 10 30 70 0 61,1 132,0 102,4 270,0 
          

RW-No-09-01 0 60 80 50 0 126,1 241,0 91,0 121,0 
          

RW-No-09-02 0 0 90 0 0 226,8 282,0 0,0 0,0 
          

RW-No-09-03 0 10 90 10 0 165,5 227,0 112,7 127,0 
          

RW-No-09-04 10 20 60 40 0 115,1 188,0 76,3 98,0 
          

RW-No-09-05 <10 20 60 50 0 122,7 250,0 82,1 102,0 
          

 2 ± 4 26 ± 24 70 ± 22 39 ± 25 0 134,8 ± 50,9 223,0 ± 49,0 79,4 ± 37,0 119,9 ± 79,3 
          

Röhricht (hhhs.20)          
          

hhhs.20-02 <10 10 60 90 <10 212,0 246,0 130,6 320,0 
          

hhhs.20-03 0 80 70 20 0 111,5 164,0 67,6 75,0 

 

Tab. C-8 Übersicht über die Ergebnisse der Vegetationsstrukturkartierung auf Norderney (10 m-Radius, 2/2). Messpunkte in kursiv wurden im Gelände einem anderen 

Habitatkomplex zugeordnet als vom GIS vorgegeben. Zahlen in fett geben die Mittelwerte sowie die Standartabweichung für die jeweilige Einheit an. 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt 
Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 

          
          

          

hhhs.20-05 <10 0 10 90 0 66,2 195,0 63,6 139,0 
          

hhhs.20-06 10 0 80 40 0 85,5 191,0 72,2 120,0 
          

hhhs.20-09 <10 <10 50 80 0 164,2 213,0 72,6 89,0 
          

hhhs.20-10 <10 30 40 80 0 66,3 228,0 68,7 168,0 
          

 7 ± 12 45 ± 32 70 ± 18 47 ± 31 1 ± 2 117,6 ± 59,0 206,2 ± 29,1 79,2 ± 25,4 151,8 ± 89,0 
          

Heide (hx.9)          
          

hx.9-01 <10 40 80 10 0 31,0 141,0 k.A. 184,0 
          

hx.9-02 0 50 90 30 0 29,9 61,0 k.A. 171,0 
          

hx.9-03 0 40 70 10 0 32,8 71,0 k.A. 65,0 
          

hx.9-04 <10 60 40 60 10 40,8 48,0 60,4 350,0 
          

hx.9-05 0 10 90 10 10 36,2 69,0 k.A. 105,0 
          

hx.9-06 <10 80 80 0 0 26,1 103,0 0,0 0,0 
          

hx.9-07 0 90 20 70 0 39,6 102,0 82,2 237,0 
          

hx.9-10 <10 20 90 10 0 27,0 69,0 k.A. 81,0 
          

 3 ± 3 49 ± 28 70 ± 26 25 ± 26 3 ± 5 32,9 ± 5,5 83,0 ± 30,2 47,5 ± 42,6 149,1 ± 110,6 
          

Gebüsch (hx.12)          
          

hx.12-01 10 60 60 60 0 22,1 34,0 71,8 91,0 
          

hx.12-02 20 <10 20 70 0 34,4 69,0 102,3 280,0 
          

hx.12-03 10 80 80 10 0 28,1 62,0 k.A. 75,0 
          

hx.12-04 <10 90 60 20 0 33,1 67,0 k.A. 59,0 
          

hx.12-05 20 50 30 40 0 27,6 62,0 94,2 209,0 
          

hx.12-06 <10 20 80 10 0 21,2 41,0 k.A. 74,0 
          

hx.12-07 <10 70 80 60 0 62,9 167,0 78,0 320,0 
          

hx.12-08 0 20 70 20 0 50,7 105,0 k.A. 67,0 
          

hx.12-09 <10 90 80 10 0 46,7 74,0 k.A. 69,0 
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Schichtdeckung [%] Vegetationshöhe [cm] Messpunkt Offenboden Moos Kraut Strauch Baum Ø Kraut max. Kraut Ø Strauch max. Strauch 
          
          

          

hx.12-10 20 60 10 70 0 63,2 98,0 59,3 69,0 
          

hhhs.20-04 0 40 20 70 0 101,7 138,0 90,7 450,0 
          

hhhs.20-07 20 40 70 20 0 46,8 73,0 58,1 69,0 
          

hhhs.20-08 <10 90 40 <10 0 36,6 62,0 72,4 113,0 
          

hx.9-08 10 60 60 60 0 28,0 47,0 69,3 101,0 
          

 10 ± 8 55 ± 28 54 ± 25 38 ± 26 0 43,1 ± 21,7 78,5 ± 37,1 77,3 ± 15,4 146,1 ± 121,7 
          

Dünenwald (hx.14)          
          

hx.14-01 <10 0 90 20 40 36,1 77,0 117,6 164,0 
          

hx.14-02 0 0 90 10 60 70,6 135,0 k.A. 350,0 
          

hx.14-04 0 0 80 40 60 53,4 102,0 151,7 240,0 
          

hx.14-05 0 70 80 20 70 42,8 103,0 42,3 300,0 
          

hx.14-06 0 20 90 30 20 58,6 105,0 102,3 400,0 
          

hx.14-07 0 70 50 30 60 78,5 133,0 112,8 220,0 
          

hx.14-08 10 0 90 <10 60 65,6 102,0 k.A. 300,0 
          

hx.14-09 0 0 90 60 70 31,2 103,0 250,0 400,0 
          

hx.14-10 <10 40 50 10 70 67,3 126,0 k.A. 350,0 
          

 2 ± 4 22 ± 30 79 ± 17 25 ± 17 57 ± 17 56,0 ± 16,4 109,6 ± 18,3 129,5 ± 69,0 302,7 ± 81,7 
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DNN DNS Messpunkt Kornweihennest Abstand [m] Rohrweihennest Abstand [m] Art der Störquelle Abstand [m] 

       
       

       

Kornweihennester (KW)       
       

KW-Bo-08-01 k.A. k.A. k.A. k.A. Weg 13 
       

KW-Bo-09-01 KW-Bo-09-03 1.276 RW-Bo-09-01 1.493 Weg 80 
       

KW-Bo-09-02 KW-Bo-09-03 845 RW-Bo-09-01 1.095 Reitweg 12 
       

KW-Bo-09-03 KW-Bo-09-02 845 RW-Bo-09-01 765 Weg 18 
       

KW-Bo-09-04 KW-Bo-09-02 1.988 RW-Bo-09-06 800 Weg 202 
       

  1.442 ± 929  1.038 ± 337  65 ± 82 
       

Rohrweihennester (RW)       
       

RW-Bo-09-01 KW-Bo-09-03 765 RW-Bo-09-06 2.731 alter Deichweg 23 
       

RW-Bo-09-02 KW-Bo-09-04 5.450 RW-Bo-09-05 2.467 Deichweg / Straße 145 
       

RW-Bo-09-03 KW-Bo-09-04 2.494 RW-Bo-09-03 995 Angelgewässer 39 
       

RW-Bo-09-04 KW-Bo-09-04 3.220 RW-Bo-09-05 886 Weg 435 
       

RW-Bo-09-05 KW-Bo-09-04 3.369 RW-Bo-09-04 886 Weg 177 
       

RW-Bo-09-06 KW-Bo-09-04 800 RW-Bo-09-01 2.731 Weg 90 
       

  2.727 ± 1.790  1.723 ± 948  152 ± 151 
       

       

 

Tab. C-9: Übersicht über die Distanzen zum nächsten Nest (DNN) sowie den Distanzen zur nächsten Störquelle (DNS) auf Borkum. Bei der DNN wurden nur Nester 

aus demselben Jahr berücksichtigt. Alle Werte nach ArcGIS 9.3 (ESRI INC. 2008). 
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DNN DNS Messpunkt Kornweihennest Abstand [m] Rohrweihennest Abstand [m] Art der Störquelle Abstand [m] 

       
       

       

Kornweihennester (KW)       
       

KW-No-08-03 KW-No-08-02 449 RW-No-08-01 574 Reitweg 28 
       

KW-No-08-04 KW-No-08-02 219 RW-No-08-01 35 Reitweg 165 
       

KW-No-08-06 KW-No-08-05 569 RW-No-08-02 212 Straße zur Oase 55 
       

KW-No-09-01 KW-No-09-05 813 RW-No-09-02 765 Straße zur Weißen Düne 34 
       

KW-No-09-02 KW-No-09-04 245 RW-No-09-03 274 Parkplatz Oase 59 
       

KW-No-09-03 KW-No-09-05 446 RW-No-09-02 334 befahrbarer Dünenweg 73 
       

KW-No-09-04 KW-No-09-02 245 RW-No-09-03 139 Parkplatzbaustelle Oase 50 
       

KW-No-09-05 KW-No-09-03 446 RW-No-09-02 370 befahrbarer Dünenweg 276 
       

KW-No-09-06 KW-No-09-07 207 RW-No-09-01 201 Reitweg 32 
       

KW-No-09-07 KW-No-09-06 207 RW-No-09-01 379 Reitweg 22 
       

  430 ± 264  395 ± 316  71 ± 72 
       

Rohrweihennester (RW)       
       

RW-No-08-01 KW-No-08-04 35 RW-No-08-02 735 Reitweg 131 
       

RW-No-09-01 KW-No-09-06 201 RW-No-09-03 380 Reitweg 91 
       

RW-No-09-02 KW-No-09-03 334 RW-No-09-01 1.193 Reitweg 36 
       

RW-No-09-03 KW-No-09-04 139 RW-No-09-01 380 Parkplatzbaustelle Oase 86 
       

RW-No-09-04 KW-No-09-04 772 RW-No-09-05 399 Reitweg 73 
       

RW-No-09-05 KW-No-09-04 1.154 RW-No-09-04 399 Reitweg 77 
       

  407 ± 406  603 ± 307  84 ± 28 
       

       

 

Tab. C-10: Übersicht über die Distanzen zum nächsten Nest (DNN) sowie den Distanzen zur nächsten Störquelle (DNS) auf Norderney. Bei der DNN wurden nur Nes-

ter aus demselben Jahr berücksichtigt. Alle Werte nach ArcGIS 9.3 (ESRI INC. 2008). 
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